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Sowjets In tödlicher Umklammerung 
Siegreiche Abwehrkämpfe im mittleren und Nordabschnitt 

Drahtmal du ng u n s e r e » Sc h. - Berichterstatters 

Lissabon, 27. M a l 

Wahrend die sudostwarts von Charkow 
eingekesselten bolschewistischen Armeen sich 
vergeblich bemühen, aus der tödlichen Um­
klammerung zu entkommen, beginnt langsam 
dl« englisch-amerikanische Presse ihre Leser 
aul eine neue Enttäuschung vorzubereiten. 

Zwar versucht man, d l * Größe des sich 
anbahnenden deutschen Erfolges bei Char­
k o w noch su verkleinern, aber der letzte Ex­
change-Bericht aus Moskau gibt zu, daß die 
Lage im Abschnitt Isjum—Barbenkowa, also 
an der entscheidenden Stelle des linken Flü­
gels Tlmoschenkos „ u n ü b e r s l c h t l i c vh" 

geworden sei. Jedenfalls habe sich das 
Hauptgewicht der Kämpfe Jetzt auf die Front 

südöstlich von Charkow verschoben. Seit 
Montagabend befinde sich die bolschewisti­
sch« Armee in der Defensive. Die von Berlin 
gemeldete Einkesselung dreier sowjetischer 
Armeen wird vom Sender N e w York in dei 
gewundenen Erklärung zugegeben, deutsche 
Streitkräfte hätten am Sonntag „einen großen 
Überraschungsangriff südöstlich von Charkow 
•Ingeleitet". Der Sender Schenectady spricht 
schon deutlicher „von wachsenden Schwierig­
keiten der Sowjets, da die deutschen Truppen 
die modernsten Waffen in größter Massierung 
eingesetzt hätten". Der britische Rundfunk­
kommentator Llndley Fräser faßt sein Urtei l 
in die W o r t e zusammen: „Wenn es den Deut­
schen gelingen sollte, die Sowjets bei ihrem 
Vormarsch auf Charkow abzuschneiden, h a ­
b e n s i e d i e e r s t e R u n d e i m K a m p f 
d e s J a h r e s 1 9 4 2 g e w o n n e n . Jeden­
falls steht fest, daß die Init iat iv« zur Zelt auf 
den Feind übergegangen Ist." 

Das sowjetische Oberkommando konnte 
sich bis heute noch nicht dazu bereitfinden, 
die verzweifelte Lage Timoschenkos bei Char­
kow in vol lem Umfange zuzugeben, es läßt 
sich jedoch immerhin zu der Feststellung her­
bei, daß im Abschnitt bei Isjum und Bara-
wenkowa in der Südukraine die Sowjets sich 
in der Verteidigung befinden, und daß es an 
einer anderen Stelle den Deutschen gelungen 
sei, einen Kei l in die sowjetischen Linien zu 
treiben, Dagegen bemerkt United Preß aus 
London, daß die „gewaltige deutsche Offen­
sive" die Hauptkräfte Timoschenkos in dem 

genannten Abschnitt „ernstlich" zu bedrohen 
scheine. Obwohl die offiziellen Moskauer Be­
richte, so fährt die Meldung fort, die deut­
sche Meldung von der Umzingelung von drei 
Armeen noch nicht bestätigen, so sehen Lon­
doner militärische Kreise die Lage doch als 
„ s e h r e r n s t " an. M a n glaube, daß Timo. 
schenko doch wohl einen großen Tei l seiner 
Verbände zurücknehmen müsse. Auf die 
dringende Frage, ob dies Timoschenko unter 
den gegebenen Umständen überhaupt noch 
möglich Ist, geht United Preß freilich nicht ein. 

In neun Monaten 1391 Flugzeuge 
Berlin, 25. M a l 

W i e das Oberkommando der Wehrmacht 
mitteilt, haben die Luftstreitkräfte der Achsen­
mächte Im Mittelmeerraum in den letzten M o ­
naten der britischen Luftwaffe besonders emp­

findliche Verluste zugefügt. England sah sich 
vor allem gezwungen, immer neue Jagdstaffeln 
nach dem Flottenstützpunkt Malta zu verlegen. 
Der durch die Angriffe der verbündeten Luft­
waffen auf das schwerste gefährdet ist. Aber 
selbst diese unter großen Schwierigkeiten 
durchgeführten Verlegungen zumeist von Spit-
fire-Staffeln konnten die nahezu völlige Aus­
schaltung Maltas für Angriffsunternehmungen 
britischer Luft- und Seestreitkräfte nicht ver­
hindern. Malta wurde in die Verteidigung ge­
zwungen. Insgesamt haben die Briten im 
Mittelmeerraum in neun Monaten 1391 Flug­
zeuge verloren. 

in der Zeit vom 1. bis 22. M a i haben die 
onglo-amerikanischen Mächte mit dem sowjet­
russischen Bundesgenossen insgesamt 21 Kriegs­
schiffe und 178 Transportdampfer von ver­
schiedenen Typen mit einer Gesamttonnage 
von über 730 000 Tonnen verloren. 

Die Schlacht südlich Charkow im Gange 
rAlle sowjetischen Ausbruchsversuche vereitelt I Angriß auf Geleitzug 

Aus dem Fahrerhauptquartier, 26. M a l 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Die Kesselschlacht südlich Charkow Ist Im 
vollen Gange. M i t geballter Kraft sucht der 
eingeschlossene Gegner nach Osten auszubre­
chen. In harten Kämpfen wurde diese Absicht 
auch gestern vereitelt. 

Gleichzeitig hat der von Süden, Westen und 
Norden her geiührte Angriff deutscher, rumäni­
scher und ungarischer Verbände die Bewe­
gungsfreiheit des Feindes erheblich einge­
schränkt. Seine dichtgedrängten Massen unter­
liegen zunehmend den Vernichtungsschlägen 
unserer. Luftwaffe. 

Nordostwärts Charkow wurden wiederholte 
Angriffe der Sowjets abgeschlagen. Im mittle­
ren Abschnitt der Ostfront brachten örtliche 
eigene Angriffe weiteren Geländegewinn. Ei­
gene Stoßtruppunternehmungen Im nördlichen 
Frontabschnitt verliefen, erfolgreich. 

Im Seegebiet zwischen Island und dem 
Nordkap grlifen Kampfflugzeuge In der Nacht 

Der Kampf der „Bismarck" vor einem Jahr 
Sie ging nach Versenkung der „Hood" mit wehender Fahne unter 

Vor einem Jahr wurden das Schlachtschiff 
..Bismarck" und die „Prinz Eugen" In den 
At lant ik entsandt, um die lebenswichtige Zu­
fuhr zur englischen Insel mit Uberwasser­
streitkräften zu stören. A m 24. M a i kam es 
zu einem Gefecht mit der „Hood" und dem 
„Prinz of Wales", wobei die „Hood", der 
Stolz Englands, ein 42 000-t-Schlachtschlff, 
nach einem Treffer in die Munitionskammer 
sank. Der „Prinz of Wales", ein 35 000-t-

Selte alles auf eine Karte. Eine Gruppe Tor­
pedoflugzeuge, von denen sieben abgeschos­
sen wurden, erzielte zwei Treffer, von denen 
der in die Ruderanlage von den verhängnis­
vollsten Folgen war, denn nun war die „Bis­
marck" manövrierunfähig geworden. Als In 
der Nacht zwei Zerstörer dem Schlachtschiff 
den Gnadenstoß geben sollen, schießt die 
„Bismarck" den einen In Brand und versenkt 
den zweiten. Darauf vereinigten vier Schlacht-

Das Schlachtschiff „Bismarck (Scherl , Zandcr -MulMplex K.) 

Schlachtschiff, entzog sich darauf mit Treffern 
dem Gefecht. Der Verlust der „Hood" machte 
einen tiefen, niederschlagenden Eindruck in 
England, und man suchte unter allen Umstän­
den die Scharte auszuwetzen. Der ganze Resl 
det Home-Fleet, das Gibraltar-Geschwader, 
Schwerste Schlachtschiffe, Flugzeugträger, 
Kreuzer und Zerstörer-Flottillen wurden eln-
flesetzt. Da die „Bismarck" in ihrer Fahrtge­
schwindigkeit beeinträchtigt war und Treffer 
in die Öltanks ihren Aktionsradius verkürz­
ten, entschloß sich Admiral Lütjens, einen 
Hafen der französischen Kanalküste anzu­
feuern . A m 26. M a l , als sie noch etwa 600 
Seemeilen, (etwas über 1100 k m f von der 
Küste entfernt war, setzte man auf britischer 

schiffe auf weite Entfernung ihr F e u e r aul das 
deutsche Schiff, das selbst nachdem die vor­
deren Türme und der Artillericleitstund aus­
gefallen war, mit einzelnen Geschützen weiter­
feuerte. Die „Dorsethshire", die später von den 
Japanern bei Ceylon versenkt wurde, traf das 
Wrack auf nahe Entfernung. Erst nach mehre­
ren Torpedoschüssen sank die „Bismarck" am 
27. Ma i , um 11.01 Uhr, mit wehender Fahne. 
Wenn wir auch das schwere Opfer, das mit 
dem Untergang der „Bismarck" gebracht wer­
den mußte, tief beklagen, so bleibt doch die 
stolze Erinnerung an den Sieg und den heroi­
schen Untergang dieses Schiffes für alle Zel­
ten ein Mahnmal , das uns stark machen soll 
zum letzten Einsatz für unser Vaterland. 

zum 26. M a l einen stark gesicherten feindlichen 
Geleltzug an. Ein Handelsschiff von 8000 BRT. 
wurde versenkt, fünf weitere durch Bomben­
treffer beschädigt. 

I n Nordafrika bombardierten stärkere Kampf-
fllegerkräite militärische Ziele Im Raum um 
Tobruk. 

Gandhi für Nicht widerstand 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berlchterstatlers 

Lissabon, 27. Mo l 
Pfingsten fand eine außerordentlich wich­

tige Besprechung zwischen Gandhi, dem Füh­
rer der Kongreßpartei, Nehru, und dem Präsi­
denten des Allindischen Kongresses, Azad. 
statt. Thema der Besprechung war die von 
Gandhi erneut mit großer Verschärfung ver­
tretene Politik des NichtWiderstandes und des 
Nichtzusammenarbeitens mit den Engländern 
im Falle einer japanischen Invasion, 

Unterdessen machen die Japaner in der 
Provinz Tscheklang immer weitere Fortschritte 
und in englischen Kreisen wird erklärt, der 
strategische Schlüsselpunkt, die Hauptstadt der 
Provinz Tschekiang, Kinhwa, könne nur durch 
ein Wunder gerettet werden. 

Tenno eröffnet Reichstag 
Tokio, 26. M a i (Ostasiendienst). 

W i e amtlich verlautet, wird der Tenno der 
feierlichen Eröffnung des neuen japanischen 
Reichstages am Mi t twoch persönlich beiwoh­
nen und die Sitzung durch Verlesung einer 
Proklamation eröffnen. 

Der neue Gauleiter Weser-Ems 
Berlin, 26. M a i 

Der Führer hat an Stelle des verstorbenen 
Gauleiters und Reichsstatthalters Rover den 
stellvertretenden Gauleiter P a u l W e g e n e r 
zum Gauleiter des Gaues Weser-Ems der 
NSDAP, und zum Reichsstatthalter In Olden­
burg und Bremen ernannt. 

Paul W e g e n e r wurde am 1. Oktober 1908 in 
V a r e l in Oldenburg geboren. Er besuchte das Gym­
nasium in Wi lhe lms­
haven und Ballen-
stedt a. H . und stu­
dierte aul der Deut­
schen Kolonialschule 
in Wi lzcnhausen. Da­
nach war er in Bre­
men kaufmännisch 
tätig. Dort schloß er 
sich dor N S D A P , an 
und wirk te in ihren 
Organisationen. Er 
wurde Mi tg l ied der 
Bremer Bürgerschaft, 
Staatsrat der Freien 
Hansestadt Bremen 
und Krcislcltcr der 
N S D A P , in Bremen. 
Als Amtsleiter kam 
er nach München. 
Seit der 9. Wah lpe ­
riode 1933 ist W e ­
gener Mi tg l ied des 
Reichstages. Anlang 
August 1936 wurde 
er dann vom Führer 
zum stellvertretenden 
Gauleiter des Gaues 

M a r k Brandenburg ernannt. Seit der Besetzung Nor­
wegens Ist er Vertreter des Rclchskommissars für 
die bosetzten norwegischen Gebiete und In Oslo 
tätig Wegener hat in den Reihen der W a l ( e n - j f 
am Kriege teilgenommen und wurde mit dem E. K. 11 
ausgezeichnet: 

I I JEK' 

^ J a T : d « V . / 3 K 9 k . ' ' . 
(Presse-Holtmann, 

Zandcr-Multiplcx-K.) 

Nach der Einnahme von Kertsch 
Deutsche Infanter is ten d u r c h k ä m m e n die Stadt. 

( P K . - A u t a . : Kr iegsberichter Hor ter , A t l . , Z.) 

Das Experiment 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchtetstatters 

Stockholm, im M a l 
Um zu erkennen, in welche Katastrophe 

die Politik Churchills das britische Weltreich 
geführt hat, braucht man nur den Glacis-Ge-
danken, wie er von Lord Curzon zu einem um­
fangreichen Programm entwickelt wurde, ge­
gen die heutigen Tatsachen zu halten. Di« 
Bilanz wird dann ergeben, -daß v o n dem ein­
stigen System der starken Sicherung heut« 
nur noch mühsam aufrechterhaltene Trümmer 
übriggeblieben sind, von denen Churchill 
allerdings behauptet, daß sie das Gleichge­
wicht wesentlich zugunsten der „für die Frei-< 
heit Kämpfenden" verschoben hätten. Die Be­
deutung dieses Zusammenbruchs wird in sei-' 
nem ganzen Ausmaß erst klar, wenn man 
weiß, was Indien innerhalb des seltsamen 
Konglomerats des „British Commonwealth" be­
deutet Indien wird In allen englischen Ge­
schichtsbüchern als das „Juwel der englischen 
Krone", als das „Herzstück des Empires" und 
die weitaus wichtigste Besitzung dargestellt, 
was allein auch schon daraus erhellt, daß der 
Name des Empires darauf zurückgeht, daß 
sich die Königin Victoria Im Jahre 1877 zur 
Kaiserin (Empreß) von Indien krönen ließ. Und 
die hervorragendsten Staatsmänner Englands 
haben immer wieder das „Arcanum Imperi i" , 
das „Geheimnis des Weltreiches" mit der 
Zentralstellung Indiens gedeutet] dieses Lan­
des, das von der Gesamtfläche des Wel t reU 
ches zwar nur ein Achtel, von seiner Bevölke­
rung aber nicht weniger als zwei Drittel stellt. 
Schon durch die 400 Mil l ionen Einwohner 
wird die Stellung Indiens bestimmti denn Ka­
nada, Australien und Neuseeland sind men­
schenleere Räume, von denen Kanada, da« 
doppelt so groß ist wie Indien, nur den 34. 
Teil der indischen Bevölkerung aufweist, wäh­
rend Australien sogar mit seiner anderthalb­
fachen Größe nur den 52. Tei l der Menschen­
massen Indiens beherbergt 

W e n n Stanley Baldwln bei seinem Abgang 
1937 das britische Weltre ich „das größte poli­
tische E x p e r i m e n t aller Zelten" nannte, 
so hatte der 1B98 zum Vizekönig von Indien 
ernannte Lord Curzon am klarsten die Bedin­
gungen und Grundlagen dieses polltischen 
Experimentes dargelegt Er sagte 1909 in 
einem Vortrag in Edinburgh, daß Indien der 
bestimmende Faktor in jeder bedeutenden 
englischen Unternehmung östlich und südlich 
des Mittelmeeres gewesen sei. Einmal In In ­
dien festgesetzt, habe England seine Orient­
polit ik durch die Erwägungen der Sicherung 
dieses Besitzes leiten lassen. Gedenkt man 
des Ausspruches des jüdischen Premiermini­
sters der Königin Victoria, Disraell, daß Eng­
land eine asiatische Macht sei, und nimmt 
man die Feststellung des britischen Histori­
kers Seeley hinzu, der 1B87 schrieb, daß der 
englische Besitz Indiens die Briten verpflich­
tete, jede Bewegung in der Türkei , jedes neu« 
Symptom in Ägypten, jedes erregende M o ­
ment in Persien, in Birma oder Afghanistan zu 
beobachten, und daß England ein führende« 
Interesse an den Angelegenheiten all der Län­
der habe, die auf dem Wege nach Indien Ii« 
gen, dann hat man den Umkreis der weltwel« 
ten Interessen Englands abgedeckt, die selbst« 
verständlich vor Europa nicht Hal t machten« 
Im Gegenteil, die Gleichgewichtstheorie Eng» 
lands basierte ja gerade auf dem W i l l e n , 
durch einen geschickten Ausgleich aller Span* 
nungen und der jeweil igen Bekämpfung der 



Wir bemerken am Rande 
Neue» aus Unter amcrlkanltchen Obcrbelehl 

US.-Australlen hat »ich Australien, der vormali 
aul seine Selbständigkeit so stolze 

Kontinent, gestellt. USA.-Truppen sind Im Paradies 
der Schalherüen und der Känguruhs gelandet, um un­
ter dem Kommando des plutokratlschen Helden Nr. 1, 
MacArthur, den Fünllcn Kontinent gegen Jeden A n -
grlll zu verteidigen. Vorerst aber haben sie keine 

Gelegenheit dazu nefun-
den, und also müssen 
die Australier dalür sor­
gen, daß Ihre Gaste In­
zwischen nicht an Lan­
geweile leiden. M a n hat 
deshalb In Australien 
Tanzmadehen • Abteilun­
gen gebildet. Diese Ab­
teilungen werden In 
Autobussen verladen und 
In die amerikanischen 
Truppenlager geschickt. 
Die USA.-Soldalen duf­
ten die Lager in Beglei­
tung eines Tanzmäd­
chens Verlanen. Aller­
dings wird Wert darauf 
gelegt, daß die Mädchen 

tur Zeit der Ablahrt wieder zur Stelle sind. Pur 
Mac Arthurs Mannen mag diese Seile des australi­
schen Buschkrieges )a ganz angenehm sein. Eine 
andere Frage Ist es. was xu diesem merkwürdigen 
Kriegsdienst australischer Mädchen len* Australier 
sagen, die in Griechenland und Kreta, In Nordalrlka 
und Malaien lür die Sache der Plutokralle gekämpft 
haben. Vielleicht werden sie sich tragen, ob sie 
nicht besser daran getan hätten, xu Haust tu blei ­
ben, stall das letzt dlt Töchter ihres Lande« sich dazu 
hergeben müssen, fremde Söldntt su amfl«ier«n. . . 

Zeichnung: Roh« 
„Bilder und Studien" 

Tschungking ist jetzt von allen Hilfsmitteln entblößt 
Japan sichert die Kleinen Sundaitiseln I Chinesischer Generai und 5000 Mann zu den Japanern übergegangen 

Funkspruch u n s e r e s C r . - O s f a s l e / i b * r J c J i ( e r s f a { f e r * 

Tokio, 27. M a l 
Die Operationen der japanischen Wehr­

macht in der Küstenprovinz Tschekiang finden 
in Tokio in Verbindung mit dem siegreichen 
Abschluß des Burmafeldzuges größte Aufmerk­
samkeit. Der Einmarsch in Yünnan und die 
Eroberung von Lungling und Tenrjyuen geben 
Japan nach der Meinung maßgeblicher Kreise 
in Südwestchina Handlungsfreiheit und berau­
ben zum andern in Verbindung mit den deut­
schen Operationen an der Ostfront Tschung­
klng der Sowjethilfe. Nach Ansicht der Tokio­
ter Presse sollen die Kämpfe In Tschekiang den 
Zweck verfolgen, die über Ningpao, Taiachao 
und Wengchao zur chinesischen Küste führende 
S c h m u g g e l s t r a ß e endgültig zu sfrerren. 
Außerdem sollen die chinesischen Flugstütz­
punkte vernichtet werden, die amerikanischen 
Fliegern die Möglichkeit geben und den Anreiz 
bieten könnten, von hier aus Bombenangriffe 
gegen das japanische Mutterland zu wieder­
holen. Die Zeiturng „Nitschi Nitschi" weist auf 
die i n n e r e n S p a n n u n g e n im Tschung-
king-Lager hin, dessen linksgerichtete Kreise 
eine stärkere Anlehnung an die Sowjets befür­
worten, während gleichzeitig der weitere Fall 

der Fapi-Währung die Situation Tschungklng-
chinas erneut erschwert. 

W e n n auch nach allgemeiner Ansicht das 
Schicksal des Chinakrieges in der Auseinander­
setzung Deutschlands mit der Sowjetunion ent­
schieden wird, so glaubt „Nitschi Nitschi" doch, 
Japan warnen zu müssen, in dieser Zeit der 
deutsch-sowjetischen Kämpfe untätig zu blei­
ben. Das Schwergewicht des Ostasienkrieges 
hat sich der Ansicht des genannten Blattes nach 
den Frontlinien Innerchinas verlagert, und dem­
gemäß haben die japanischen Operationen auf 
dem Festland eine gesteigerte Bedeutung er­
halten. 

M a n glaubt nicht, daß nach den letzten ja­
panischen Luftangriffen Tschungking noch 
über mehr als e t w a n e u n z i g F l u g z e u g e 
verfügt. Einen großen Tei l seiner Luftmacht hat 
Tschlangkalschek an der Burma-Front verloren, 
wo In der Hauptsache Curtlß-Maschlnen einge­
setzt waren. 

Die Befehlshaber der Tschungking-Truppen 
in Tschungking selbst, w ie auch in Yünnan, 
fordern deshalb Immer dringender Flugzeuge, 
um Ihre Truppen vor der völligen Vernichtung 
zu retten. Der General Hau Tsu Chuan, der Im 

stärksten Festlandsmacht den Rücken für die 
„asiatischen Interessen" frei zu halten. A ls 
im Jahre 18BS Sir Robert Mor ier den brit i ­
schen Botschafterposten in Petersburg antrat, 
schrieb er an seinen Kollegen Sir W i l l i a m 
Whi te den geradezu klassischen Satz: „Ver­
gessen Sie nicht, daß letzten Endes das Haupt­
sächlichste für uns Indien ist, und daß wi r 
niemals in europäische Angelegenhelten ver­
sumpfen dürfen, indem wir darüber die Hand­
lungsfreiheit in Asien verl ieren." Das war 
der Kerngedanke der „Balance of power", der 
allerdings In seiner Konsequenz soweit führte, 
daß Salisbury einmal zu dem uferlosen U m ­
sichgreifen des Glacls-Gedankcns bemerkte, 
wenn man den Mil i tärs freie Hand ließe, so 
würden sie auf der Notwendigkeit bestehen, 
den Mond zu besetzten, um England vor dem 
Mars zu schützen! 

Aus all dem geht eindeutig hervor, daß In ­
dien im Mittelpunkt aller polltischen Bemü­
hungen des Weltreiches stand und steht. Ein 
Blick auf die Karte beweist zudem, daß die 
wichtigsten Teile des britischen Weltreiches 
auf zwei Flankenlinien gruppiert sind (Kanada 
ausgenommen), die den Indischen Ozean ein­
schließen. 

Die geradezu epochale Wendung besteht 
nun darin, daß sowohl die westliche als auch 
die östliche Flanke heute nicht mehr als Glacls 
angesprochen werden können. Japan hat die 
östliche Sicherheitslinie fast völl ig aufgerollt. 
Australien und Neuseeland schweben in höch­
ster Gefahr und erwarten täglich den entschei­
denden Angriff, der Indische Ozean wird von 
der japanischen Flotte und Luftwaffe be­
herrscht, Singapur, Hongkong, Burma, Nieder-
landlsch-Indien stehen unter japanischer Mt l l -
tärherrschaft, während Tschungking-China, 
das in diesen Berechnungen eine große Rolle 
spielte, jetzt selbst Isoliert ud tödlich bedroht 
Ist. Die Lage Im afrikanischen und arabischen 
Raum wird dadurch gekennzeichnet, daß das 
Mittelmeer heute von den Achsenmächten be­
herrscht wird, und daß aus dem einstigen 
Hinterland und Aufmarschgebiet für den Süd­
oststoß in die Flanke Europas ein unmittelba­
res Kampfgebiet geworden Ist, was die 
deutsch-italienische Stellung In Libyen, die 
Angriffe auf den Suezkanal, Port Said, Haifa 
und Alexandrien beweisen. Dadurch wurde der 
„Nervenstrang" des E m p i r e — w i e Bismarck den 
Suezkanal nannte, lahmgelegt. Die ursprüng­
lichen Bemühungen, die West-Ost-Verbin­
dung zwischen dem Mittelmeer und dem Indi­
schen Ozean auszubauen und einheitlich unter 
Englands Leitung zusammenzufassen, wurden 
einmal durch das sowjetische Vordringen In 
Iran, zum anderen aber durch das Japanische 
Vordringen bis an die Grenze Indiens In Un­
ordnung gebracht, so daß auch diese Pläne 
und Absichten — wie schon so viele britische 
in diesem Kriege — revidiert werden müssen, 

Der britische Aufmarschplan im Nahen 
Osten, für den Indien das sichere Hinterland 
und das unerschöpfliche Reservoir sein sollte, 
hängt völlig In der Luit. Die Truppen, die aus 
Australien und Neuseeland in den Nahen 
Osten geschickt wurden, mußten schleunigst 
und unter dem Druck der öffentlichen M e i ­
nung der Heimatländer den Rückzug antreten, 
Indien selbst ist heute in Jeder Beziehung 
notleidend, denn es fehlt an Waffen, Munit ion 
und ausgebildeten Truppen, wenn auch die 
gegnerische Agitation phantastische Zahlen 
über die indische Rüstungsindustrie und die 
Indische Armee veröffentlicht, die in diesen 
Ausmaßen lediglich Wunschträume darstellen 
oder auf dem Papier stehen. Hinzu kommt die 
immer stärker werdende Spannung im arabi­
schen Raum, die Gärung der unzufriedenen 
Volksmassen, denen die britische Herrschaft 
nichts als Hungersnot und — leere Verspre­
chungen geschenkt hat. N immt man hinzu, 
daß Indien selbst auch von Innen bedroht Ist, 
daß die britischen Herrschaftsformen dort end­
gültig erkannt und entlarvt sind, hat man den 
Umkreis der heutigen Lage des britischen 
Weltreiches abgesteckt. 

Die Bilanz Ist wahrhaft erschütternd. D ie 
Ostflanke Indiens völl ig aufgerollt, die West-
flanke durch die ichwelende arabische Revo­
lut ion, durch sowjetische Agitation und durch 
die ' Sperrung des Mittelmeeres weltgehend 
unbrauchbar, Indien selbst Im Innern vor 
einem Wendepunkt, Tschlangkaischek als 
restlos geschlagener „Bundesgenosse" Isoliert 
und die Sowjetunion unfähig, eine entschei­
dende Wendung herbeizuführen. So sieht der 
Zusammenbruch eines Weltreiches aus, der 
für Churchill angeblich „ermutigende" Symp­
tome trägt. 

Roosevelt muß vor Illusionen warnen 
Er startet jetzt eine Kampagne gegen seine eigene Schönfärberei 

Drahtmeldung unseres Sch.-Berlchterstattera 

Lissabon, 27. M a i 
Die amerikanische Agitat ion het über 

Pfingsten wieder einmal eine Schwenkung um 
,180 Grad vorgenommen. Diese Schwenkung 
wurde vom Präsidenten persönlich angeführt, 
der In der letzten Pressekonferenz vor dem Fest 
plötzlich In eindringlichen Worten vor einem 
völl ig unberechtigten Optimismus und der A n ­
nahme warnte, der Krieg werde schon in den 
nächsten Wochen siegreich entschieden sein. 
Diese Erklärung des Präsidenten beschloß eine 
Episode geradezu hemmungslosen und unver­
ständlichen Illusionismus und bedeutet eine 
schallende Ohrieige lür den Sowjetbotschafter 
Litwinow, dessen große Rede vor vier Wochen 
diese Illusionsstimmung in der amerikanischen 
Presse hervorrief. Litwinow hatte damals einer 
begeistert zustimmenden Zuhörerschaft erklärt, 
der Krieg werde noch im Laufe dieses Sommers 
entschieden werden und zwar — durch einen 
sowjetischen Sieg. Gleichzeitig verbreitete die 
Sowjetagitation in den Vereinigten Staaten 
einen Tagesbefehl Stalins, in dem ebenfalls 
ausdrücklich gesagt wurde, der Krieg müsse 
im Jahre 1942 gewonnen werden und könne 
auch gewonnen werden. 

M a n kann sich nur schwer in die Vorstel­
lung selbst des Durchschnittsamerikaners hin­
eindenken, in der er in das Frühjahr und rlen 
Sommer dieses Jahres hineinging. Er war auf 
Grund dor amerikanischen Nachrichtenpolitik 
und der sowjetischen Berichte fest davon über­
zeugt, daß die deutschen Truppen überhaupt 
nicht mehr in der Lage sein würden, zur Offen­
sive in der Sowjetunion überzugehen, da 
sie durch die sowjetische Winteroffen­
sive zermürbt und zerschlagen seien. Auf diese 
Annahme gründet sich die Hoffnung, daß ein 
Sieg noch vor Beendigung dieses Jahres möglich 
sein werde, und daß dieser Sieg durch eine 
großangelegte bolschewistische Offensive er­
rungen werden würde. Aufgabe der Vereinigten 
Staaten würde in diesem Falle aber sein, diese 
bolschewistische Sommeroffensive durch ge­
nügende Materiall ieferungen zu unterstützen. 

Jetzt, da die ersten wirkl ichen Kämpfe an 
der Sowjetfront sowohl auf Kertsch wie bei 
Charkow die ungebrochene, ungeheure Schlag-
kralt der deutschen Armeen beweisen, warnt 
der Präsident plötzlich vor den Illusionen, die 

sein eigener Nachrichtendienst geschaffen hat. 
Jetzt erklären zu Pfingsten plötzlich Blätter 
wie der „Boston Hera ld" man dürfe keines­
wegs einen plötzlichen Zusammenbruch 
Deutschlands erwarten. In einem anderen 
amerikanischen Blatt wird sogar in einem 
Stimmungsbericht aus Washington erklärt, es 
wäre die Höhe des Wahnsinns, wenn das 
amerikanische Vo lk annehmen wollte, daß die 
Kraft der Achse auch nur Im geringsten ge­
brochen sei. 

Die große Illusionswelle ist aber in erster 
Linie an der Klippe der S c h i f f s v e r s e n ­
k u n g e n zerschellt. Diese Frage überschetteta 
an den Pfingstfelertagen alle anderen Pro­
bleme und stand im Mittelpunkt des Inter­
esses der Tageszeitungen. Ganz besonders 
ausgesprochen pessimistisch war ein Ar t ike l 
des Militärkorrespondenten der „New York 
Times", Hanson Baldwin, der offen zugab, es 
habe sich „ e i n e ü b e r a u s e r n s t e K r i s e " 
auf dem Atlant ik entwickelt. Die amtlichen 
Berichte über die Schiffsversenkungen seien 
unzulänglich, da in ihnen keineswegs die 
schwierige Lage hervorgehoben werde, in der 
sich die Al l lerten überall auf den Meeren be­
finden. Aber auch das Schwesterblatt, die 
„New York Herald Tribüne" veröffentlichte 
einen Aufsatz Ihres Hauptartiklers Llppman 
unter der Uberschrift „Durch rosarote Brille". 
I n diesem Art ike l wendet sich Lippman eben­
falls gegen die Schönfärberei der Bericht­
erstattung über die Schiflsversenkungen. 

Die Schläge der deutschen Heere In Kertsch 
und Charkow und die Versenkungen der deut­
schen U-Boote im Atlantischen Ozean haben 
der optimistischen Illusionskampagne der 
amerikanischen Presse und der amerikanischen 
Sender also ein rasches Ende bereitet und man 
fängt an, in Washington jetzt einzusehen, daß 
man einen schweren Fehler machte, als man 
die Öffentlichkeit In dem gleichen Augenblick 
auf einen überraschenden Sieg vorbereitete, in 
dem neue Niederlagen schwersten Ausmaßes 
bevorstehen, M a n befürchtet in Washington 
zwei Katastrophen, auf der einen eine Vernich­
tung der bolschewistischen Heere, von denen 
man eine Offensive erwartete, und auf der 
andern einen raschen Zusammenbruch Tschung-
klngs. 

Die Brennpunkte des Welt-Seekrieges 
NbkDL. eis l 
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Die weltumspannende Dynemlk dieses Krie­
ges hat das weite Feld der Ozeane und Meere 
In ihr Gesetz einbezogen, und dieses Gesetz 
kommt mit revolutionärer Kraft Im siegrei­
chen Offensivkampf der Dreierpaktmächte zur 
Wirkung. Kein Ozean, der nicht im Bereich 
dieser offensiven Kräfteballung Hegt — kein 
Ozean, der nicht zum Schauplatz vernichten­
der Niederlagen der „All i ierten" geworden Ist: 

Sind die Zonen des Nördlichen Eismeeres, 
des nördlichen und mittleren Atlantiks vor 
den Küsten der Sowjets, Großbritanniens, Ka­
nadas, US-Amerikas und Im karibischen und 
Antillenabschnitt, ja auch vor der westafrika­
nischen Küste und im Kernraum des Mi t te l -

Karte: Dehnen-Dienst 
meeres zu Brennpunkten der siegreichen 
deutsch-italienischen Seekriegführung gewor­
den, so gehören die Ostgewässer des Indi­
schen Ozeans und die markanten Abschnitte 
des Pazifiks um die kontinentalen und insula­
ren ostasiatischen Räume zu den marit imem 
Kampf- und Machtzonen der Japanischen 
Wehrmacht. 

Unsere Gesamtschau über die Wel tkar te 
lenkt den Blick auf jene Ozean- und Meeres­
räume, aus denen uns eine Vielzahl von Sie­
gesmeldungen vom aktiven Einsatz der deutsch-
Itallenisch-japanischen Waffen über und unter 
Wasser und zur Luit im Seekrieg gegen den 
Feind berichtet. 

südöstlichen Abschnitt der Provinz Hupeh 
stand, ist am Montag mit 5000 Soldaten zu den 
J a p a n e r n ü b e r g e g a n g e n . Eine andere 
burmesische Krältegruppe an der Burmafront 
wurde eingeschlossen und an der Flucht nach 
Indien verhinderL 

Japanische Landetruppen haben in enger 
Zusammenarbeit mit der Flotte die Inseln Lom-
bok, Sumbawa und Floren besetzt. 

Die Inseln gehören zur Gruppe der Kleinen 
Sundalnseln und bilden die östliche Fort­
setzung der Inselgruppe, die sich über Java 
über Bali bis nach Timor bzw. Neu-Guinea fort­
setzt. Sie haben 600 U00, 150 000 und 250 003 
Einwohner. Ihre Hauptausfuhrartikel sind tropi­
sche Kulturpflanzen, Sandelholz und Schildpatt 

Gedenken des Sieges von Tsuschima 
Hslngklng, 26. M a l (Ostasiendienst). 

In einer Rede, die der Erinnerung an den 
historischen japanischen Seesieg von Tsu­
schima über die überlegene russische Flotte am 
27. M a l 1905 gewidmet war, unterstrich der 
Marineattch6 an der japanischen Botschaft, 
Konteradmiral Yiro Matsunaga, den Wi l len Ja­
pans, alle Kräfte zur Sicherung des Endsieges 
einzusetzen. 

Gnadenstoß für China 
Drahtmeldung unseres Kr.-Berichterstatter* 

Bern, 27. M a l 
Der amerikanische General Stil lwell, der 

In Burma zwei chinesische Armeen komman­
dierte, hält sich gegenwärtig In Neu-Delhi auf, 
wo er mit britischen und amerikanischen Per­
sönlichkelten eine Reihe von Konferenzen ab­
hielt. Er erklärte, daß die Japaner setner A n ­
sicht nach jetzt versuchen würden, „China den 
Gnadenstoß zu versetzen". General Sti l lwell 
gab unumwunden su, daß die Engländer und 
Chinesen, die in Burma über eine gutorgani­
sierte Streitmacht verfügt hätten, „richtig­
gehend geschlagen worden seien". Die Japa­
ner hätten Burma mit nur 50 000 Mann ge­
wonnen. 

Unruhen in Basra 
Drahlmeldung unseres Kr.-Berichterstatters 

Rom, 27. M a l 
In Basra, wo sich die britischen Behörden 

einer Wiederholung der nationalistischen Sa­
botageakte und Anschläge gegenübergestellt se­
hen, kam es neuen schweren Zwisccheniällen. 
Der englische Diktator Im Irak, Cornwallls, der 
sich nach Basra begeben hatte, von wo aus er 
strenge Weisungen zur Unterdrückung jegl i ­
chen Aulruhrversuchs erteilte, sah sich inlolga 
der völligen Wirkungslosigkeit seiner Maßnah­
men gezwungen, den Emir Abdullah zu bitten, 
in das südliche irakische Gebiet zu reisen und 
dort die Befriedung dor Araber zu versuchen. 
W i e sich nämlich herausgestellt hat, sind die 
Arbeiter sehr erbittert über die Requirierungerl 
und Gewalttaten der In Basra eintreffenden 
anglo-amerikanischen Truppen, die den Haupt­
versorgungsweg der Briten im Mitt leren Osten 
beschützen sollen. 

Ärheiterbataillone in Afr ika 
Drahlmeldung unsere« We.-Berichtersfatfe'rs 

Rom, 27. M a l 
Ein Sonderberichterstatter der Stefani schil­

dert ausführlich die außerordentlichen Leistun­
gen der Arbeiterbatail lone In Nordafrika, die 
Schulter an Schulter mit der kämpfenden 
Truppe Ihren Beitrag In dem großen Kampf le i ­
sten. Oft genug müssen sie bei feindlichen A n ­
griffen Ihr Handwerkszeug mit der Waffe ver­
tauschen. Besonders erschwert wird Ihre Ar ­
beit noch durch die klimatischen Verhältnisse, 
durch Übergroße Hitze, durch Sandstürme und 
brennenden Durst. Feindliche Angriffe und 
Bombardierungen behinderten ihre Tätigkeit . 
Trotz all dieser Widr igkel ten schaffen diese 

J Arbeiterbatail lone In unermüdlicher Arbei t 
Straßen, Schützengräben, Panzerabwehrgräben, 
Wasserleitungen, Flugplätze, Telegrafenleitun­
gen und Minenfelder. In allen Fällen erfüllen 
diese Arbeiterbatail lone ihre Arbeit mit Begei­
sterung, M u t und Einsatzbereitschaft. 

Acht Todesopfer der Berge 
München, 26. M a l 

Während der Pfingstfeiertage haben die 
Berge nach bisherigen Meldungen acht Todes­
opfer gefordert. In den Berchtesgadener Ber­
gen starben im Gebiet des Hohen Göll und der 
Reiteralpe drei Bergstelger, im Kaisersgebirge 
am Totenklrchl und am Kopftrölgrat ebenfalls 
drei Bergstelger an Erschöpfung. In der Gel -
•telsteln-Nordwand stürzten zwei Bergstelger 
ab, von denen der eine nur tot geborgen wer­
den konnte. Auch en der Ostkante der Par-
tenklrchener Dreltorspltze ereignete sich ein 
tödlicher Absturz. 

Der Tag in Kürze 
- Der Führer verlieh das Rttltrkrtut des Blserntn 

Kreuze« an Obers' Heinrich Eckhardt, Kommandeur 
eines Jägerregiments, und Hauptmann Karl Qrev»,. 
Batalllonskommandeur In einem Jägerregiment. 

Der Führer verlieh dem bisherigen deutschen Q«-
tchältsträgcr In Washington, Gesandten Dr. Hans 
Thomsen, lür seine besonderen Verdienste als diplo­
matischer Vertreter des Reiches das Ritterkreuz zum 
K/iegsverdlensfkreuz. 

Aul Einladung des Italienischen Unlcrrlchlsmlnl-
sters weilt der Reichswalter des NS.-LehrerbundeS, 
Wächller, zur Zei l in seiner Eigenschall als Präsi­
dent der deutschen Gesellschalt lür FreilulterxlehunO 
In Hallen, um Fragen des italienischen Prellulischul­
wesens xu studieren. 

Der In Kairo elngetrollene Präsident der nord-
amerikanischen technischen Mission lür Indien, 
Grady, kündigte die Absicht der Vereinigten Staa­
ten an. eine große Zahl von Fachleuten nach Indien 
zu senden, um dort de Kriegsproduktion aul breitet 
Basis zu organisieren. 

Vcrlig tind Drurk l̂-iizinnmuthilirf Zriioni, Druekeni u.Veilagtsntltll Gmbl* 
Verl,jiloilor; Willi. M»t«.-I, rbupiu Iulfilnm: Dr. Kun Pfr Itter, LltimtUKoA 
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Sie brachte ein Stück Heimat mit / Landser lassen sich nicht verblüffen / Von unserem ständigen le.-Mttarbeiter in Riga 

Es war wohl das seltsamste Ferngespräch 
zwischen zwei deutschen Stellungen an der 
Front vor L e n i n g r a d , das jemals in diesem 
Winter geführt worden ist. Der Anlaß war auch 
ungewöhnlich genug. An einem klarsichtigen 
Tage, als der Blick weit bis zu den Türmen 
Leningrads, bis nach Kronstadt und darüber 
hinaus bis zu der im Dunst glitzernden Küste 
von Finnland reichte, an einem solchen Tage 
schrillte das Telefon in einer Stellung. Diesmal 
gab es nichts Dienstliches mitzuteilen, aber 
etwas Unerhörtes hat sich zugetragen, eine vor 
Mitteilungsdrang etwas erregte Soldatenstimme 
berichtete, daß soeben in der Nachbarstellung 
Besuch eingetroffen sei, Und was für ein Be­
such I Das Geheimnis wi rd nicht gleich ge­
lüftet, dann klingt es triumphierend und mit 
der Absicht, Neid zu erregen durch den Draht: 
zwei Frauen, z w e i d e u t s c h e F r a u e n 
s i n d d a . Erstes Echo: Gelächter. Man soll 
sie doch mal an den Apparat holen. Es ge­
schieht, und wirkl ich, eine weibliche Stimme 
spricht hinein. Donnerwetter ja, klingt ver­
dammt echt, aber so leicht kann man keinen 
Landser auf den Lelm führen. Die deutsche 
Frau beteuert so lange, daß sie eine wirkliche 
Frau ist, bis es die Landser glauben. Natür­
lich verabredet man sich zum Schluß. Treff­
punkt Berlin am Zoo, Normaluhr. Hoffentlich 
sind beide pünktlich. 

Frau Alfhi ld W a 11 e 1 s e r und ihre Mi t ­
arbeiterin sind die ersten Frauen, die bei Le­
ningrad bis zur Front vorgedrungen sind. Sie 
lernte im freiwill igen Einsatz die Gefahr kennen, 
sie lernte kennen, wie Gefahr auf den Menschen 
wirkt. Dem deutschen Soldaten, zu dem sie so 
völlig überraschend kam, erschien sie wie eine 
Vision. Sie kam natürlich mit einem Auftrag, 
und dieser Auftrag heißt Truppenbetreuung. 
Etwas Wundervolles brachte sie mit, herrliche 
Bilder von der Heimat. Sanssouci leuchtete In 
in bunten Frühlingsfarben, in Werder, dem Ber­
liner Obstgarten, blühten die Bäume, und im 
Fortschreiten ging es nach Thüringen und der 
Wartburg, nach Dresden, Danzig und Marien­
burg, und zum Schluß, als es Winter geworden 
war, leuchteten die Berge der Alpen in die kar­
gen Baracken, in denen die Landser zusammen­
gekommen waren. Geführt und g61e''et aber 
wurde diese Reise von der warmen Stimme 

einer deutschen Frau, die nicht müde wurde, 
täglich und jedesmal mit der Frische, als ge­
schehe es zum ersten Male, von jenen Bildern 
zu erzählen, die jeder in seinem Herzen be­
wahrt. Tagelang noch sprechen die Soldaten 
von diesem Erlebnis, ganz besonders dann, 
wenn ein Soldat so gänzlich unerwartet seine 
ureigene Heimat wiedersehen kann. 

Diese wunderbaren Bilder sind Bilder aus 
dem dritten Kriegsjahr, sagte die Frauenstimme 

viel Not und Elend, und sie hat das Sowjet­
land, k e n n e n g e l e r n t . W i e ein Symbol 
wirkte jenes Erlebnis in dem durch Bomben-
treffer halbzerstörten Orlovschen Schloß in 
Puschkin: zwei erbarmungswürdige, verkom­
mene Sowjetgestalten inmitten dieser uner­
meßlichen Pracht. 

Die deutsche Frau, die die Front erlebte, 
fährt nun in die H e i m a t . Was sie uns 
erzählte, wird sie auch zu Hause erzählen, 

Eine Vlckers-Well lngton flog In den „Bach" 
V o n einem deutschen Kriegsfahrzeug w u r d e n die 
zerfetzten Reste eines Br i tenbombers, der be im 
A n f l u g vor der französischen Küste abgeschossen 

w u r d e , geborgen. 
( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter Kramer,- H H „ Z.) 

Der unsichtbare G egner 
54) Roman von H. Q. Hamen 

Start zur Prontfahrt nach Leningrad ( A o f n . : Pr ivat ) 

zum Schluß, und daß es heute noch so aus­
sieht, so friedlich und so schön, das verdankt 
die Heimat euch, euch Soldaten. 

Diese deutsche Frau hat erlebt, was keine 
deutsche Frau bisher erlebt hat. Und wenn 
man sie fragt, dann Ist das Schönste die K a ­
m e r a d s c h a f t geweseni und das Wunder­
samste die Fröhlichkeit. Sie löst Inmitten aller 
Schwere vielleicht die Endpflichtung von den 
vielen Aufgaben des alltäglichen Lebens aus. 
Kontrapunktisch ist der Ausgleich, den sich 
jedos gesunde Leben selbst schafft. Dieses 
begreift nur, wer es erlebt hat, und diese deut­
sche* Frau hat. es erlebt. Und sie hat noch 
mehr erlebt, wovon ihr Herz voll ist. W o 
viele Strapazen sind, sind auch viele Unbe­
quemlichkeiten aus dem Wege zu räumen. 
A l le Dienststellen haben sich wetteifernd 
darum bemüht, ihr behilflich zu sein. A n der 
Front gibt es freilich keine Hotels, und so hat 
sie oft primitiv, einmal in einer Krankenstube 
übernachtet. Und damit sie ungestört bliebe, 
wurde an der Tür ein Schild angebracht: „An­
steckende Krankheiten, Eintritt verbotenl" Die 
deutsche Frau kann nicht genug die Ritter­
lichkeit gerade des einfachen deutschen Sol­
daten rühmen. Und wie hat man sich um sie 
bcmühtl Man holte Fische aus dem Fluß, ja 
selbst eine Eisbombe wurde ihr an der Front 
serviert. Sie ist überhaupt auf das ange­
nehmste überrascht über die Verpflegung ge­
rade der Frontsoldaten. Selbst In der härte­
sten Kälte'ieit gab es täglich ein warmes 
Essen, und sie selbst hat es erlebt, wie zu 
Ostern in vorderster Front Schokolade und 
Apfelsinen verteilt wurden. Die Fröhlichkeit 
findet Ausdruck in einem Fronttheater, das 
sich ganz vorne die Landser selbst geschaffen 
haben. M i t immer wechselnden Programmen 
unterhalten sie sich dort selbst,'und manches 
Talent hat sich gerade hier als Akrobat, Zau­
berer oder in sonstiger Kunstfertigkeit freige­
spielt. 

Wenn man täglich auftritt — an der Front 
selbst geschah es sogar dreimal täglich, damit 
niemand zu kurz kommt —, dann bleibt nicht 
viel Zeit zu eingehenden Beobachtungen. 
Diese mutige Frau hat manches Schmerzliche, 

vielen deutschen Müttern und Frauen zum 
Trost und zur inneren Stärkung. Aber sie 
wird wiederkommen, mit einem neuen Auf­
trag, mit neuen wundervollen Bildern von der 
Heimat, sie denen zu zeigen, die für sie und 
für uns kämpfen, 

„General, machen Sie einmal einen vernünf­
tigen Vorschlag, wie wir diesen Krieg noch ge­
winnen könncnl" 

„Vorschlag hin, Vorschlag her, Mylord, 
wenn nur endlich die Rückschläge aufhören 
wol l lenl" 

Kar lkn tu r : B o c k / D e h n e n - D l e n j t 

2000 Reichsmark auf der Straße 
S o e s t . Ein Schuljunge fand auf der Straße 

einen bedruckten und ausgefüllten Zettel, der 
ihm des Mitnehmens wert schien. In der Schule 
zeigte es sich, daß der Junge einen auf 2000 
R M . lautenden Burscheck einer Soester Bank 
gefunden hatte. Desgleichen konnte der Ver­
lierer einer Geldbörse ermittelt werden, die 
von einem Soester Mädchen gefunden worden 
war. Die Börse hatte hauptsächlich Fet tmarkei 
für eine kinderreiche Soester Familie enthalten. 
In beiden Fällen klangen Treu und Redlich­
keit in den Sparbüchsen der kleinen ehrlichen 
Finder als angemessener Finderlohn wider. 

Bart überrundet Kopfhaar 
Jeder Mann weiß aus eigener Erfahrung, daß 

die Barthaare infolge des ständigen Rasierens 
außerordentlich schnell wachsen. Tatsächlich 
wächst dos laufend rasierte Barthaar mit der 
dreifachen Geschwindigkeit, wie sie die Kopf­
haare entwickeln. 

Der Mann, der Über 100 Luftsiege errang / Von Kriegsberichter Eugen P r e ß 

. . . . . . im M a i (PK.-Bericht). 

Da sind wir richtiggehend in eine\Schlecht-
wetterfront hineingeraten. Hauptmann Baer sitzt 
am Steuerknüppel unserer Weihe. Der Schnee­
sturm draußen wird immer stärker. Flocken­
wirbel und Nebelfetzen, die um die Kabine wi ­
schen, werden immer dichter und mindern die 
Sicht. Die nervigen Hände des Hauptmanns um­
spannen den Knüppel. Unter uns plötzlich — 
schemenhaft nur — Dach an Dach. Ein Blick 
auf die Karte, das ist die Stadt L. Unsere Weihe 
„bockt" und stuckert im Schneesturm. Da mel­
det sich plötzlich der rechte Motor. Das hat 
uns noch gefehltl Aber Hauptmann Baer sagt 
trocken: „So, wie ich mich kenne, kostet mich 
das ein müdes LäcUeln." Uber L. machte 
unsere Weihe im Getöse des Schneewirbels 
eine-Kurve. Dal Was der Schneegischt wieder 
verschluckte, war die Startbahn des Flieger­
horstes L. Wieder Kurve. Dann nimmt Haupt­
mann Baer das Gas etwas heraus. Nun den Knüp­
pel ranl Unter uns eine Straßenzeile. Dann Ge­
bäude und — kaum erkennbar — die Beton­
bahn vor uns. Jetzt sind wir am Boden. Eine 
Bombenlandung im dicksten Schneetreiben. See­
lenruhig stellt Hauptmann Baer die Maschine 
ab. W i e wir uns den Schaden genau besehen, 
steckt im Ansaugschacht zum rechten Motor 
Schnee und Eis. Deshalb also wollte er 
streiken. 

Nun sitzen wir in der Unterkunft und war­
ten auf die vom „Wetterfrosch" versprochene 
Wetterbesserung. Da sagt Hauptmann Baer: 

„Heute vor einem Jahr, so Anfang Mai , war der 
Rabatz mit Rochford, wo wir den Tomraies auf 
ihrem Platz am späten Abend noch einen Höf­
lichkeitsbesuch machten. Damals war Joppien 
noch dabei, der führte den Einsatz. Es war 
toll, wie die Zuckerhüte in die Hallen und Un­
terkünfte reinplumpstec und wir mit den Bord­
waffen in 250 Meter Höhe hineinhielten. Schnell 
heizten die Tommies noch zwei Staffeln Hurr l -
canes und Spitfires an, die uns beim Rückflug 
schnapsen sollten. Die Vögel kamen aber zu 
spät. Nur einer hatle es zu eilig gehabt. Der 
hatte das Pech, mir In den W e g zu fahren. Erst 
kurbelten wir etwas, und dann hatte ich ihn In 
50 Meter Höhe vor mir und jagte ihn, bis er 
8 km ostwärts Deal ausgelöscht wurde und ab­
stürzte. Das war mein 17. Abschuß. Ich kann 
mich noch genau auf die Zeit besinnen. Meine 
Borduhr zeigte 21.40 Uhr." 

Einige Tage später hieß es Abschied nehmen, 
denn Hauptmann Baei übernahm seine Gruppe. 
91 Abschüsse hatte er, als beim Händeschütteln 
einer sagte: „Hals- und Beinbruch und vor allem 
bald den Hundertsten." Da sprach Hauptmann 
Baer ganz ernst den Satz, den er in seiner hu­
morvollen Ar t so oft lächelnd Ins Gespräch 
warf: „So, wie ich mich kenne, kostet mich das 
ein müdes Lächeln." W i r aber wußten, daß 
diesmal die sichere Gewißheit, das ruhige Ver­
trauen auf sein Können und die überzeugt« 
Kraft seiner Persönlichkeit diesen Satz formu­
lierten und ihn jeder leichten und frivolen Deut-
tung entkleideten. In dieser Erkenntnis hatten 
wir uns nicht getäuscht. 

„Ich fahre Jetzt zu ihm." 
„Das kann ich mir denken", lachte er ver­

gnügt und winkte Ihr zu. 
„Wi r sind noch nicht am Ende", brummte 

er vor sich hin, als er sein Büro wieder auf­
suchte. „Die Jacht muß bis In den letzten W i n ­
kel untersucht werden. Irgendwo werden sich 
wohl Aufzeichnungen finden, die den Hinter­
mann Prumbys entlarven." 

Seufzend fuhr er zum Hafen zurück und kam 
unterwegs zu der Uberzeugung, daß auch die­
ser Tag keine Gelegenheit zur Ruhe bringen 
werde, wenn nicht eine entscheidende W e n ­
dung eintrat. Jetzt hatte man ein sehr gefähr­
liches und sehr wich.iges Mitgl ied dieses Im 
Dunkeln arbeitenden Konzerns entlarvt, aber 
leider erst nach seinem Tode, 

Es blieb immer noch die Aufgabe, den 
eigentlichen Leiter zu finden. W o dieser zu 
suchen war, schien vorläufig rätselhaft. Ibra­
him Nasr war geneigt, auch auf einen Englän­
der zu tippen, mahnte sich aber, selbst zur 
Vorsicht, well man unter Umständen durch 
Voreilige Schlüsse und Handlungen mehr ver­
derben konnte, als bisher erreicht war. 

Auf dem Schiff war immer noch ein halbes 
Dutzend Beamte fieberhaft damit beschäftigt, 
die Suche fortzusetzen. Man hatte einen ein­
gebauten Stahlschrank entdeckt und mit Hi l fe 
des bei dem Toten gefundenen Schlüssels 
geöffnet. Er enthie't jedoch außer einer be­
trächtlichen Summe lediglich Wertpapiere und 
ganz private Dinge ohne Belang. 

„Irgendwo muß ein Versteck sein", schimpfte 
der Polizeichef. „Wir müssen es finden, und 
wenn wir die ganze Jacht auseinanderreißen." 

„Ich wollte schon um die Erlaubnis bitten, 
die Täfelung entfernen zu dürfen", erklärte 
der Beamte, der die Untersuchung leitete. 

„Tun Sie, was Sie wollen, aber lassen Sie 
keinen Zoll ungeprüft", war die Antwort . 
„Vor allem müssen die drei Räume vorgenom­
men werden, die Prumby selbst benutzte." 

Eine Viertelstunde später klangen Äxte und 
rissen Paneele und Wandbekleidungen aus­
einander. Möbelstücke wurden umgestürzt, 
zerbrochen und zersägt. ' Es herrschte ein 
furchtbares Durcheinander. 

Während dieser Zerstörung überfiel Ibra­
him Nasr ein wütender Hunger. Er suchte die 
Küche auf, kochte sich Tee und nahm Eßvor-
rät« aus dem Eisschrank. Während er noch 
gemütlich am Kauen war, stürzte aufgeregt 
einer der Polizisten herein. M a n hatte ein 
Versteck gefunden. 

M i t einem Satz war der Pollzeichef auf dem 
Gang und lief zu dem Zimmer Prumbys, in 
dem dieser von Därthe Weiß niedergestochen 
worden war. Hinter einem der Bücherborde 
war die W a n d aufgebrochen und gab den 
Blick auf einen geschickt eingebauten Stahl­
schrank frei, der ein Buchstabenschloß trug. 
• „Nichts zu machen, wenn wir das Wort nicht 
kennen", versitiherte der leitende Beamte. 

„Dann brechen Sie den Schrank heraus und 
schaffen Sie ihn in die Polizeidirektion. W i r 
lassen ihn aufschweißen." 

Die nächsten Anordnungen galten der Be­
schaffung eines Wagens für den Transport und 
der Herbeiholung eines Schlossers mit «einem 
Werkzeug. 

Knapp eine Stunde darauf stand der etwa 
e snen Meter hohe und halb so breite, jedoch nur 
zwei Handbreit tiefe Schrank im Keller der 
Pollzeldlrektion. Der Schlosser setzte den 
Schneidbrenner an und mußte sich die dring­
liche Ennahung anhören, ja vorsichtig zu Werke 
zu gehen, damit von dem' Inhalt nichts be­
schädigt werde. 

Die Stahlplatten waren nicht stark. Das 
Gebläse fraß sich schnell hindurch. Dann fiel 
das Schloß heraus und die Tür ließ sich öffnen. 

Die erste oberflächliche Prüfung ergab, 
daß nur wenige Papiere vorhanden waren. 
Dafür wurden rund vierzig Kilogramm Kokain, 
Opium und Heroin entdeckt. Ibrahim Nasr 
überwachte persönlich die Entzifferung der 
Papiere. Nach zehn Minuten gab er es auf. 
Die Worte gehörten keiner lebenden oder to­
ten Sprache an. Sie waren chiffriert. M a n 
mußte sich gedulden, bis es den Fachbeamten 
gelungen war, den Schlüssel zu entdecken 
und die Aufzeichnungen zu übersetzen. 

Dörthe wartete auf dem Bahnhof zwei Stun­
den, bis sie einen Zug nach Kairo bekam. U m 
Wol f so früh wie möglich die frohe Botschaft 
zu übermitteln, hatte sie vom Bahnhof aus ein 
Telegramm an ihn aufgegeben. 

Dann saß sie aufgeregt im Zuge und ver­
suchte sich vorzustellen, wie dieses Wieder­
sehen verlaufen werde. Erst unterwegs dachte 
sie daran, daß ihr ganzes Gepäck, mit Aus­
nahme der kleinen Handtasche, in Alexandria 
lag, und sie nicht einmal in der Lage war, die 
Kleidung zu wechseln. Aber selbst des kam 
ihr In diesem Augenblick unwichtig vor. 

In Kairo bekam sie gleich vor dem Bahnhofs­

eingang einen Wagen und boj den Chauffeur, 
so schne l l als möglich den W e g Ins Kranken­
haus zurückzulegen.- Der Mann grinst« zu­
stimmend und verbesserte seine Miene dann 
zu traurig-mitleidigen Falten. Sicher lag «In 
naber Verwandter der hübschen jungen Dame 
schwerkrank zu Bett, s 

M i t knirschenden Bremsen hielten sie vor 
dem Portal. Dörthe brauchte fast Ihr letztes 
Geld , um die Fahrt zu bezahlen und lief stür­
misch durch die Halle und den Gang bis m 
der Tür vor Wolfs Zimmer. 

Sie verhielt einen Augenblick, zog den 
Spiegel heraus, strich ein paar widerspenstige 
Löckchen unter den Hut zurück, betrachtete 
sich kritisch und klopfte an.' 

Er saß aufrecht in den Kissen, als sie ein­
trat, Sein Gesicht strahlte vor freudiger Ge­
nugtuung. „Dörthe", sagte er freudig «nd 
streckte Ihr beide Hände entgegen. 

Sie ging auf ihn zu, spürte kaum den 
Schmerz ihrer Finger, als er sie heftig preßte, 
und wußte in diesem Augenblick nur, daß si« 
unendlich glücklich war, ihm geholfen zu ha­
ben. 

„Ich bin froh, daß alles so gut abgelaufen 
Ist", sagte er leise. 

„Ich auch", bestätigte sie lächelnd. 
„Die ganze Nacht habe ich nicht schlafen 

können." 
„Warum?" 
„Wei l Ich solche Sorgen um dich hatte." 

Er zog sie sanft zu sich hernieder und zwang 
sie, auf den Bettrdnd zu setzen. Dann nahm er 
ihren Kopf in beide-Hönde, sah ihr strahlend 
in die Augen und küßte sie ohne weitere Vor-
beieitungen auf den Mund. 

(Fortsetzung folgt) 
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Radi i u m / 

Die Gesdiidite eines Arztes von W a l t e r Pers ich 

UJIctsiholX dcc l. £ . 

„Bitte!"' Der bekannte Arzt hielt selbst die 
Tür seines Sprechzimmers auf, um den letzten 
Patienten einzulassen. 

Der Mann im Havelock ging vorbei an 
Professor van Mongen und nahm wie selbst­
verständlich auf dem Stuhl neben dem Schreib­
tisch Platz. Er sagte nichts, behielt auch sei­
nen Hut auf und wartete. 

„Ich bin erstaunt — " begann der Professor 
van Mongen. „Also von meinem Bruder brin­
gen Sie mir Grüße, wie Sie mir am Fern­
sprecher sagten ich nehme an, es 
dieht sich um eine Hilfe. Obgleich ich von 
meinem Bruder seit zwanzig Jahren nichts ge­
hört habe — " 

„Ja", sagte die harte Stimme. „Es sind 
heute auf den Tag genau zwanzig Jahre. 
Klas " Bei diesen Worten nahm der Be­
sucher endlich den Hut ab. M i t einer Art 
Lächeln starrte er in das schreckensbleiche 
Gesicht seines Gegenübers. „Ich bin es selbst, 
Wie Du siehst!" 

„Mein Gott — PeterI" Die Entgegnung war 
fast tonlos. „Was willst Du hier? Wenn Du 
meiner Hil fe bedurft hättest — — " 

„Hilfe?" der Bruder kicherte dem Arzt Ins 
Gesicht. „Almosen, he? — — — " 

„Niemals hatte ich es so angesehen", 
wehrte van Mongen ab. „Mit Freuden " 

„Oh ja» mit Freuden!" zischte der Besu­
cher. „Friß, Köter — aber komm mir nicht 
zu nahe — " 

„Peterl" Dor Arzt sprach beruhigend wie 
zu einem Kranken. „Du bist verbittert. W a r u m 
hast Du Dich nicht eher an mich gewandt?" 

„Wei l ich Dir zwanzig Jahre Zelt geben 
wollte — " 

„Zeit? Mir? Wozu?" 
„Vergeltung zu übenl Du hast mir bitter 

mitgespielt. Aber Du warst mein Bruder — ich 
hatte mir .geschworen — zu warten, zu dul­
den, bis Du versuchen würdest, das Unrecht 
gut zu machenl " 

Der Arzt war zusammengesunken. 
„Fordere von mir, was Du willst •— mache 

der Qual ein Ende!" 
Der Besucher lachte, Indem er noch eine 

Zigarre nahm. 
„Ich fordere von Dir meine Jugend, mein 

Glück, meinen ehrlichen Namen! Ich wil l Dir 
die ganze Geschichte erzählen: Zwei junge 
Ärzte arbeiteten am radiumterhnischen Labo­
ratorium in Amsterdam. Einer von ihnen er­
arbeitete sich eine Krebsbekämpfungstheorie 
von umwälzender Wirkung. Sie können die 
Zuverlässigkeit ihrer theoretischen Forschun­
gen nur nachprüfen, wenn sie im Besitze des 
Radiums sind. Der. Jüngere verschafft sich 
den Schlüssel zum Tresor des Laboratoriums. 
Er übergibt dem Älteren die Radiumkassette, 
die dieser im Flugzeug nach Brüssel schaffen 
wi l l . Er selbst geht zum Bahnhof — nach dem 
Experiment sollte das Radium zurückgebracht 
werden. Der Jüngere wird bei der Lösung sei­
ner Fahrkarte verhaftet. M a n findet den Tre­
sorschlüssel bei Ihm. Vor Gericht sagt er aus, 
er habe die Tat allein begangen und schwelgt 
über den eigentlichen Sinn des „Diebstahls". 
Der Bruder tritt hämisch grinsend als Zeuge 
auf und enthüllt den Plan, von dem er nur ge­
hört haben wi l l — er habe Jedoch die Mitar­
beit abgelehnt. Der Jüngere wird zu zehn 
Jahren Gefängnis verurteilt " 

„Sollten zwei Menschen sinnlos leiden?" 
„Nelnl" sogt der Monn Im Hovelock ruhig. 

„Keiner hätte leiden müssen. Die Tot zweier 
Diener der Wissenschaft Im Dienste einer Le­
bensaufgabe wäre milde beurteilt worden. 
Doch das Radium war verschwunden — " 

„Ich ging in Brüssel in eine Falle!" vertei­
digt sich der Professor. 

„Nennst Du es in eine Falle gehen, wenn 
In London der Verkauf In die W e g e geleitet 
wurde? Nennst D u es In eine Falle gehen, 
wenn drei Jahre nach Deiner Abreise aus Hol ­
land eine schweizer Universität Dir den Ti te l 
•Ines Professors für meine Krebsbe-
kflmpfungstheorie verleiht?" 

„Wes willst Du l " schrie der Professor auf. 
„Nimm mir alles — mein Geld, dieses Haus — 
aber treibe es nicht dahin, daß die W e l t er­
fahrt — " 

Der Mann Im Havelock erhob sich. 
»Ich bringe Jetzt das Materiol der Pollzell" 

Der Leiter des Betrugsdezernats der Kr imi­
nalpolizei legte eine Stunde später die Beweis­
stücke aus der Hand. 

„Gutl W i r werden die Verhaftung vor­
nehmen." 

Der Mann im Havelock schüttelte den 
Kopf. 

„Seine Eitelkeit ist noch stärker ols sein 
Lebenshunger. Sie werden zu spät kommen." 

Er behielt Recht — Professor von Mongen 
hatte sich erschossen. 

Ab 1 Juli neue Lohnsteuer-Tabelle / Abwicklung der Bürgersteuer 

Kult u r i n u n s e r e r Zeit 
Kulturpolitik 

Eva t h a m b c r l a l n - W a g n e r gestorben. I n der 
Nacht z u m Dienstag Ist I n B a y r e u t h F r a u Eva 
Chambor lu ln-Wagncr I m A l t e r von 75 Jahren ge­
storben. Sie w a r die Tochter Richard Wagners 
aus seiner Ehe m i t Coslma W a g n e r und die W i t w e 
des „Sehers des D r i t t e n Reiches" Houston Stewar t 
Chamber la ln . M i t Eva Cbamber la ln , geb. Wagner , 
Ist e ine deutsche F r a u aus dem Leben geschieden, 
deren N a m e n in weitesten Kre isen des deutschen 
Volkes I n dankbarer und verchrungsvol ler E r i n ­
nerung verble iben w i r d . F r a u E v a c h a m b e r l a l n , 
d ie vor wenigen Monaten , a m 17. Februar 1942, 
I h r e n 75. Geburtstag beging, w a r die Tochter R i ­
chard Wagner« aus seiner Ehe m i t Coslma W a g ­
ner. Sie Ist aber der Öf fent l ichkei t vor a l lem b e ­
kanntgeworden als die Gat t in des vor 15 Jahren , 
« m 18. Januar 1927 verstorbenen Houston Stewar t 
Chamber la ln , Jenes Mannes, der an der W l e d e r -
erstnrkung des deutschen Geistesleben« nach dem 
unhei lvol len Ausgang de« ersten Wel tkr ieges her ­
vorragenden Ante i l hat te . 

Musik 
Kul turpre is der Stadt Salzburg für Ccsar B r e i ­

t e n . D ie Stadt Salzburg w i r d künf t ig in Jedem 
Jahr e inen Ku l tu rpre is I m Betrage von 7000 R M . 
a n «chaffend« Künst le r ver le ihen , deren W i r k e n 
m i t dem Gau Balzburg verbunden Ist. Z u m e r i t e n 
M a l a wurde er w ä h r e n d der Gauku l tu r tage der 
H i t l e r -Jugend an den Komponisten Cesar B r e i g e n 
ver l iehen , der als Le i te r e iner Komposltlonsklnsse 
an der Relchshochschule fü r Mus ik „Mozar teum"' 
und der Musikschule fü r Jugend und Vo lk In Salz- , 
b ü r g tät ig Ist. Bresgcn Ist durch zahlre iche Ins t ru ­
m e n t a l e und voka le W e r k e vor a l lem In Z u s a m ­
menhang m i t der H i t l e r -Jugend bekanntgeworden . 

Orffs „Carmtna burana" In GOrlltz. Wi ih rend 
des 26. Schlealschen Muslkfcstes, das vom SO. M a l 
hl« ». Jun i in Gör l i t z stat t f indet , werden v o m 
Stadttheatcr Car l Orffs „Carmlna burana" aufge­
f ü h r t . 

F i l m 
Der K a m p f u m Hongkong I m Spie l f i lm. Das 

Japanische Kr legsmlnlstcr ium läßt e inen F i l m 
Uber den K a m p f u m Hongkong herstel len. Da« A u f ­
nahmepersonal Ist bereit« nach H o n k o n g unter ­
wegs. Da« Mar inemin is te r ium denkt an dte Schaf­
fung von abendfül lenden F i l m e n über die See­
schlachten von Pear l Harbour , In Mala la und U\ 
den Javanischen Gewässern. U m die F i l m e auch 
In der Auslandspropaganda einsetzen zu können, 
Ist beabsichtigt, sie in mehrsprachigen Fassungen 
herzustel len. D ie U r a u f f ü h r u n g der F i l m e «oll a m 
ersten Jahrestag der Kr iegserk lä rung er fo lgen . 

Gemäß der Verordnuno; über die Vereinfachung 
des Lohnabzugs ist die Lohnsteuertabclle neu aufge­
stellt worden. Sie Ist erstmalig anzuwenden: 

1. bei lautendem Arbeitslohn lür den Arbeitslohn, 
der fUr einen Lohnzalilungszcilraum gezahlt w i rd , 
der nach dem 30. Juni 1942 beginnt, 

2. bei sonstigen Bezügen für die ß?züge, die dem 
Arbeitnehmer nach dem 30. Juni 1942 zufließen. 

Durch den Wegfa l l der Bürgersteuer sind die 
Steuersätze für die sonstigen Bezüge etwas erhöht 
worden. Sie betragen bei einem Arbeitnehmer der 
Steuerrrruppe I 19 v. H . , I I 15 v . H . , I I I 16 v. H. , 
I V mit Kinderermäßigung lür ein Kind 9 v. H. , für 
zwei Kinder 7 v . H. , für drei Kinder 3.5 v. H . , für 
mehr als drei Kinder 1,5 v . H . 

Die Bestimmungen, daß die Arbeltgeber abwei ­
chend von den festen Sätzen die sonstigen Bezüge 
für die Lohnsteuerberechnung dem laufenden A r ­
beitslohn des letzten Lohnzahlungszeitraums hinzu­
rechnen können, wenn das für den Arbeitnehmer 
günstiger Ist, sind bestehen geblieben. 

Grundsätzlich hat der Arbeitgeber die gesamte 
Lohnsteuer, die er In einem Kalenderviertel jahr d a ­

behalten bat, spätestens am 10. Tag nach Ablauf des 
Kalcnderviertel jahres in einem Betrag an die Kasse 
des Finanzamts der Betriebsstätte abzuführen. Lohn­
steuer-Anmeldungen sind grundsätzlich nicht mehr 
abzugeben. 

W e g e n der Abwick lung der Bürgersteuer vom 
Arbeitslohn lür das Kalenderjahr 1942 gilt das Fol­
gende: Tei lbeträge dur Bürgersteuer vom Arbeits­
lohn, die nach dem 30. Juni 1942 iäl l ig werden, sind 
nicht mehr einzubehalten. Teilbeträge der Bürger­
steuer, die spätestens am 30. Juni 1942 fäl l ig wer­
den, sind auch dann noch einzubehalten und abzu­
führen, wenn die Lohnzahlung, bei der sie einzube-
haltcn ist, nacli dem 30. Juni 1912 geschieht. FUr die 
Abwick lung der veranlagten Bürgersteuer lür da« 
Kalenderjahr 1942 ist folgendes bestimmt worden: 
Bürgcrsleucrbeträge, die zusätzlich am 30. Juni 1942 
auf Grund eines Steuerbescheids oder eines zusätz­
l ichen Steuerbescheids für das Kalcnderiahr 1942 an­
gefordert werden, sind an die anfordernde Gemeinde 
zu zahlen. Diese Beträge werden bei der Veranla ­
gung zur Einkommensteuer 1942 auf d e Einkommen-
Bleuer angerechnet. OSlI. Rehet 

Ab 1. Juni Gütertarif für den Bahnverkeiir mit dem besetzten Osten 
M i t W i r k u n g v o m 1. Jun i 104Z gibt die Relchs-

bahndl rck t lon Posen den vor läuf igen T a r i f fü r den 
Güte r - und T i e r v e r k e h r zwischen den Bahnhöfen 
der Haupte lscnbahndlrekt lon f ü r d ie besetzten 
Ostgebiete und den vor läuf igen T a r i f fü r den G ü ­
ter - und T i e r v e r k e h r zwischen Bahnhofen der 
Deutschen Reichsbahn, der a m Deutschen Elsen-
bahn-GUter - und -T lo r ta r l f betei l igten P r i v a t b a h ­
n e n und der Ostbahn einerseits und den Bahnhöfen 
der Hauptc lsenbnhndlrckt loncn fü r die besetzten 
Ostgebiete anderseits heraus. 

A n n a h m e von Sendungen nur mi t F a h r t n u m m e r 
D i e Reichsbahndirekt ion Posen macht g le ich­

zei t ig darauf au fmerksam, daß Sendungen des 
Öffentlichen Güte r - und T ierverkehrs zur Beförde ­
rung nach den besetzten Ostgebieten nur angenom­
men w e r d e n dür fen , wenn fü r sie auf Anordnung 
de« Wirtschaftsstabes Ost In Ber l in W 30, Motzstr . 7, 
von den f ü r den Versandbahnhof zuständigen 
Transpor tkumruandanturcn dafür eine F a h r t n u m ­
m e r er te i l t Ist und ferner , daß In den besetzten 
Ostgebieten Sendungen nur unter Beachtung der 
f ü r diese Gebiete erlassenen besonderen A n o r d ­
nungen angenommen w e r d e n dür fen . 

Relchsbohndlrckt lon Posen feder führend 
Schon bald nach der Eingl iederung des W a r t h e ­

gaues In das GroBdeutsche Reich w u r d e die 
Reichsbahndirekt ion Posen als die zentra l gelegene 
Reichsbahndirekt ion des neuen deutschen Ostens 
beauftragt , die V e r t r e t u n g der Deutschen Reichs­
bahn I m deutsch-sowjetischen und I m europil lsch-
aslatlachen G ü t e r v e r k e h r wahrzunehmen. V o r dem 
W e l t k r i e g e hatte der deutsch-russische Eisenbahn­
güte rverkehr die ansehnliche Höhe von 5 i / 4 M i l ­
l ionen t Jährl ich erreicht . Rußland führ te damals 
In der R ichtung nach Deutschiann vor a l lem l a n d ­
wir tschaf t l iche Erzeugnisse aus. A u f den V e r k e h r 
In dieser R ichtung ent f ie len e twa 3 i / 4 M i l l i o n e n t, 
w ä h r e n d In umgekehr ter R ichtung etwa 2 M i l l i o ­
nen t au f dem Elscnbahnwege befördert w u r d e n . 
E ine bedeutende Rol le spielten dabei auch die 

Was alles in der Welt geschieht... 
Starkstrom tötete ein Pferd 

N e u k i r c h b. Furtwangen. Durch einen 
nicht alltäglichen Unfall ging hier ein wertvol­
les Pferd verloren. Während der Knecht eines 
Bauern vor einem Hause Holz ablud, fraß das 
Gespann, ein Pferd und ein Stier, von dem am 
Wege wachsenden Grase. Plötzlich brach das 
Pferd tot zusammen. Es. war mit dem Halte­
draht eines Mastes der elektrischen Leitung in 
Berührung gekommen, der durch einen Defekt 
mit Strom geladen war. Der Stier konnte nur 
durch äußerste Vorsicht vor demselben Schick­
sal bewahrt werden. 

M i t 76 Jahren Ins Zuchthaus 
B i e l e f e l d . M i t 76 Jahren mußte der bis­

her nicht vorbestrafte Ker l ßchockenbäumer aus 
Bielefeld sich jetzt vor der hiesigen Jugend­
schutzkammer wegen fortgesetzen Sittlich­
keitsverbrechens verantworten. Er hatte sich 
wiederholt in sehr übler Welse an seinem noch 
schulpllichtlgen Enkelkinde, das seit einigen 
Jahren In seinem Haushalt lebt, vergangen. Da 
der Angeklagte nach dem Gutachten des medi­
zinischen Sachverständigen an Schwachsinn 
leidet, mußte ihm der § 51,2 zugebilligt wer-

I . Z.-Spcrtt ppm Tage 

Das Vorrundenspiel um die Handballmeistersdiaft 
A m k o m m e n d e n Sonntag «telgt auch In L l t z ­

mannstadt e in Vorrundenspie l u m d l . Deutsche 
Handballmetstorschnft 1942. Pol izei L l tzmannstadt , 
der Meis ter des Warthelandes, empfängt O l t b a h n 
K r a k a u , den Meister des Generalgouvernement«. 
Ostbahn K r a k a u hat I n der . r a t e n Runde über ­
raschend die Polizei Kot tewi t z m i t 10:8 T o r e n aus­
geschaltet, Ist also In j ed em Fa l l e in beachtl icher 
Gegner. A b e r auch die L i tzmannstädter Pol iz isten 
»lnd bestens gerüstet, w i e das Pflngstsplel gegen 
Sachsens Gaumeister h inre ichend bewies. E r f r e u ­
l icherweise steht erstmal ig das Stadion a m H a u p t ­
bahnhof w ieder zur Ver fügung, so daß auch der 
r icht ige R a h m e n vorhanden Ist. 

Städtekampf Im Frauenhandball 
A m ersten Pf lngstfe lertag fand anläßl ich eines 

Sportfestes In Kal lsch eine Begegnung I m F r a u e n ­
handbal l zwischen den L l tzmannstädter und P o -
sener Stadtver t re tungen statt . D i a Aufs te l lung der 
l.ltzmannstl'.dler Mannschaft w a r folgende: Worb« 
(Post-SO.) I m Tor . M ü h l , Paul lck , Hof fmann , Z o r n , 
Schunk, Kaden (sämtl ich Post-SG.) , Rlegert 
(Unton) , Batz (Post-SG.), Düsterhef t (Post-SG.) , 
Zoscl (Union) . D e r starken Posener Mannschaft 
w u r d e die beste L l t zmnnnsUdte r V e r t r e t u n g ge­
genübergestellt . I m Ver laufe des bei herr l ichem 
Sonnenschein nusgetragenen Spiels z e i g t , es sich, 
daß da« ei f r ige T r a i n i n g der Post-SG. und der 
Un ion seine Früchte trägt . D ie auf unsere S t a m ­
mannschaft gesetzten Hof fnungen w u r d e n dann 
auch er fü l l t . Bei Schluß der ersten Halbze l t stand 
es 2:1 für Ll tzmannstadt , und da« Schlußergebnis 
von 2:1 f ü r Ll tzmannstadt w a r d l . gerechte Beloh­
nung fü r das überlegene Spiel unserer Frauen . 
Z w e i Tore w a r f F r l . Rlegert (Union) , das dr i t to 
F r l . Batz (Post-SG.). 

Ea tst er f reu l ich , darf die Stadtmannschnft «ich 
ao gut geschlagen hat. Möge das Spiel dazu be i ­

tragen, doli «Ich noch recht v ie le Frauen dem 
schönen Handbal lspie l zuwenden. 

4000 Zuschauer in Posen beim Radrennen 
Die Aschenbahnradrennen in Posen hatten eine 

gute Besetzung. V o r 4000 Zuschauern k a m Preußner 
(Breslau) zu einem vol len Erfolg im Hauptfahren vor 
Grudzlak (Posen). Beiden gelang dann der Sieg Im 
100-Runden-Mannschaft«fahren mit 25 Punkten vor 
Blinke und 1 lisch, mit 11 Punkten. Auch das Au«-
•cheidungsfahren wurde eine Beute von Preußner 
vor Barroso (Berlin), während sich das Punktefahren 
Grudzlak (Posen) mit 18 Punkten vor Bunke (Bres­
lau) und dem Berliner Eisbchnellaufmclster M a y mit 
je 11 Punkten sicherte. In der HJ.-Leistungsgruppe 
sp ie l t , der 16JShrig« T i l ke eine überlegene Rolle, 
der das Punktefahren sicher und das Vorgabefahren 
als Ma l mann mit Reifenstärke beide M a l e vor Bit­
tenbinder, beide Posen, gewann. 

Ausgeglichene Tenniskämpfe 
Auf den Plätzen im Hlt ler-Jugcnd-Park hatte am 

Pfingstmontag eine verstärkte zweite Mannschalt 
dor Tennlsgemeinschatt 1913 die Tennisabteilung des 
Turnvereins Pabianice zu Gast. Da die Mannschaften 
ziemlich ausgeglichen waren, entwickelten sich 
scharfe und harte Kämpfe, so daß der Ausgang des 
Klubkamptes bis zum letzten Spiel offen bl ieb. D ie 
E r g e b n i s s e : Männereinzel : Dr , Brauer (L) — 
Schäfer (P) 2:6, 1:6| Buckwitz (L) — Nimmergut (P) 
1:6, 6 i l , 9:7i Dr. Mül le r (L) — Schmidt (P) 6:2, 6:4i 
Steinhorst (L) — Dr. Weber (P) 6:0, 6:0: Wagner 
(L) — He in (P) 6:8, 2:6. Dameneinzel: J . John (L) — 
Weber (P) 0:6, 0:6, K l . I i t (LI — Thomracn (P) 4:6, 
6:3t Mar je« (L) — Profi (I'i 6:4, 6:3. Männerdoppel ! 
Dr. Brouer-Stclnhorst (L) — Schäfci- t lc in IP| 8:10, 
4:6| Buckwitz.Dr. Mül ler (L) — Niinmergut-Schm'dt 
(P) 4:6, 6:3, 6:4. Gemischtes Doppel; .!. John-Plaw-
neck (L) — Weber-Schäfer 6:2, 3:6, 1:6: Klelst-Klohk 
r - Proß-NImmergut (P) 6:4, 6 : 1 , 

den. Das Urteil lautete wegen Vornahme un­
züchtiger Handlungen in Tateinheit mit Blut­
schande auf vier Jahre Zuchthaus und Vier 
Jahre EhrverlusL 

„ Im tiefen Keller sitz' ich h i e r . . . " 
E s s e n . In einer Essener Gastwirtschaft 

wurden seit mehreren Monaten geheimnisvolle 
Diebstähle im Weinkel ler verübt. Ständig ver­
schwanden aus dem Lagerbestand die besten 
Flaschen, bis es schließlich gelang, den Ein­
brecher in der Person eines 40 Jahre alten 
Angestellten zu ermitteln, der in dem Gast­
wirtschaftsbetrieb einen Vertrauensposten be­
kleidete. Der weindurstige Mann war wegen 
ähnlicher Diebestaten schon vorbestraft. M a n 
hatte ihn eines Morgens früh völl ig betrunken 
in dem Weinkel ler Inmitten ausgetrunkener 
Weinflaschen gefunden. Er war im Alkohol­
rausch eingeschlafen und nicht mehr Imstande 
gewesen, den geplanten Diebstahl zu Ende zu 
führen. Die Essener Strafkammer verurteilte 
den Dieb zu einer Gefängnisstrafe von einem 
Jahr und sechs Monaten. 

Die Katze unter dem Fußboden 
H e i d e (Holstein). Ein nicht alltagliches 

Vorkommnis hat sich in Süderstapel zugetra­
gen. Beim Mauern eines Sockels für einen auf­
zustellenden Ofen entstand im Zimmer eines 
Bauernhauses eine Öffnung Im Fußboden. Die 
neugierige Hauskatze benutzte diese Gelegen­
heit, um auf Mäusejagd zu gehen. Als der Mau­
rer seine Arbeit fortsetzte, wurde die Katze 
mit eingemauert. Nach einigen Stunden ertönte 
ein klägliches Miauen. Erst nach geraumer 
Zeit kam man darauf, daß es sich um die be­
reits vermißte Katze handeln könnte. Nach 
Lösen eines Fußbodenbrettes konnte das Tier 
aus seiner Gefangenschaft befreit werden. 

Neue Bücher 
Josef Magnus Wohner, E r s t e L i e b e . Roman aus der 

Jugendzeit; Hanseatische Verlagsanstalt, Hamburg. — Der 
Werdegang eines talentierten Dorfschullchrerssohnes aus der 
Rhön, der nach Fulda aul die hohe Schule geschickt wird, 
um dort das Abitur zu machen. In diesem,Üblichen Rahmen 
entwickelt sich der phantasiebegabte, alle Eindrücke und 
Reize mit ttbcrwaclier Empfänglichkeit aufnehmende Knabe 
durch schmerzhafte Erfahrungen und durch die Überwin­
dung dor Anschauungen und Bindungen seines Elternhauses 
zur ausgeprägten Elgcnpersonlichkelt. Weimer erzählt dies« 
dichterisch verklärte Geschichte seiner Jagend mit Jener 
leidenschaftlich beteiligten und auch die seelischen Dinge 
mit Irischer Natürlichkeit angreifenden Art, die wir an den 
nun auch schon Fünfzigjährigen seit langem schätzen und 
Heben. • Hans PrcuBChoH 

H i n s J a k o b S c h m i t z : Oeichlcht« dis Nttr i -
Warthitandes Insbesondere «er Grenzmark Poitn-West-
pr«u0«n. Verlag von S. Hlrzel In Leipzig. — Der Boden 
des Netze-Warthclandes und der Orenzmark Ist seit der 
ausklagenden Altsteinzeit bewohnt. Dauernd habea zwei 
Volker um den Besitz dieser Oeblete gerungen: Oermanea 
und Slawen, In der Urzeit sowohl als auch später — bis 
In unseren Tagen. Portwährend haben hier Verschiebungen 
der staatlichen Grenzen staltgelundeu. Polen, Schlesien, 
die Mark Brandenburg, Fnmmcrn und der Deutsche Ritter­
orden haben Anteil an diesem Land gehabt, das 1939 durch 
das deutsdic Schwert wieder lür das Reich gewonnen 
wurde. In lebendiger Weise schildert der Verlasier diese 
wechselnde Geschichte dieses Oeblets, das zu einem Teil 
zu unserem Heimatgau gehört, i Adoll Katgel 

heute Im War thegau gelegenen ehemaligen Grenz­
übergänge A lexnndrowo und Skalmler6chütz sowie 
Preußisch H e r b y . 

.' 
V ö l l l s neuer, aber denkbar e infacher T a r i f 

W a h r e n d Im besetzten F rankre ich und Balkan 
ohne weiteren eine Übernahme der bestehenden 
Ordnung des Vcrkehrswc: ens mögl ieh war , das 
ledigl ich den Bedürfnissen der Kr iegswir tschaf t 
angepaßt werden mußte , w a r fü r die besetzten 
Ostgebiete etwas ganz Neues zu schaffen. Dabe i 
w a r ferner zu berücksicht igen, daß die besetzten 
Ostgebiete den Wchrmachtnachschub f ü r K a m p f ­
handlungen größten Ausmaßes zu bewäl t igen h a ­
ben. I n den neuen Tar i f en Ist daher der unbe­
dingte V o r r a n g des Wchrmnchtverkohr» vor 
a l len Wir tschaftstransporten sichergestellt . 

D ie neuen T a r i f e sind In der prakt ischen H a n d ­
habung denkbar einfach gehalten und tragen d a ­
m i t der überal l notwendigen Einsparung an M e n ­
schen Rechnung. D e r B innentar i f f ü r die besetz­
ten Ostgebiete, dessen ör t l icher Geltungsbereich 
sich auf die der deutschen Z iv i l ve rwa l tung unter ­
stel l ten Gebiete erstreckt , sieht nur wenige u n ­
bedingt er forder l iche verkehrsreeht l lche Vorschr i f ­
ten vor, d l . sich v ie l fach an das deutsche V e r ­
kehrsrecht anlehnen. Dabei ist selbstverständlich, 
daß eine Bcfördcrungspf l lcht vor läuf ig nicht be­
steht, ebenso Ut die Ha f tung der Elsenbahn aus­
geschlossen. D e r Fr.-.chtsntzzelger enthäl t eine 
Stückgutklasse und fünf Wagenladiingsklasscn so­
w i e dre i Ladungsltlnsscn f ü r lebende T iere , Ist 
also gegenüber den deutschen Verhältnissen gle ich­
falls wesent l ich einfacher. 

Sehr niedr ig« Frachtsätze 
D i e Frachthöhe bewegt sich erhebl ich unter 

den fü r das Genera lgouvernement vorgesehenen 
Frachten , die bereits niedr iger als die deutschen 
gehalten w u r d e n und trägt somit dem östl ichen 
Preisgefäl le Rechnung. Da d l . Frachtsätze mi t z u ­
nehmender Befördcrungswclte absinken, t r i t t auch 
Insofern noch eine Verb l l l lgung e in , als i m Osten 
durchweg m i t größeren Beförderungswel ten zu 
rechnen Ist al« i n D .u t«ch land . 

D e r T a r i f fü r den Wechselverkehr zwischen 
Deutschland und den besetzten Ostgebieten «leht 
auf beiden Selten die Frachtsätze der B innentar i fe 
vor , d l . auf deutscher Seite Uber dlo s t r e c k e n 
de« Generalgouvernements durchgerechnet w e r d e n . 
D i e Fracht f ü r die gesamte Beförderungsstrecke 
k a n n nur I n Deutschland gezahlt w e r d e n . 

Or tsnamen nur nach der Tarlfbezelcjanung 
Schwier igke i ten bestehen b e i der genauen Be ­

zeichnung der Bahnhöfe in den besetzten O i t -
gebleten, da die Ortsnamen dort In den letzten 
Jahren v ie l fach gewechselt haben und oft ver ­
schiedene N a m e n In Gebrauch «Ind. FUr den 
Eisenbahngüterverkehr k a n n nur d l . I m T a r i f 
vorgesehene Bezeichnung anerkannt werden . Eben­
so m u ß sich der Versender darüber Gewißhe i t 
verschaffen, daß die Beförderung nach dem von Ihm 
beschriebenen Bahnhot i m besetzten Gebiet m ö g ­
l i ch tat; IT m u ß daher d l . e r forder l ichen Feststel­
lungen vorher I m Benehmen m i t dem Empfänger 
t ref fen. • 

Be lds T a r i f , entha l ten ledigl ich e i n . vo r läu ­
fige Kriegslösung fü r d l . D u r c h f ü h r u n g der w a h ­
rend des Kriege« vorgesehenen Wlrtachaftatran«-
porta . D I . e n d g ü l t i g . E ingl iederung dar besetzten 
Ostgebiete In den europäischen Großwir tschaf ts­
raum w i r d I m Eisenbahngüterverkehr ein« ta r l fa -
rlsche Regelung notwendig machen, d l . den w l r t -
«chaft l lchen Wechselbeziehungen I m einzelnen 
Rechnung trägt . ' ". - . _ _ . 

fic/cfiibahnrai QaTio* 

G e s e l l s c h a f t e n ber ich ten 
Zglerzer B a u m w o l l - M a n u f a k t u r . D i e Zgierzer 

B a u m w o l l - M a n u f a k t u r A G . legt I h r . Reichsmark-
Eröffnungsbilanz zum 1. Januar 1942 vor. A u f der 
Akt ivse i te erscheint e in Anlagevermögen von 2,25 
(alles In M i l l i o n e n R M . ) , « In Umlau fvermögen von 
0,48. D ie Verp f l i ch tungen betragen 0,72, «o daß 
sich e in Relnvcrmögen von 2,02 «rglbt . I n der 
Hauptversammlung w u r d e n 1,5 o l l K a p i t a l ( f rüher 
1,2) best immt, der Rest von 0,47 w i e folgt ve r te i l t : 
Gese tz l i ch . Rücklage 0,15, F r e i w i l l i g . Rücklage 
0,22, Kr iegswer tber icht igung zu den A k t i v e n 0,088. 
D e r Aufsichtsrat besteht aus den H e r r e n : Georg 
D ö r i n g (Vors.), D r . Otto L u d w i g I i i Inen (Ber l in ) , 
N o r b e r t Dauber t (Ll tzmannstadt) und Eugen S w a r -
tek (Zgierz) , der Vorstand aus den H e r r e n : Richard 
Rischak, L l tzmannstadt (Vor«.) , I n g . A l f r e d B e u r -
ton (Zgierz) und F r a u A n n e m a r i e O i t e r m a y e r 
(Zgierz) . D e r Umsatz bet rug I m Jahre 1941 1,15 M i l ­
l ionen R M . D l . P rodukt ion ist den Verhältnissen 
nach gut, eine große Zah l von Spindeln sind v ö l ­
l ig neu und erst e inige Jahre I n Bet r ieb . 

K a r l KrOnlng & Co. D l . A . G . der Karo lewer 
M a n u f a k t u r K a r l K r ö n l n g U Co. L l tzmannstadt 
hat Ih r Grundkap i ta l von 1,5 (alles In M i l l i o n e n 
R M . ) auf 1,65 umgestellt . Das Anlagevermögen b e ­
trägt 1,29, das Umlau fvermögen 1,38. denen V e r ­
b indl ichke i ten I n Höhe von 0,55 gegenüberstehen. 
D e r G e w i n n beträgt 0,84. Es w i r d eine D i v i d e n d , 
von 3 Prozent verte i l t , der Rest auf das n ä c h s t . 
Jahr vorgetragen. 0,088 w u r d e n den gesetzlichen 
Rücklagen zugeführt . D e m Aufsichtsrat gehören 
a n die H e r r e n : A r t h u r Elsenbraun (Vors.) , B runo 
Hof fmann , Otto Eisenbraun u n d Bruno Schicht-
Vorstand w i e bisher: H e r r Fe l i x Ve i t und F r a u 
Wando E. K r ö n l n g . 

D ie Se i fen- u n d Par fümer le fabr ik Puls A O . , 
Warschau, (Akt lenkapi ta l 2,16 M i l l . Z lo ty und 
627 635 Z lo ty Reservclcapltal.i schließt da« Geschäfts­
j a h r 1941 m i t e inem Ver lust von 201414 Z l o t y ab. 
I m Jahre 1940 w a r n u r ein Verlust von 160 773 Z I . 
zu verzeichnen, der aus den Rücklagen gedeckt 
w u r d e . D e r Verlust des Jahres 1941 w i r d dagegen 
auf neue Rechnung vorgetrager«. 



t ro ift liamniMtstodt Älthleiöer* unö Spinnftofffamnilung mz 
Jeder Faden hilft zum EndsiegI A u l m i d e s Reichswlrtschaitsministers Fank I Ein Mittel zur Erringung des Endsieges 

W i e es in dem Aufruf des Reichswirtschafts-
«nlnlsters Funk heißt, soll die Altkleider- und 
Spinnstoffsammlung 1942 vom 1. bis 15. Juni 

, durch die zahlreichen Spender mit dazu bei­
tragen, die deutsche Kriegswirtschaft arbeits­
fähig und schlagkräftig zu erhalten. Die Som-
mer-Splnnstoffsammlung des vorigen Jahres er­
brachte große Mengen Ältspinnstoffe, aus denen 
durch- Aufreißen wertvolle Rohstoffe entstan­
den, die zur wesentlichen Erleichterung der 
Rohstofflage beitrugen. W i r alle denken noch 
daran, welche überwältigende Opfergemein­
schaft das deutsche Volk bei der Wintersachen-
Und Wollspende im Dezember vorigen Jahres 
aufbrachte. N u n ist der Heimat die Aufgebe 
gestellt, erneut Reserven zu mobilisieren. Jede 
Spende unterstützt mittelbar die kämpfende 
Truppe. 

Veranlassung der Sammlung sind die in 
steigendem Maße auftretenden Sonderanfor­
derungen besonders an Arbeits- und Berufs­
kleidung und Wäsche für die Rüstungsarbeiter, 
die vielen in den besetzten Gebieten, vor­
nehmlich im Osten tätigen Männer und Frauen, 
ferner für die Landarbeiter und Landarbeiterin-
nen. 

Durch den Appell an die Bevölkerung sollen 
Altkleider oller Art, die in vielen Haushaltun­
gen seit Jahren ungenutzt In den Schränken 
hängen, wieder nutzbar werden. V o n der Partei 
werden wiederum Sammelstellen eingerichtet. 
Jede Haushaltung erhält ein Merkblatt , auf 
dem eine genaue Aufzählung aller Kleidungs­
stücke und Altspinnstoffe zu finden ist, die ge­
spendet werden sollen. Ferner wird auf diesen 
Merkblättern die nächste Sammelstelle und der 
Zeitpunkt der Ablieferung angegeben. 

Die Spenden werden von den Volksgenossen 
bei den Annahmestellen abgegeben. Soweit 
alte und gebrechliche oder beruflich verhin­
derte Volksgenossen nicht selbst ihre Spende 
abgeben können, werden diese durch die HJ . 
abgeholt oder können beirr Blockwart ver­
packt mit Adressenangabe abgegeben werden, 
der die Weiterlei tung besorgt. Jeder Spendier 
erhält eine Bescheinigung, In der Name und 
Anschrift des Spenders, die einzelnen Al tk le i ­
dungsstücke nach Stückzahl und die Menge 
der Abgelieferten Altspinnstoffe nach Gewicht 
eingetragen werden. 

Der Appel l an die Spendefreudigkeit des 
Volkes richtet sich vor allem an die deutsche 
Hausfrau. Jedes Kleidungsstück und jeder Fa­
den Spinnstoff helfen mit zum Endsieg. 

Freitag Hauehaltfberatung 
A m Freitag, dem 29. M a i , um 17 Uhr findet 

eine nichtöffentliche Ratsherrensitzung statt. 
Zur Beratung stehen die folgenden Angelegen­
heiten: 1. Haushaltssatiung für das Rechnungs-
Jahr 1942i 2. Neugestaltung des Friedhofs-
wesens; 3. Verleihung des Enteignungsrechts 
an die Stadt zur Errichtung eines Bezlrkslehrer-
.seminarsi 4. Abschluß eines neuen Vertrages 
über das Anschlagweseni 5. neue Tarifpreise 
für die Versorgung mit Gas; 6. Bc-telllgting der 
Stadt an der Elektrizitätsgesellschaft War the­
land A G . 

Heute Bannübergabc 
In Anwesenheit des Kreisleiters und Land­

rates, der Kreisfrauenschaftsführerin und den 
Vertretern aller Kreisbehörden sowie Gliede­
rungen der NSDAP, findet heute um 19.30 Uhr 
die feierliche Übergabe des Untergaues des 
Landbannes 664 Litzmannstadt der Hit ler-Ju­
gend an Bannmädelführerin Hilde Dick durch 
die Stabsleiterin des Gebietes Hauptbann-
mädelführerin Irmgard Abel statt. Die bishe­
rige langjährige Bannmädelführerin Friedl Na -
sarke scheidet aus der Arbeit aus. 

Vorsicht Im Verkehr. Eine 60Jährige Frau, 
die vor dem Hause Adolf-Hitler-Straße 198 die 
Fahrbahn verkehrswidrig überquerte, wurde 
von einem Personenkraftwagen angefahren und 
zu Boden geschleudert. Sie erlitt einen Ober­
schenkelbruch und Hautabschürfungen im Ge­
sicht. Es kann nicht oft genug darauf hingewie­
sen werden, daß Straßenpassanten erst dann 
die Fahrbahn betreten dürfen, wenn sie sich 
davon überzeugt haben, daß sich keine Fahr­
zeuge nähern. 

In der Zelt vom 1. bis 15. Juni 1942 wird im 
ganzen Reich die Altklelder- und Spinnstoil-
sammlung 1942 durchgeführt, zu der Relchs-
wlrtschaftsmlnlster Funk folgenden Aufruf er­
läßt: 

Deutsche Volksgenossen I Deutsche Volks­
genossinnen! 

In dem schweren Ringen des deutschon Vol ­
kes um seine Selbstbehauptung haben iramnr 
mehr schaffende Hände den Hammer mit d e n 
Gewehr, den Pflug mit dei Wa l le vertauscht 
und stehen als eiserner Wa l l fern von ihren 
Werkstätten und Äckern im erbitterten Kampf 
zum Schutze ihrer Heimat. Ihre Arbeitsstätten, 
an denen sie seit Jahren für den friedlichen 
Aufbau im nationalsozialistischen Großdeutsch-
land schafften, sind von Mil l ionen Werktätigen 
eingenommen worden, die vorher an weniger 
kriegswichtigen Arbeitsplätzen gestanden hat-
ten. Diese Männer und Frauen brauchen in 
ihrer neuen Tätigkeit im Frontbereich, in d'jr 
Rüstungsindustrie una in der Landwirtschaft 
v ie l mehr Kleidungsstücke zum Schutze gegen 
W i n d und Wetter als in den Büros oder a,s 
Hausfrauen im eigenen Heim. In fast jeder 
Haushaltung hängen Kleidungsstücke, die seit 
Jahren nicht mehr gebraucht und die auch in 
absehbarer Zeit nicht mehr getragen oder um­
gearbeitet werden. 

Deutsche Volksgenossen und Volksgenos­
sinnen, gebt diese noch tragbaren Kleidungs­
stücke und darüber hinaus olle alten, nicht 
mehr gebrauchsfähigen Spinnstollwaren (z. B. 
Anzüge, Fraucnklciclung Unterwäsche, Lum-
pen| zur Altkleider- und Spinnstollsaminiung 
194^1 Jeder, der lür den deutschen Endsieg 
seine Arbeitskraft einsetzt, soll an Kleidung 
das erhallen, was er zur Aufrechterhaltung 
seiner Arbeitskraft und seiner Gesundheit 
braucht. Gerade heute im Endkampf um 
Deutschlands Freiheit muß diese Rohstoffre­
serve, die bereits in Friedenszeiten regelmäßig 
erfaßt und verwertet worden ist, eingesetzt 
werden. Sie darf nicht in den Haushaltungen 
vermodern. 

Auch dieser Appell , der sich hauptsächlich 
an die deutschen Hausfrauen richtet, wird die 

.Bereitschaft des ganzen Volkes finden. Nie­
mals wird das deutsche Volk in seiner Gebe­
freudigkeit erlahmen, wenn es gilt, die deut­
sche Kriegsv.-irtschaft arbeitsfähig und schlag­
kräftig zu erhalten. 

Jede Spende zur Altklelder- und Spinnstoff­
sammlung 1942 dient unmittelbar oder mittel­
bar der Front, die unerschütterlich steht und 
unaufhaltsam vorwärtsdrängt, bis der Endsieg 
gesichert ist. 

W a l t e r F u n k 

Beamte unö BehörÖenangeftclUc in Front 
B e e n d i g u n g d e r Scnuluno.alcUon d e . B e e n d e n u n d B e e ö r d o n a n g e s l e l l l e n / K u n d g e b u n g 

M i t einer Großkundgebung in der Sporthalle, 
in der Kreisleiter W a l b i e r sprach, hat die 
Schulungsaktion der Beamten und Behördenan-
gestellten Lltzmannstndts vor wenigen Tagen 
ihren Abschluß gefunden. 

Durch diese Schulungsaktion wurde den Ka­
meraden das notwendige Rüstzeug vermittelt, 
dessen sie für die Erfüllung Ihres Berufs im na­
tionalsozialistischen Sinne bedürfen. Denn die 
Schulung erstreckte sich auf alle Lebensgebie'.e 
des Beamten und Behördenangestellten. 

Einleitend wies der Gauschulungsleiter 
B r i x n e r überzeugend nach, daß wir uns Im 
Warthegau in altem deutschem Kulturland be­
finden, in dem wir Deutsche die Spuren fremder 
Mißwirtschaft zu beseitigen, und das wir auf 
immer mit dem deutschen Mutterland zu ver­
einigen haben. 

Ergänzend hierzu zeigte Regierungspräsident 
U e b e l h o e r die Aufgaben des nationalsozia­
listischen Menschen im Rei':hsgau Warthelnnd 
auf, < Er wies in überzeugender Weise nach, daß 
gerade die Beamten und Behördenangestellten 
im Warthegau Bannelträger der nationalsozii-
listischen Idee zu sein haben, deren Geist allein 
den Sieg des Reichs und die Wohlfahrt des Lan­
des verbürge. 

In einem weiteren Vortrag setzte der Beauf­
tragte .des Rassenpolitischen Amts, fji-Haupt­
sturmführer Dr. G r o h m a n n , seinen Zuhörern 
die entscheidende Bedeutung der Rasse für die 
kulturelle und zivilisatorische Entwicklung 
eines Volkes auseinander. Auch dieser Vortrag 
erbrachte den Beweis dafür, daß wir uns hier 
in einem Lande befinden, das schon unsere 
Ahnen bewohnt und dem sie die Merkmaie 
ihrer kulturellen und zivilisatorischen Hochwer­
tigkeit aufgeprägt haben, Zwar hat polnische 
Mißwirtschaft hier manches verdorben, ganz 
hat aber der Einfluß der germanischen Rasse 
nicht beseitigt werden können. Dieser Vortrag 
war ein Appell daran, daß ein Volk mit der 
Reinerhaltung seiner Rasse steht und fällt und 
daß Rassepolitik keine Härte, sondern nur 
die Befolgung ewiger göttlicher Gesetze ist. 

Reglerungsvizepräsident Dr. M o s e r machte 
die Kameraden in anschaulicher und gemein­
verständlicher Weise mit der verzweigten und 
durch die besonderen Verhältnisse komplizier­
ten Verwaltung des Warthelandes bekannt. 

Sehr Interessant waren weiterhin die Aus­
führungen des Litzmannstädter Oberbürgermsi-
sters V e n t z k i über die Entwicklung des 
Deutschtums In unserer Heimatstadt. Pg. 
Ventzki konnte, auf die zahlreichen deutschen 
industriellen Unternehmungen hinweisend, be­
stätigen, daß das Deutschtum in Litzmannstadt 
niemals sich habe unterdrücken lassen, und daß 

euTKlaoierabcnt) in unterer Muilhfchule 
7. Kammerkonzert I Phntst Arno K n o p p verdbscnfede .e « I c . vor. U l . n . a n n . l o d l 

An den Anfang des Programms, mit dem 
sich Arno Knapp für einige Zeit von Litzmann­
stadt verabschiedete, stellte er das K o n z e r t 
f ü r z w e i K l a v i e r e von Cesar B r e s g e n , 
das er in sauberem und feinabgestimmtem Zu­
sammenspiel mit I n g r i d K n a p p darbot. 
V o n den drei Teilen dieses Werkes, das in sei­
ner Technik und melodischen Haltung von der 
Beschäftigung des Komponisten mit alter Musik 
Zeugnis ablegt, sprechen vor allem die ersten 
beiden (Allegro und Adagio) sehr an, während 
der letzte etwas abfällt. M o z a r t s F a n t a ­
s i e c - m o 1 1 , fast schon in der Tonsprache 
Beethovens und der Romantik gehalten, inter­
pretierte Knapp mit sparsamsten Pedalgebrauch 
in der Spielweise der Cembalomusik. Einen 
schön,, echten Beethoven bot der Pianist mit 
der P a t h e t i q u e - S o n a t e . Diese vielge­
spielte und allen Musikfreunden wohlbekannte 
Klaviersonate stellt den Spieler vor keine 
kleine Aufgabe. Virtuosität und Kraft der Ge­
staltung machten auch dies W e r k zum Erleb­
nis, insbesondere das Adagio, während das 
Al legro con brio des 1. Teils etwas unter dem 
allzu lebhaften Tempo litt. Weshalb wi rd — 
von sehr vielen Pianisten — dieser Satz ge­
wöhnlich in einem Zeitmaß genommen, an dem 
der beste Techniker scheitern muß? Auf diese 
Weise werden Einzelschönheiten verwischt, 
und es ist fast unvermeidlich, daß einzelne 
Töne ausfallen oder danobengehen. Ein etwas 
gemäßigteres Tempo, das dem sangbaren 
Thema angemessen ist, hätte man sich auch 
für den Schlußsatz (Rondo) gewünscht 

Auch in der C h o p i n - S o n a t e i n h -
m o 1 1 , deren schwierige, bewegte Sätze der 
Pianist mit Kraft und Schwung meisterte, ge­
riet das Largo mit seiner verklärten Stimmung, 
ganz Im Stil eines Nocturnos dargeboten, am 
besten. Arno Knapp Ist auch ein guter Brahms-
interpret, dessen etwas verhaltene Art , hinter 
der sich viel echtes Gefühl und Temperament 
verbirgt, Ihm sehr entspricht. So kamen die 
beiden I n t e r m e z z i o p . 1 1 9 1 und 2 be­
sonders schön, ebenso die 5 W a l z e r , die 
diesen Klavierabend unbeschwert und freund­
lich ausklingen ließen. — M i t 2 Mazurkas von 
Chopin (als Zugabe) konnte sich der Pianist für 
den reichen Beifall bedanken. 

Es spricht für die Beliebtheit von Arno 
Knapp und für die Wertschätzung, die ihm Litz-
mannstadts Musikfreunde entgegenbringen, daß 
trotz des kurz anberaumten Termins das Kon­
zert fast ausverkauft war. Dr. H. Flechtner 

trotz polnischer Knechtung eine deutsche Presse 
und eine große deutsche Kolonie in unserer 
Stadt sich stets gehalten haben. Er konnte wei ­
terhin nachweisen, daß das deutsche Geistes­
leben gerade in Litzmannstadt stets rege gewe­
sen sei. 

Aus allen diesen Vorträgen konnten wir ent­
nehmen,mit welcher Berechtigung der Führer 
im Jahre 1939 die Hand auf dieses Land gelegt 
hat, dessen Eingliederung in das Großdeutsche 
Reich nichts anderes ist als die Rückkehr Deut­
scher zu Deutschen und letzte Anerkennung 
deutscher Bewährung In Zelten der Unter­
drückung. 

Freilich hat russische und später polnische 
Mißwirtschaft dem Lande, dessen deutsche Im­
pulse sie nie hat leugnen können, doch man­
chen Schaden zugefügt. Diesen Schaden gilt es 
Jetzt zu beseitigen, und hierzu ist die Zusam­
menarbeit aller Volksgenossen notwendig und 
ihre will ige Unterordnung unter die einzige 
große Aufgabe, die uns Deutsche jetzt beseelt: 
dem Siege zu dienen. 

Hierüber sprach Pg. W a i b 1 e r in überzeu­
gender und eindringlicher Weise. Er stellte 
heraus, daß die Sütarbeit bei der Rück-
deutschung des Warthelandes für jeden von uns 
eine Ehre ist, der er sich durch persönliche 
Haltung und persönlichen Einsa'.z würdig er­
weisen müsse. Es gibt hier für niemanden und 
keinen Stand Vorrechtt , sondern die Rechte je­
des einzelnen dienen nur dazu, seine Pflichten 
besser erfüllen zu können. 

Die Ausführungen des Kreisleiters gipfelten 
in den Worten, daß, wer befehlen wolle, zu­
nächst gelernt haben müsse, zu gehorchen, und 
daß wahres Führertum In beispielhaftem Vor­
leben besteht. 

Diese Schulungsabende waren für alle Kame­
raden ein Erlebnis. Sie haben ihnen die Richt­
linien für ihre Arbeit, ja für ihre ganze persön­
liche Einstellung neu gewiesen. 

Al le Teilnehmer an dieser Schulungsaktiun 
werden dos gewonnene Gedankengut im Kreise 
ihrer Kameraden, die nicht Teilnehmer sein 
konnten, verbreiten und damit dazu beitragen, 
daß wir sicher und unbeirrt auf dem W e g e fort­
schreiten, an dessen Ende der Sieg steht. 

Föhrcrfchulungelager 
Zugleich mit den Führerschulungsjogern 

des Bannes 663 fand für den Landbann 664 ein 
Pfingstschulungslager für die Jungvolk-Unter­
führerschaft in der HJ.-Inspektionsschule In 
der Zeit vom 22. bis 26. M a i unter Leitung des 
Hauptstellenleiters I I des Bannes, Oberschar­
führer D a 1 n e , statt. 

Brief an die LZ. 

Der oerhanntc Dante 
Am Nachmittag ging ich ins Kino hin. 
War auch ein kleines Mädchen drin. 
Sie war wohl grad vom Plelüeslrand 
Gekommen erst ins Wartheland. 
Ihr Mäulchen wollt' nicht stille stehn. 
Auch als das schöne Florenz zu sehn. 
Von Michel Angelo ausgehauen 
War da des Dante Kopt zu schauen. 
Die Kleine int'reslert er sehr. 
Sie möcht' gern wissen, wer es war 
Und gleich sie auch den Vater tragt. 
„Das is Daniel", der llüsternd sagt. 
„Ach!" tönt es hell da durch das Dunkel, 
„Un isch. lsch dachte, 's war e U n k e l / " 

Fritz Heckenberg 

£3000 Befucher im Tlerparhl 
Schönstes Pflngstwetter und oln neuer Tier« 

park, dazu noch die schöne Musik unseres Städ­
tischen Orchesters unter Adolf Bautze, mehr 
kann man wirkl ich nicht verlangen. Der Er­
folg war auch ein geradezu ungeahnter: 23 000 
Besucher zählte der Tierpark an den beiden 
Feiertagen! Das beweist wieder, wie sehr 
trotz der vielen schönen Parks in unserer 
Stadt jede derartige Anlage von der deut­
schen Bevölkerung begrüßt wird, um so mehr, 
wenn sie noch mit einer interessanten Tier­
schau verbunden ist. Vor allem die verschie­
denartigen Jungtiere waren immer wieder M i t ­
telpunkt der Begeisterung der Kinder. Der 
Ausschank, der anste l le der wegen der kriegs­
bedingten Lage nicht gebauten Gaststätte er­
richtet wurde, hatte Mühe, alle Wünsche zu 
befriedigen, ebenso bewältigten die Eingangs-
kassen den unerwarteten Andrang kaum. Es 
ist bereits durch Erweiterung Vorsorge getrof­
fen, daß es in Zukunft zu Stauungen nicht 
mehr kommen kann. vß 

Dao Pfliigftfcft Oer Schoben 
In gewohnter, allerdings kriegsbedingter 

Weise, ohne Musik, begingen die Litzmann­
städter Schützen das Pfingstfest. Am ersten 
Feiertag fand das Königsschießen statt. König 
wurde der alte Schütze Adolf Stajkopski, die 
Marschallwürde errang Sigismund Fritsche, 1. 
Ritter wurde Ferdinand Petzold, 2. Marschall 
Bruno Hage. Ein kameradschaftliches Beisam­
mensein mit den Familienangehörigen beschloß 
das Schießen. 

A m gleichen Tage wurden die Vereinsmei-
sterschaflen im 50-Meter-Kleinkaliberschießen 
nach den Bedingungen des Deutschen Schützen­
verbandes ausgetragen. Vereinsmeister wurde 
Eilch Kiebsch, Zweitbester Eugen Hiller, Drit t ­
bester Rudolf Kunert. In der Altersklasse wurde 
das Mitgl ied Rull Vereinsmeister. Zweitbester 
wurde Georg Serbek, Drittbester Bruno Sinder­
mann. 

Aus dem Theater. Hans S c h w a r z , unser 
Operettentenor, wurde an das Stadttheater 
Aussig-Marienbad verpflichtet. 

Nlstkästenkontrolle. D r c Daten kommen als 
Kontrollzelt der Nistkästen in Frane: der 20. 
M a i , der 20. Juni und der 20. Juli. Es ist nötig, 
die Nistkästen um diese Zeit zu untersuchen, 
damit sie nicht Schädlingen wie Schmetterlin­
gen, Hornissen und Wespen zum Unterschlupf 
und zur Brutpflege dienen und den nützlichen 
Höhlenbrütern die Nistgeleqenheit stehlen. U m 
den 20. Ma i herum sind meist schon mehrere 
Spatzenbruten flügge und das ist das Zeichen, 
die Nistkästen nachzusehen. Die Sperlinge sind 
in Garten und Feld große Schädlinge, und wenn 
sie in diesem Jahr aus den Nistkästen immer 
wieder vertrieben werden — wie gesagt im 
M a l , Juni und Juli —, schafft das die Möglich­
keit, doß Im. nächsten Jahr Meisen oder Store 
diese Kästen zum Nisten nehmen. 

Hühnerdieb wurde festgenommen. Ein 26 
Jahre alter Pole wurde festgenommen, well er 
in der Riesengebirgsstraße ein einem anderen 
Peilen gehörendes Huhn entwendet hatte. Der 
Festgenommene steht im Verdacht, noch wei ­
tere Diebstähle begangen zu haben. 

Ein gewalttätiger Einbrecher. In der Nacht 
wurden mehrere verschlossene Ställe von un­
bekannten Tätern erbrochen, die daraus eine 
größere Anzahl Hühner und Kaninchen ent­
wendeten. In einem Fall wurden die Täter 
von der Ehefrau des Besitzers überrascht, die 
versuchte, einen derselben festzuhalten. Bei 
dem entstandenen Handgemenge wurde der 
Frau der linke Arm gebrochen. Die Täter, 
bei denen es sich um Polen handelt, konnten 
unerkannt entkommen. 

W i r verdunkeln von 22.00 bis 3.55 Uhr, 

Briefkasten 
Nur mit vollem Namen und mit der Anschrift des Einsenders 
versehene Anlrae.cn werden tieantwortet. 30 Rpt. In Brief­
marken sind beizutügen. Brletllche und fernmündliche sowie 
RechtsauskUnNe werden nicht erteilt. Auskünfte unverbindlich. 

M . B. W e n d e n Sie sich an die Adjutentur des 
RelchsfUhrcrs U-

U. A. W e d e r Arkadowo noch Melopujewo (so 
müßte es geschrieben selnl) Ist In den uns zugäng­
lichen At lanten zu finden. 

der Erzieher den Heimatbezirk seines Wi r * 
kungskreises kennen lernt. a. r. 

Ausstellung In der Städtischen Frauenfach-
und Bernfsfachscbule. A m Freitagnachmittag 
wird im Schulhaus in der Adolf-Hitler-Str. 187 
vom Oberbürgermeister eine Ausstellung von 
Schülerarbeiten aus allen Lehrgängen der Städ­
tischen Frauenfach- und Berufsfachschule er­
öffnet werden, Die Ausstellung dauert bis zum 
1. Juni. 

Spiellahrt. Unter Leitung von Scharführer 
Rangnick, dem Kulturstellenleiter des Bannes 
663 Litzmannstadt, findet In etwa vier Wochen 
eine Spielfahrt der Bannspielschar in den 
Landbann 664 Litzmannstadt zur Belebung der 
dortigen HJ.-Einheiten statt. A n Sonnabenden 
und Sonntagen wird durch eine Zelt von zwei 
bis 3 Monaten ein Programm bestehend aus 
Liedern, Akkordeonmusikstücken, kleinen 
Dichterlesungen aufgeführt werden, in dessen 
Mittelpunkt ein passendes Laienspiel stehen 
wird. 

Der NS.-Lehrerbund ruft zum Heimatwan­
dern auf. Im Rahmen der Tätigkeit des Sach­
gebiets „Heimat und Volkstum" beim Krels-
stab des NS.-Lehrcrbundes wurde ein heimat­
kundlicher Wanderplan ausgearbeitet,* nach 
welchem demnächst Wanderungen unternom­
men werden sollen. Bereits am kommenden 

t Sonntag findet die erste Wanderung unter 
fachkundiger Führung statt. Wanderung: 
Zgierz—Krogulec mit Heldenfriedhof und Stein­
bruch, Lindaquelle, Neu-Württemberg, Pust-
kowo Gura, Mündung der Linda in die Bzura, 
Osorkow mit seinen warmen Quellen. Die 
heimatkundlichen Wanderungen des NS.-
Lehrerbundes wollen Verständnis und Liebe 
zu unserer Heimat bei den Erziehern wecken. 
Gerade die ortsfremden Erzieher sollen hier 
wertvolle heimatkundliche Anregungen erhal­
ten. Jeder lebensnahe Unterricht muß ein hei­
matkundliches Gepräge haben. Darum ist es 
von besonderer Wichtigkeit , wenn zunächst 
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Du Mutsl hier hing lang' Im Sofcrmnk, 
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 E i n e S t a ö t **«Often«, oie eine alte oeatfcbeTradition bel l* 
Bei dem Staatsakt in der Neuen Reichs­

kanzlei am 19. Ma i , bei dem zum ersten Male 
das vcm Führer gestiftete Ritterkreuz zum 
Kriegsverdienstkreuz einem Rüstungsarbeiter 
verliehen wurde, und 13? Rüstungsarbeiter und 
-arbeiterinnen, Bergmänner und Hüttenarbeiter 
sowie Bauern, Bäuerinnen und Landarbeiter 
m i t d e m K r i e g s v e r d i e n s t k r e u z 
I . K l a s s e ausgezeichnet wurden, ist auch 
einem V o l k s d e u t s c h e n Landarbeiter aus dem 
Kreise Rawitsch, der seit 1912. unterbrochen 
durch seinen Fronteinsatz im Weltkr ieg, in der 
Landwirtschaft im Warthegau arbeitet und sich 
durch eine ganz besondere P f l i c h t e r f ü l ­
l u n g u n d T r e u e bewährt hat, diese hohe 
Auszeichnung zuteil geworden. 

Der Ausgezeichnete nahm selbst an dem 
Staatsakt in Berlin teil und empfing das Kriegs-
verdienslkreuz I. Klasse im Rahmen dieser 
einzigartigen Feierstunde. 

Der G a u W a r t h e l a n d ist stolz darauf, 
dall auch ein Sohn unseres Gaues für würdig 
gehalten wurde, diese Auszeichnung des Füh-

Die Kreisstadt Lentschütz in der Rechlsgeschichte / Ein Ritualmordprozeß I V o n Oberamtsrlchter Mündt, Lentschütz 

(Aufnahme: Eingesandt) 
rers für die schaffende Heimdt in Empfang zu 
nehmen. Mi t dem ausgezeichneten Landarbei­
ter ist durch diese Verleihung die gesamte 
d e u t s c h e L a n d a r b e i t e r s c h a f t u n ­
s e r e s G a u e s geehrt worden. Die Bauern 
und Arbeiter des Warthelandes, die im tägli­
chen Einsatz ihrer Kräfte die Ernährung des 
deutschen Volkes sichern helfen, haben durch 
die vom Führer verliehene Auszeichnung er­
neut die Gewißheit gewonnen, daß ihre Arbei t 
als kriegswichtig angesehen wird und zum 
Siege des deutschen Volkes ebenso beitragt, 
w ie der Einsatz des Soldaten an der Front. 

ßauhaupt8tadt 

g. Leistungsschau „Schönheit des Wohnens" 
verlängert. ' Der gute Besuch und das außer­
ordentliche Interesse, das die Leistungsschau 
„Schönheit des Wohnens" des Gauheimstätten­
amtes der DAF . allseits gefunden hat, ist Ver­
anlassung gewesen, diese Leistungsschau bis 
einschließlich 30. M a i d. J. zu verlängern. I n 
dieser Zeit ist täglich von 14 bis 19 Uhr in der 
DAF.-Gauwaltung, Kaiserring 6, Gelegenheit 
zur eingehenden Besichtigung. 

Kutno 

Kundgebung der deutschen Arbeltsfront. 
Anläßl ich des Besuches des Gauobmannes Dr. 
Derichsweiler führt die Kreiswaltung Kutno der 
Deutschen Arbeitsfront am Donnerstag, dem 
28. M a i , eine Kundgebung in der neuen Güter­
halle des Bahnhofes Kutno durch, an der alle 
schaffenden Deutschen Kutnos teilnehmen 
werden. 

Lentschütz hat ln der Rechtsgeschichte die­
ses Landes eine bedeutungsvolle Rolle gespielt 
Das nimmt nicht wunder, wenn man weiß, 
welch hervorgehobene Stellung Stadt und 
Land Lentschütz in vergangenen Jahrhunder­
ten eingenommen haben. Zwar ist der Glanz 
jener Tage längst dahin. Lentschütz, einst ein 
Ort glanzvoller Zusammenkünfte, ist heute ein 
kleines Landstädtchen von 10 000 Einwohnern. 
Aber dennoch tragt es die Erinnerung an jene 
große Zeit in sich, es hat — was man bei den 
Städten im Osten so leicht schmerzlich ver­
missen muß — Tradition. 

Das erste Lentschütz befand sich etwa zwei 
Kilometer von der jetzigen Niederlassung ent­
fernt auf dem Boden des heutigen Dorfes Tum. 
Dort kündet jener gewaltige Dom (Tum 
Dom) mit seinen beiden weit ins Land weisen­
den Türmen von großer Vergangenheit. Einst­
mals war er der größte Zehntenempfänger des' 
Landes weit herauf bis an die Weichsel und 
hinunter in das Gebiet um Petrikau. Dieses 
schönste Denkmal romanischen Baustils im 
Osten überhaupt war jedoch mehr als ein Or t 
kirchlichen Geschehens. In ihm haben durch 
die Jahrhunderte hin seit seiner Errichtung 
im 12. Jahrhundert immer wieder glanzvolle 
Reichstage (Sejms) und andere staatliche Zu­
sammenkünfte stattgefunden. So sah die „Lent­
schützer Stifts-Kollegiat-Kirche" — unter die­
sem Namen ist der Dom in die Geschiebte ein­
gegangen — schon den ersten Reichstag i m 
Jahre 1180. Auf ihm wurde mit dem Gesetz 
über die Aufhebunq des Erbschaftsrechtes eine 
für den Staat verhängnisvolle Entwicklung ein­
geleitet. Hatte bisher der Fürst das Recht ge­
habt, das Vermögen eines verstorbenen Geist­
lichen an sich zu ziehen, so wurde nunmehr 
ein Erbrecht für die Angehörigen des Verstor­
benen, verbunden mit dem Erwerb des Ge-
schlechtsadels, geschaffen Das bedeutete eine 
entscheidende Schwächung der Zentralgewalt, 
die Schaffung eines großen Adelsstandes und 
damit eine der Voraussetzungen für den späte­
ren Zerfall des Staates. 

Reichlich 100 Jahre später gibt die Lent-
schützer Synode von 1285 Kunde von dem 
Volkstumskampf jener Tage. Auf ihr werden 
43 Dekrete in kirchlichen Sachen beschlossen 
— neben den vielerlei Regelungen weltl icher 
Dinge. Unter anderem ergeht die Bestimmung, 
daß die Gebete dem Vo lke polnisch zu lehren 
seien und daß an den Pfarrschulen nur solche 
Lehrer beschäftigt werden dürfen, die die pol­
nische Sprache gut beherrschten. Damit fand 
die Polonisierung des geistlichen Standes, die 
mit der Errichtung des Bistums Gncsen i m 
Jahre 1000 eingeleitet war, ihre Ausdehnung 
auch auf die niedere Geistlichkeit, die über­
wiegend d e u t s c h e r Herkunit war. Diese 
Bestimmungen sind als „Lentschützer Be­
schlüsse von 1285" in die Geschichte einge­
gangen. 

Auf dem Reichstag, der im Jahre 1418 ln 
Lentschütz stattfand, wurde zum ersten M a l e 
im östlichen Raum Gewohnheitsrecht schrift­
lich niedergelegt. Die „Constltutiones terrae 
Lanciciensis" enthalten in ihren 27 Ar t ike ln 
Bestimmungen über das Strafrecht, das Erb­
recht, über die Verhältnisse zwischen Adel 
und Bauern U6W. Diese lür die Rechtsgeschlchta 
des Ostraumes überaus wichtigen Aufzeich­
nungen befinden sich heute in Krakau. 

Als in der zweiten Hälfte des 14. Jahr­
hunderts Kasimir der Große — jener auf ein­
samer Höhe stehende, auf eine vertrauensvolle 
Zusammenarbeit mit dem Deutschtum bedachte 
König Polens — Lentschütz an der heutigen 
Stelle neu gründete, dort Schloß und Domini­
kanerkloster erbaute und die Stadt mit festen 
Mauern umgab, zeigte es sich bald, daß die 
Stadt bei der Mißwirtschaft der Fürsten und 
der Wi l l kür der Beamten nicht gedeihen 
wollte. M i t der ausdrücklichen Begründung, 
diesem Mißstand abzuhelfen, wurde dem O r t 
im Jahre 1400 das M a g d e b u r g i s c h e 

Vierraum« Wohnung fotl öie Regel IDCI öen 
Eine Leistungsschau der DAF. im Wartheland I Zehnlausende von Zimmern für Umsiedler 

Aus Anlaß des zweiten Zusammentritts des 
Arbeitsausschusses „Schönheit des Wohnens" 
wi rd in der Gauhauptstadt Posen durch das 
Gauheimstättenamt der DAF. eine Leistungs­
schau „Schönheit des Wohnens" gezeigt. Den 
Schaffenden wird damit ein Ausschnitt aus der 
Aufbauarbeit und ein Einblick in Wol len und 
Ziel auf das Gebiet deutscher Wohnkultur Im 
Wartheland gegeben. 

Nach den Entwürfen von Pg. Manke von 
der Abteilung „Schönheit des Wohnens" des 
Gauheimstättenamtes der DAF. Wartheland ist 
in einer Ausstellung eine V i e r r a u m W o h ­
n u n g m i t a l l e m Z u b e h ö r aufgebaut, 
wie sie der Führererlaß über die Vor­
bereitung des Sozialen Wohnungsbaues 
nach dem Kriege vorsieht. Sie besteht 
aus Küche, Wohnzimmer, Eltern- und zwei 

Kinrierschlalzimmern einer Gesamtgröße von 
75 Quadratmeter. In einer besonderen Ab­
teilung ist eine Wohnküche und ein Eltern­
schlafzimmer zu sehen, wie es für den deut­
schen Landarbeiter gedacht ist. Wohnmöbel 
vermitteln einen weiteren Eindruck von der 
Arbeit um die Schöpfung einer neuen 'deut­
schen Wohnkultur. 

Die Vierraumwohnung soll im Preis für 
jeden deutschen Schaffenden 'erwerbbar sein, 
und die Frage, Wohnküche oder Kochküche 
bzw. Kochnische, ist lür den deutschen Osten 
mit seinen v o l k s t u m s p o l i t i s c h e n B e ­
d i n g u n g e n dahin entschieden, daß neben 
der kleinen Kochküche das geräumige Wohn­
zimmer vorhanden sein wird. So setzt sich 
der deutsche Schafiende bewußt von der Ein­
raumwohnung des Polen ab. 

Nach den Entwürfen der Abteilung „Schön­
heit des Wohnens" sind von den wartheländi-
schen Bestellern und Möbelfirmen rund 10 000 
Zimmer lür Umsiedler angefertigt worden. 
Fünfzig Entwürfe wurden dabei in Anwendung 
gebracht und somit eine Uniformierung ver­
mieden. Diese genannten'10 000 Zimmer waren 

für städtische Umsiedler bestimmt. Daneben 
läuft eine neue Akt ion von 15 000 Zimmern, 
die zu zwei Dritteln für die Landbevölkerung 
vorgesehen sind. 

Der auf Betreiben der Abteilung „Schönheit 
des Wohnens" gebildete Verband der Möbel ­
fabriken im Wartheland hat die Aufgabe, unter 
Führung des Gauheimstättenamtes in Verbin­
dung mit dem Tischlerhandwerk für die aus­
reichende Versorgung mit qualitativ und preis­
lich anständigem Hausrat einzutreten. 

Welche Bedeutung dieser Aufbauarbeit 
auch im Reich beigemessen wird, ergibt sich 
daraus, daß der Reichskommissar für den So­
zialen Wohnungsbau zur Teilnahme an der 
Forschung zur Erarbeitung der Wirtschafls- und 
Gesundheitszelle neben namhaften Architekten 
auch den Leiter der Abteilung „Schöheit des 
Wohnens" im Wartheland, Pg. Manke, zur 
Mitarbeit aufgefordert hat. 

Die b e d e u t u n g s v o l l e W a n d e r a u s ­
s t e l l u n g deutschen Hausrates konnte in­
folge der durch den Krieg bedingten Schwierig­
keiten noch nicht — wie vorgesehen — in 
allen Kreisstätten gezeigt werden und be­
schränkte sich bisher auf Warthbrücken und 
Jarotschin. M i t gutem Erfolg wurde sie in 
der von der Heimstätte Wartheland erstellten 
Heimstättensiedlung eines großen Posener 
Werkes gezeigt. Zwei fertig eingerichtete 
Siedlerstellen fanden bei der Gefolgschaft' 
besten Anklang. Die jetzt in der Gauwaltung 
der DAF . im Rahmen der Leistungsschau ge­
zeigten Vi tr inen usw. werden später im Pose­
ner Kaiser-Frledrlch-Museutn als bestes An­
schauungsmaterial aufgestellt werden. An wei­
teren Arbeiten bzw. Ausstellungen sind u. a. 
vorgesehen die Ausstattung eines im Rahmen 
des Sonderbauprogrammes von der „Neuen 
Heimat" erstellten E i n f a m i l i e n h a u s e s 
des Gauheimstättenamtes als Erprobttngstyp 
sowie weitere Baustellen des SonderbuuDto-
gramms. 

R e c h t verliehen. Ein eindrucksvolles Zeug­
nis für den W e r t deutscher Rechtssatzung. 

Unter dem Schutze des deutschen Rechts 
entwickelte sich die Stadt ln den folgenden 
Jahrhunderten wahrhaft glanzvoll. Das Lent­
schützer Schloß war insbesondere im 15. Jahr­
hundert immer wieder der Ort von Zusammen­
künften, auf denen wichtige Beschlüsse gefaßt 
wurden. Hier fielen zu einem großen Tei l die 
Entscheidungen über Krieg und Frieden bei 
der Auseinandersetzung mit dem Ritterorden, 
hier wurden auch nach der Schlacht bei Tan­
nenberg im Jahre 1410 die gefangenen Führer 
des Ordens festgehalten. 

Standen so für die Zusammenkünfte von 
Staat und Kirche Schloß und Kollegiatkirche 
zu Verfügung, so fanden die Versammlungen 
der Provinzialstände (Sejmikl) im damaligen 
Dominikanerkloster, dem heutigen Gefängnis 
statt. 

Als kurz vor dem Wel tkr ieg der große 
„Beilis-Ritualmordprozeß" von Kiew die Ge­
müter bewegte, brachte die Anklagevertre­
tung als belastendes Mater ia l gegen die jüdi ­
schen Angeklagten auch die Vorgänge des 
Lentschützer Ritualmordes aus dem Jahre 1639 
zur Sprache, der seinerzeit zur Verurtei lung 
und Hinrichtung mehrerer Juden geführt hatte.*) 
Die damaligen Feststellungen hatten folgendes 
Bild ergeben: Der polnische Landstreicher 
Thomas hatte um anderthalb Gulden ein drei­
jähriges Kind polnischer Landwirte entführt und 
an zwei Juden ausgeliefert- Nach zehn Tagen 
fand man die Leiche mit über 100 Stichen in 
einem Walde nahe Lentschütz auf. Dorthin 
hatte Thomas sie gebracht, nachdem er sie 
von den Juden geschändet zurückerhalten 
hatte. Thomas und die beiden Juden wurden 
vom Lentschützer Starosten zum Tode ver­
urteilt. Zehn wettere Juden, — unter ihnen 
der Rabbiner —, die der Anstiftung beschul­
digt waren, wurden freigesprochen. Die bei­
den Juden, die im Widerspruch zum vol l ge­
ständigen Thomas ihre Unschuld beteuerten, 
legten auf Grund eines königlichen Privilegs 
Berufung an das königliche Schöffengericht in 
Lublin ein. In einer besonderen Sitzung in 
Lentschütz wurde der Prozeß erneut aufgerollt. 
Der Starost mußte sich vom Gerichtshof die 
Zurechtweisung gefallen lassen, daß er die Be­
rufung der Juden zu Unrecht zugelassen habe. 

•) V g l . auch den A r t i k e l Rt tualmordprozeQ i m 
nlten Lentschütz von Adol f K a r g e l l n der L.Z. v o m 
8. August 1910. D i e Schr l f t lg . 

Sie seien nicht anders als andere wegen Mor-
des verurteilte Verbrecher hinzurichten. Das 
königliche Gericht bestätigte das Urteil des 
Starosten auf Hinrichtung der drei Täter durch 
Viertei lung. Das Urtei l wurde alsbald vol l ­
streckt. 

Zum Andenken an dieses Geschehen wur­
den am Ort des Mordes (in Witaszewiczkl in 
der Gemeinde Tum) drei große Holzkreuze er» 
richtet. Sie sind erst im Jahre 1940 beseitigt 
worden. (Nachdem sie Inzwischen wohl einige 
Ma le erneuert worden sindl) Gleichfalls zur 
Erinnerung an diesen Vorfal l ließen die Bene­
diktiner ein Bild malen, das zehn Juden zeigt, 
während sie das Kind töten und das Blut ln 
Gefäßen sammeln. Das Bild wurde in der Bene­
diktiner-Kirche in Lentschütz angebracht und 
hat dort bis zum Jahre 1793 gehangen. Damals 
gelang es den Juden, das Bild an sich zu brin­
gen, der Kommandant der Stadt Lentschüta 
hatte das angeordnet. Auf die Beschwerde der 
Benediktiner wurde das Bild später aber erneut 
aufgehängt. Erst im Jahre 1825 veranlaßten die 
Juden die endgültige Entfernung des Bildes. 
Es soll nach Warschau verbracht sein. D ie 
Lentschützer hatten sich aber inzwischen nach 
dem Gemälde ein kleineres Ölbi ld anfertigen 
lassen, das neben der Leiche und einer erläu­
ternden Beschreibung in der Kirche bis zum 
Jahre 1941 gezeigt wurde. Seitdem befindet 
es sich in Verwahrung der Stadt Lentschütz. 

Die Hinrichtung soll in dem nahe gelege­
nen Topola-Katown erfolgt sein. Schon der 
Name dieses Ortes (Henkers •=» Katowa) deutet 
auf seine Verwendung als Richtplatz hin. ( Im 
übrigen findet sich derselbe Wortstamm in 
„Kattowitz" «= Henkeranwesen.) W e i l den Be­
wohnern des Dorfes dieser Name nicht paßte, 
versuchten sie ihn zeitweise in Topola-Kon-
towa ™ Winkel -Topola umzuändern. Diese 
Bezeichnung hat sich jedoch nicht durchgesetzt 
In den Hypothekenbüchern finden sich aller­
dings beide Benennungen. 

Ergibt so schon ein flüchtiger Blick in dla 
Vergangenheit zahlreiche rechtshistorische 
Geschehnisse, so wird in den Archiven in 
Warschau (Staatsarchiv) und Berlin (Geheimes 
Staatsarchiv) — vornehmlich in den alten Lent­
schützer Gerichtshüchern — noch manches 
weitere mit dem Namen Lentschütz verknüpfte 
Rechtsgeschehen verborgen liegen. Dabei w i rd 
sich auch weiterhin die hervorragende .Rolle 
des deutschen Elements bei der Ordnung und 
rechtlichen Gestaltung dieses Raumes er­
weisen. 

Unfere Weichfel als ein Öeutfcher Strom 
Deutsche si„d es von /ehe, Immer gewesen, die die Weichsel getähml heben 

Zum ersten Ma le in der Geschichte ist die 
Weichsel von der Quelle bis zur Mündung in 
deutscher Hand. Sie wi rd nunmehr von der­
jenigen Nat ion in das Verkehrsnetz Europas 
eingebaut werden, die schon bisher als einzige 
diesen wildesten Strom Mittoleuropas in ihrem 
Bereich zügelte. Weder die Russen, die hundert 
Jahre lang seinen wichtigsten Tei l besaßen, 
noch die Polen, denen er sogar zwanzig Jahre 
lang von der Quelle bis zur Mündung gehörte, 
vermochten ihn zu bändigen. Al le in die ehema­
lige Freie Stadt Danzig gab für ihre 80 km lange 
Wasserstraße mehr aus als der gesamte pol­
nische Staat für die Hunderte von Kilometern 
der Wasserstraßennetze des eigenen Staatsge­
biets. M a n karm sich daher vorstellen, welche 
Aufwendungen da für die „Königin der "polni­
schen Ströme", wie die Polen ihren vernach­
lässigsten Hauptfluß großspurig nannten, übrig­
blieben. 

A l le Uferstrecken der Weichsel liegen nun­
mehr in der Hand des Großdeutschen Staates: 
im Bereich seiner Gaue Danzig-Westpreußen, 
Ostpreußen und Wartheland sowie im Rahmen 
des Generalgouvernements. Der Strom, der 
durch deutsche Arbel t erst befahrbar wurde, ist 
nun völl ig deutsch geworden. Die deutschen 
Bauern, die die Weichsel eindeichen mußten, 
we i l kein Pole sich dazu verstehen wollte, 
stehen unter dem starken Schutz Großdeutsch­
lands. Bis in das 19. Jahrhundert hinein ließen 
sie sich, von den polnischen Grundherren ge­
rufen, längs des Stromes nieder, um das bis­
herige Überschwemmungsgebiet für die Land­
wirtschaft nutzbar zu machen. 

Schon lange vorher lebten Deutsche an der 
Weichsel . Die deutsche Ostkolonisation er­
schloß den wilden Strom, der in der Folge zum 
Schicksalsstrom des Deutschen Ritterordens 
wurde. M i t dem Auftreten der Kreuzritter an 
den Ufern griff zum ersten M a l e eine deutsche 
Staatsmacht gestaltend und ordnend in die po­
litischen und wirtschaftlichen Verhältnisse des 
Raumes an der unteren Weichsel ein. 

Aber noch früher schon erschienen Men­
schen germanischen Stammes an der Weichsel. 
Das erste sicher bestimmbare Volk , auf dessen 
Lebensraum die Weichsel einen Einfluß gehabt 
hat, sind in der jüngeren Steinzeit jene Ange­
hörigen des germanischen Kulturkreises, deren 
Siedlungen in dichter Folge an den oberen 
Höhenrändern des unteren Weichseltals aufge­
reiht lagen. Für nahezu 2000 Jahre wurde dann 
das gesamte Weichselgebiet das Kernstück der 
ostgermanischen Kulturausbreitung. M i t Sicher­
heit haben die Wik inger die Weichsel zur 
Binnenschiffahrt benutzt. Im Weichseigebiet be­
gegnen wir oft wikingischen Funden. Solche 
sind sogar erst jüngst in unserem Lltzmann­
städter Raum (in Lutomiersk) gemacht worden. 

So reichen sich heute Vergangenheit j ind 
Gegenwart die Hand, um der Weichsel eine 
deutsche Zukunft zu geben. Dem Strom wi rd 
ein Bett zugewiesen werden, das einen gere­
gelten Stromstrich aufweisen und weite Land­
strecken an beiden Ufern zum Anbau freigeben 
wird. Ihre Nebenflüsse werden in Staubecken 
angestaut werden. So wird beispielsweise zum 
Zweck der Wasserstandsregulierung in der 
Nähe von Lltzmannstadt die Pilica bei Inowlodz 
unweit Tomaschow ein Staubecken erhalten. 

Alle diese Arbeiten werden mit einem Ko­
stenaufwand von drei Mil l iarden .Reichsmark 
ausgeführt werden. Der Ausbau der Weichsel 
wird also erheblich mehr kosten, als die preu­

ßische Regierung im ganzen 19. Jahrhundert 
für den umfangreichen Ausbau der unteren 
Weichsel verausgabte. 

„Die Weichsel", so schreibt Detlef Krann-
hals in seiner im Ver lag von S. Hirzcl in Leip­
zig erschienenen aufschlußreichen §chrift „Die 
Weichsel" (53 Seiten), der wir die obigen sach­
lichen Angaben verdanken, abschließend, „sie 
w i rd in naker Zukunft nicht nur eine deutsche 
Kulturleistung sein, sie w i rd ein deutscher 
Strom heißen." Adolt Kargel 
Konstanlinow 

r. 120]ährigas Bestehen der Schülzengcmeln-
schalt. Während der Pfingstfeiertage fand hier 
das all jährliche Königsschießen statt. A m 
Sonntag traten die Schützen zum Ausmarsch an, 
u m den alten Schützenkönig einzuholen. 
Zurückgekehrt vom Ausmaisch, hielt Kam. O. 
F r i e s e an die Kameraden eine Ansprache, in 
der er darauf hinwies, daß die Schützengemein­
schaft in diesem Jahre auf ihr 120j ähriges Be­
stehen zurückblicken kann. A n der Spitze der 
Gründer, die im Jahre 1822 die SchUtzeninnung 
errichtet haben, stand der Tuchfabrikant 
August W i 11 k e, der über 30 Jahre Vor­
sitzender der Vereinigung war. Kam. Friese 
unterstrich die Bedeutung des großen Werkes 
des Führers und die Volksgemeinschaft, zu der 
wir uns alle bekennenl Dieser Gedanke muß 
unser einzige« Ziel seinl M i t einem dreifachen 
Siegheil schloß die Ansprache. Bürgermeister 
L a n g l o t z überbrachte die Grüße der Stadt, 
wünschte der Schützengemeinschaft eine wei ­
tere ersprießliche Entwicklung und versprach 
den Schützen für die Zukunft auch Unter­
stützung seitens der Stadt. Seine Wor te fan­
den einen starken Widerhal l . Der Vertreter 
der Pabianicer Gilde, Kam. R ö n s c h, über­
mittelte die Grüße der Nachbarverelnigung. 
Das Königsschießen zeigte tolgendes Ergebnis: 
König Alfons Hoffmann, Vizekönig Leo Geliert, 
1. Ritter Ludwig Finster, 2. Ritter Julius Ha­
drian, 3. Ritler Josef Linke; sämtliche Schüt­
zen erzielten Zwölfen. M i t dem Königs­
schießen war auch ein Prämienschießen ver­
bunden. Preise erzielten: A. Hadrian (34 Ringe), 
G. Schulz (34), J. Ujmer (33), Albert Hoff­
mann (33), H . Hadrian (33), K. Schütz (33), 
A . Schulz (32), L. Finster (32), Alfons Hoff­
mann (32), A. Adam (31), T. Stchr (31), A . 
Haubert (31). Einen harmonischen Verlauf 
nahm das gemütliche Beisammensein, während 
dessen auf Veranlassung des Gemeinschnfts-
führers K. T. Schv.tz eine Sammlung zugunsten 
des Deutschen Roten Kreuzes veranstaltet 
wurde, die 291,30 R M . erbrachte. 
Leslau 

T. Der Gauebtnann spricht. Nach Abschluß 
des Leistungskampfes 1941/42 werden am Mi t t ­
woch, dem 27. M a i , im Rahmen einer Feier­
stunde im Deutschen Haus die beim Leistungs­
kampf erfolgreichen Betriebe des Kreises Les­
lau bekanntgegeben. Der Gauobmann, Reichs-
amsleiter Dr. D e r i c h s w e i l e r , nimmt per­
sönlich an der Feier teil und wird zu den Ver­
sammelten sprechen. 

Ml l l iärmuslk fand dankbare Hörer. Dieser 
Tage führte auf dem Adolf-Hitler-Platz eine 
Wehrmachtkapellc ein Stanrikonzcrt durch. 
Rasch hatten sich zahlreiche Hörer eingefun­
den, um den musikalischen Klängen zu lau­
schen. Dem Leiter und seiner Kapalle wurde 
für die erfrischenden Darbietungen heizlicü 
gedankt 
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F A M I L I E N - A N Z E I G E N 
Am 25. 5. 1042. Die glückliche 
Geburt dea ersten Kindes, KA­

RIN WALDRAUT, zeigen in dank­
barer Freude a n : Lotte Du-
chow, geb. Wutke, und Wal­
ler Duchow, z.Z. In einem 

J^g.-Horst. 

QQ W/r haben uns verlobt: JENNY 
GELBHARDT, WALTER S W O -

BODA, Ott. Im RAD. Litzmann-
^tadt-Erzh., Gröberbergstraße 119. 

0 0 Ihre Kriegstrauung geben be­
kannt: JOHANN GONSER, Buk-

kermeister, und GERTRUD GON­
SER, geb. Bruck. Pabianice, Im 
Mal 1942. 

ON Ihre Verlobung geben bekannt: 
ANN1E ERFURT, RUDI LEUT-

SCHACHER. Lltzmannstadt, Pllng­
sten 1942. 

(-v~) Wir haben uns verlobt: Plnrn. 
^ Heilerin ELLl PATZAK, Soldat 

WILLI ERTNER. 

Für die uns anläßlich unserer Kriegs­
trauung am 23. 5. 1942 darge­
brachten Glückwünsche sagen 
allen Verwandten, Bekannten so­
wie der Getolgschatt der Zellgarn 
AG. (Textilableilung) herzlichsten 
Dank: Gelr. August Welt­
lich und Frau, Luise, geb. 
Gerstendorl. 

SehmerzcrtOllt bringen wir die tlct-
ttaurlge Nachricht, daß. am 25. Mal 
1042 mein über alles geliebter 
Oatte, unser herzensguter, treusor-
Cender Papa, unser lieber, einziger 
Sohn, Bruder, Schwager, Onkel, 
Schwiegersohn und Vetter 

T h e o d o r N o l d e k 

Im besten Monncsaltcr von 40 Jah­
ren nach kurzem, schwerem Leiden 
von uns gegangen Ist. Die Beerdi­
gung des Entschlalenen findet am g 
28. s. um 18 Uhr von der Leichen­
halle des alten ev. Friedhofes aus 
itatt. 

In unsagbarem Schmerz: 
Wally Neldak, geb. Pitz, zwei 

S5hnchen Theodor-Kurt und Heinz-
Dieter Im Namen der Hinterblie­
benen. 

8s hat Oott dem Allmachtigen ge­
lallen, unsere Hebe Mutter, Groß­
mutter, Urgroßmutter, Schwester, 
Schwlgerin, Tante und Kusine 

Olga Z i n s e r 
geb. Dlesnar 

Im Alter von 77 Jahren nach kur­
zem Leiden durch einen sanltcn 
Tod zu sich zu nehmen. Die Beerdi­
gung unserer teuren Entschlafenen 
findet heute, den 27. d. M., um 18 
Uhr von der Leichenhalle des neuen 
ev. Friedhofes, Artur-Mclster-Straße, 
aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Gott dem Allmächtigen hat es ge­
fallen, nach kurzem, schwerem Lei­
den unsere liebe Mutter, Schwieger­
mutter, flroßmutler, Urgroßmutter, 
Tante und Kusine 

J u l i a n n a S c h n e g 
verw. Müller, geb. Drewitz 

Im Alter von 87 Jahren In die Ewig­
keit abzuberufen. Die Beerdigung 
findet Mittwoch, den 27. Mal, um 
18 Uhr von der Leichenhalle des 
ev. Friedhofes in Radegast statt. 

Die Hinterbliebenen. 

Am 24. Mal 1942 verschied plötz­
lich und unerwartet meine Innigst-
gellebte, herzensgute Oattln und 
Mutter 

B e r t a B ö t t c h e r 
geb. Ostanska 

| Alter von 42 Jahren. Die Be-
er<llgung lindet am Donnerstag, dem 
28. Mai 1942, 18 Uhr, von der 
Leichenhalle des ev. Frlcdholcs, 
Artur-Mclstcr-Straße, aus statt. 

In unsagbarem Schmerz: 
Der Oatte, z. Z. im Urlaub, Kin­

der sowie Eltern, Oeschwlster und 
Verwandte. 

Lltzmannstadt, Ludendorflstr. 18. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme beim Helmgang meines 
lieben Oatlcn, unseres guten Vaters 
Gustav Qroschang sagen wir allen 
unseren Innigsten Dank. Insbeson­
dere danken wir Herrn Pastor Do­
bersteln für die trostreichen Worte 
am Orabe, sowie allen Kranz- und 
Blumenspendern. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Am lSJIbrlgen Todestage unseres 

Vaters schloß unsere Hebe Mutter, 

Schwiegermutter, Oma und Tante 

WLTHELMLNE WOLTT 
geb. Matzankt 

Ihre Augen tür Immer. Die Beerdi­

gung unserer lieben Entschlalenen 

findet am Donnerstag, 4. 28. d. M,. 

um 18 Uhr von\ der Leichenhalle 

des alten ev. Friedhofes aus statt. 

In tieler Trauer: 
DI* Hinterblieben«. 

^ V v / D*nks*gung 
M L M , Für die herzliche Teilnahme 

ML anläßlich des Heldentodes 
unseres Heben Sohnes, des Unter­
offiziers 

H a n s Joachim Tamm 
danken vielmals 

Oustav Erich Tamm und Frau. 
Lltzmannstadt, Splnnllnle 73, 

den 26. 5. 1942. 

Geschäftsführer 
eines Einzelhandelsgeschäftes, alle 
W a r e n , einschl. Lebensmittel, Kon­
zornunternehmen, der z. Z. eine 
Fi l ia le mit 60 Personon Beleg­
schaft in Dresden führt und seil 
8 Jahren bei der Firma tätig ist 
u. mehrere Fil ialen als Geschäfts­
führer und stellvertr. BetrlebsfUh­
rer lührte, sucht sich zu verän­
dern. Ungekündlgte Stellung. A l ­
ter 38 Jahre, unverheiratet, nicht 
wehrpfl ichtig. Einzelhandel nicht 
Bedingung. Vorbehalten Geneh­
migung des Arbeltsamtes. Gel l , 
Zuachr. u. T. N . 529 an Sachsen­
land, Dresden, König-Johann-Str. 8 

Hil fsbuchhalterin sucht Abendbe­
schäftigung. Angebote unter 7884 
•'in die LZ. 

Stenotypistin übernimmt ab sofort 
eine Nebenbeschäftigung von 15 
bis 17 Uhr. Angebote unter 7847 
an die LZ. 

Schrelbmaschlnckraft sucht Abend­
beschäftigung. Angebote unter 
7883 an die LZ. 

M I E T G E S U C H E 

K A U F G E S U C H E 
Suchen zu kauien 

gut erhaltene komplette Laden­
einrichtung, evt l . auch einzelne 
Regale mit Schubfächern. Eilan­
gebote an Saatenhandel G. m. b. 
H.i Schriinm, Wartheland. 

Aktentasche, Leder, zu kauien ge­
sucht. Angebote unter 7751 an 
die L. Ztg. 

Dauerbrandofen sofort zu kaufen 
gesucht. Angebote unter Fernruf 
250-50, Apparat 23. 

H A N D E L S R E G I S T E R 

Kaufe ralttelschweres Zugpferd für 
einen Einspännerrollwagen. Koh-
lenhandlung, Anruf 221-79. 

Motorrad mit Beiwagen zu kaufen 
gesucht. Ang. u. 247 an die LZ. 

Klavier (Planlno), gebraucht, In gu­
tem Zustande, zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 7882 * n die LZ. 

W e r verkauft 2 Gartenliegestühle, 
1 Gartentisch, 2—3 Korbsessel mit 
Tisch dazu? Alles gut erhalten. 
Angebote unter 7872 an die LZ. 

Gesucht 5—6 Zimmer und Küche mit 
allen Bequemlichkeiten in saube­
rem Hause, Lage Litzmannstadt-
Erzhausen bevorzugt. Angebote 
unter 7846 an die LZ. 

Kinderloses Ehepaar (Polizeloftiz.) 
sucht 3—4 - Zimmer - Wohnung als 
Mi tbewohner im Einfamilienhaus. 
Angeb. u. 7868 an die LZ. erbeten. 

Einzelzimmer, 1 Zimmer und Küche, 
sowie 2 Zimmer und Küche von 
ruhigen Dauermietern, möglichst 
solort beziehbar, gesucht. Ange­
bote unter 7768 an die LZ. 

Junges Ehepaar sucht 1—2 möbl. 
oder unmöbl. Zimmer. Angebote 
unter 7871 an die LZ. 

M ö b l . Z immer Nähe GartenstraDe 
gesucht. Ang. u. 7878 an die LZ. 

Dame aus dem Al t re ich 
sucht für sofort gut möbllertea 
Zimmer. Angebote unter 7890 an 
die L. Ztg. 

Kaufmann (Deutscher) aucht gut 
möbl. Zimmer. Angebote unt. 7723 
an die LZ. 

Maschinenfabrik 
sucht In günstiger Lage von Litz­
mannstadt zwei bis drei Büro­
räume, mögl. m. Lagerraum und 
Zubehör f. ein Ersatzteil-Lager i. 
baldigst. Falls Wohnung (etwa 
vier bis sechs Zimmer für BQro-
lelter) mit ermlet. werden könnte, 
würde dies angenehm sein. Aus­
f ü h r t Angebote m. Prei t , Termin 
und Lageplan erbeten unter 1971 
an die LZ. 

Eisschrank, klein, gesucht. Ange 
böte unter 7874 an die LZ. 

Gebrauchte Nähmaschine und neue 
Bettledern solort zu kaufen ge­
sucht. Angeb. u. 7876 nn die LZ 

W i r kaufen 
ab sofort leere Olfasser. — Zu 
verkaufen 1 Personenwagen „ H a n -
ea" laut Schätzung. Angebote: 
Lebensmittel - Großhandlung Kurt 
Prelß 8t Co., Lentschütz. 

Kaufe dringend einen groß. Schlaf 
sack und e i n * Herren-Armband 
uhr. Meisterhausstraße 34, W . 8 
Fernruf 229-35. 

Kinder-Box und Kinder-Sportwagen 
zu kaufen gesucht. Angebote un­
ter 7866 an die LZ. 

Elsschrank, gebr., zu kaufen ges. 
Angebote unter 7867 an die LZ. 

V E R S C H I E D E N E S 
Arbeltsstulien und Atel iers, 

nur leistungsfähige, zur Anfert i ­
gung eleganter Domenkleider 
Mänte l und Kostüme gesucht. An­
gebote erbeten unter J . M . 8338 
an Werbedienst, Berlin S W 68, 
Jerusalemer Straße 50/51. 

B E T E I L I G U N G E N 

WOHNUNGSTAUSCH 
Für die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme beim Heimgänge meines 
gellebten Mannes and Vatere 

C a r l L e i h 
danken wir hiermit herzlichst. 

Frau Ousta Leib, geb. Kohl, und 
Tochter Annemarl*. 

Pabianice, den 27. Mal 1942. 

Tausche 2 große Zimmer und Küche 
mit Bequemlichkeiten, Stadtmitte, 
gegen 2 kleine und Küche, auch 
außerhalb. Angebote unter 7877 

Beerdigungs-Anstalten 
BestattungBanstalt Gebr. M. und 
A. Kr ieger , 

vorm. K. G. Flsoher, Lltzmann­
stadt, König - Heinrich - Straße 80 
Ruf 149-41. Bei Todesfällen wen­
den Sie sich vertrauensvoll an 
uns. wir beraten-Sie gern. 

Tauachwohnung 
eine 3 l / l - bis 7-Zlmmer-Wohnung 
möglichst im Westen Berlins ge­
gen sonnige 5-Zlmmer-Wohnung 
mit Mädchenzimmer und Bad im 
Zentrum Litzmnnnsladts. Ange­
bote an Phi l lps-Valvo, Personalab­
teilung, Berlin W 62, Kurfürsten 
straße 126, Philips-Haus. 

Bestattungsinstitut 
Josef Gärtner & Co., 

Lltzmannstadt, Zentrale: Heer­
straße 10, Filiale: Adolf-Hltler-
Straße 275, Ruf: 114-04 und 114-05 
Gegründet 1888. 

O F F E N E S T E L L E N 
"•unsicherer Hauptbuchhalter 
für aufbaufählge leitende Stellung 
v o n Induatrleunternehmen für so­
fort gesucht, Angebote mit A n ­
gabe der blaherlgen Tät igkei t im-

•.fi^gr 7828 en die LZ. 
| ^l iabuchhalter( ln) , 

der in Durchschrelbebuchhaltung 
halt Kontenrahmen f i rm und an 
'albständiges Arbei ten gewöhnt 
>«t, von Industrieunternehmen für 
Jofort gesucht. Angebote mit Le­
henslauf und Angabe der bisheri­

g e n Tät igkei t u, 7827 an die LZ-

"' Ii !i all er, der in Durchschreibe-
•Ystem mit Kontenrahmen f i rm, u. 
*n selbständiges Arbei ten ge­
wöhnt ist, für sofort gesucht, 
gerndt & Co., Hoch- , Tief- und 
Ellenbetonbau, Lltzmannstadt, Pul-

O^rgasso 9/7, Fernruf 150-22. 

Chemiker, Laborant oder Loboron-
tln für laufende Betriebsanalyaen 
wi rd von größerem Textt lverod 
lungsbetrieb In Litzmannatodt %e-
aucht. Angebote unt. 7803 an LZ. 

Bauführer, Pollere, SchachtmeUter 
werden sofort eingestellt. Borndt 
& Co., Hoch-, Tief- und Eisenbe­
tonbau, Lltzmannstadt, Pulver­
gasse 9/7, Fernruf 150-22. 

Selbständiger Steinholzleger für so 
fort gesucht. Angebote unter 
7869 an die LZ. oder Ruf 160-31 

Kraftfahrer für ein Dreirad-Tempo-
Lleferwagen für zwe i halbe Tage 
wöchentl ich gesucht. Angebote 
unter 783S an die L. Ztg. 

'"'tihaltcilln) für Durchschreibe­
buchführung, Kontenrahmen und 
Schriftwechsel ab sofort gesucht. 

Angebote unter 7B43 an .d ie LZ. 

° c hhnlter, Hllfebuchhalter, Konto-
d l t ln für größeres Text i lwerk ge-

•vl^cht. Angeb. u. 7765 an die LZ, 

* » l . Bürokräfte ohne Steno- und 
^hrcibmaschlnekenntnlsse ges. 
5*utsche Anslodlungsgesellschnft, 

Ojathenstraße 80/5. 
"•buchhalter, der deutschen Spr. 
" "e in ig , wi rd geaucht. Angebote 

^ t e r 7885 an die LZ. erbeten. 

Stenotypistin (auch Anfängerin) , der 
deutschen Sprache mächtig von 
größerem Unternehmen gesucht 
Angebote unter 7807 an die LZ. 

Deutsche Stenotypistin 
möglichst für sofort gesucht. V o r 
zustellen bei Ohlendorff (k Co. 
KG„ Lltzmannstadt, Adolf -Hi t ler 
Straßo 67. 

Junge Buchhalterin oder Kontoristin 
keine Anfängerin, zum sofortigen 
Antr i t t von Bücherrevisor in LltZ' 
mannstadt In angenehme Dauer 
Stellung gesucht. Gef l . Angebote 
unter 7875 an die LZ. erbeten. 

'««eher Lagermclster 
^ V e r w a l t u n g von zwei Land-
Jf*ren-Spclchern nach Posen zu 
r^uicslem Antr i t t gesucht. Be­
ü b u n g e n erbeten au Werbe-
, ' c i m Rudi, Posen, Wllhelmstr . I i 
u < ü«r Nr . 5438. 

Z w e i Stenotypistinnen 
nach Kallsch für sofort geaucht 
Besoldung Gruppe V I I T O A . Be 
Werbungen an Reichswasserwirt 
schaftsamt Kallsch. 

VERPACHTUNGEN 
Wiesenverpachtung 

A m I . 6. 1942, um 9 Uhr, werden 
die im Bereicho der Stadt Lent­
schütz l iegenden Wiesen im Lokal 
Simmt, Lentschütz, verpachtet. Die 
Wiesen sind numeriert. Sollten 
Umsiedler Anspruch auf diese 
Wiesen haben, so wo l l en sie die 
sen bis 28. 5. 1942 hier anmelden. 
Ostdeutsche Landbewirtschaftungs-
eea, m. b. I I , Nebenstelle Lent 
echütz, Mackensenallee 3. 

V E R K Ä U F E 
Stand-Uhr, schwarz, Elche, 200 R M . 

zu verk . Deutschlandplatz 2, W . 6. 

Za verkaufen eine silberne Herren 
Taschenuhr. Preis 60 R M . Adolf 
Hlt ler-Str . 69, W . 9a, M i t twoch 
von 17—19 Uhr. 

Umzugshalber verkäuf l ich: ver­
nickelte Elscnbettstelle mit Spiral­
federmatratze, 180 R M , , 1 z w e l t ü 
riger Kleiderschrank, 120 R M . 
1 Küchenkredenz, 30 R M . , 1 hoher 
Spiegel mit Kristallglas u. M a r 
morplatte, 100 R M . Kurfürsten-
atraße 12, W . 8, täglich v. 14—16 

Ferkel , Pfauen und Zierfasanen ab 
zugeben. Anfragen an Felix M ü l 
ler, Landshul (Bay.) 75 

Vergrößerungsapparat, Größe 9 X 1 2 
bis kleinste, 100 R M . , verkaufe 
Angebote unter 7870 an die LZ. 

Einteiliger Wäscheschrank mit Spie­
gel und Kleiderschrank, gut e r 
halten, 240 R M . , zu verkaufen 
Buschllnle 107, W . 4. 

Sportanzug, 150 R M . , zu verkaufen 
Breslauer Straße 135/6. 

Drehalrom - Generator, 5000 K V A 

Suche für eine neu zu erricht. me 
chanischc Schuhfabrik in Lltz 
mannstadt einen kapitalkräft igen 
H e r r n mit entsprechender lnler-
essenbeleiligung u. Kapitalanlage 
Bin Spezlal-Maschlncnfachmann 
gesuchter Sclmhfachmann u. Fach­
lehrer, erstklassiger erfahrener 
Modelleur, Betriebsleiter u. habe 
ganze Schuhfabriken lür Maschi­
nenfabrik. In Ubersee elngerich 
tet. Besitze hierzu allerbeste Be­
ziehungen u. Voraussetzungen. 
Freundl. Angebote unter 7873 an 
die LZ. erbeten. 

V E R L O R E N 
Horreuarmbanduhr ver loren am 23 

5. zwischen 7 und 8 Uhr auf dem 
Wege vom Hbf. Straßenbahn Nr 
2, Dletr.-Eckart- , Kön.-Heinrich 
Straße 27. Gegen gute Belohnung 
abzugeben Tuchhandlung Restel, 
Adolf-Hl l lcr-Straf le 84. 

Handwerkskar le des Schustermei 
sters Johann Bula verlorengegan 
gen. Grabow, Kreis Lentschütz 

Rock mit Einwohnererfassungs 
schein, Ausweis der tschechischen 
Volkszugehörigkeit und Arbeits 
karte des Zlgmund Hetmanek 
Pfälzerwaldstr, 10, Geburtsurkun 
de der Karol und Paul Hetmanek 
und Mar ie Reichert obhandengek 

Roter Kinderstletel am 1. Pflngsttag 
Im Volkspark verloren. Zu be 
nachrlchten Schlagcterstraße 15 
W . 8, Fernruf 104-85. 

Karto l le lkar ten der Friedrich und 
Wladys lawa Gutknecht, Bataver­
weg 9, verloren. 

Goldene Armbanduhr am 2. Feier­
tag auf dem W e g e vom ev. Fried­
hof Doly zur Sulzfelder Str. ver­
loren. Gegen hohe Belohnung 
Sulzfelder Straße 107, Molkere i , 
abzugeben. 

Damen • Lederhandschuhe, neu, Im 
Tiergarten verloren. Gegen Be­
lohnung abzugeben Schlagcter­
straße 15, W.- 42. 

Tabak- und Kleiderkarte des Stelako 
Daniel verlorengegangen. Lltz-
mannstadt-Radegast, Grüne Zel le 
3 t , W . 7. 

E N T L A U F E N 
Her l l iche Bitte. W e r weis , wo sich 

mein mir am Freitag am Volks 
park entlaufener Jagdhund auf­
hält? W e r hat Ihn gesehen? 
(Schwarz, mit weißer Zeichnung, 
groß.) Zweckdlenllcha Angaben 
und Wlcderbringar werden be­
lohnt. Anruf erbeten 145-73, W . 
Jakob, Von-Plettenberg-Straß« 99, 
W . 16. 

Enllaulen brauner Spitz, 
Namen „Burbl" hörend. 

auf den 
Abzüge 3000 Vo l t , 750 T „ zu verkaufend , "am%n "DU'a,>

 " u ' U 9 t 
Zuschriften unter 7800 an die LZ.V b « " Reserve-Lazaren I I , Z lmm. 21 

Ein Drahtbaarfox 
Fernruf 113-20. 

zu verkaufen. 

STELLENGESUCHE 
Bllanzbuchhalter sucht Beschäfti­

gung, nur Stundenlohn. Angebote 
unter 7879 an die LZ» 

Holzbctlatelle, 25 R M . , zu verkaufen 
Buachlinle 40/10, I I . 

Radio, 200,—, verkäufl ich. Schlage-
terstr, 103. Dortselbat wi rd Da­
menrad, ballonberelft, gegen 
gleichwertiges gut erhaltenes Her­
renfahrrad getauscht, 

Pferd (Stute), braun, Dorf Gajowka 
34, Gem. Dal lkow, Kr. Lentschütz, 
entlaufen. Abzugeben Meister-
heusstraße 109, W . 34. 

Z U G E L A U F E N 
Schwarzer Rchpinschcr zugelaufen. 

Abzuholen bei Kar l Bennien, 
Spinnllnle 66, 

Für die Angaben In ( ) wird eine Gewähr 
lUr die Richtigkeit seitens des Rcglstcr-

gcrlchts nicht übernommen. 
N e u e i n t r a g u n g e n : 

II.R.A. 8S7. „Tscheslaw v. Byllnski" In 
Lltzmannstadt (Dcutschlandplatz 5, 
Einzclhandclsgcscbalt für Lacke, Far­
ben, tcdin. Chemikalien, Wasch- und 
Putzmittel, BUrstenwaren und Wirt-
schaftsartlkel). Inhaber ist der Kauf­
mann Tscheslaw v. Byllnski In Lltz­
mannstadt. Der Ehefrau Margarete v. 
Byllnski, geb. Zelller, ist Prokura er­
teilt. Amtsgericht Lltzmannstadt, den 
B. Mal 1942. 

H.R.A. 4 (Osorkow). „Kolonlalwaren-
und Lcbensmlttelgroßhandel Rein­
hold Urban" In Osorkow (Bismarck­
straße 1). luhaber ist der Kaulmano 
Rcinhold Urban in Osorkow. Der Ehe­
frau Hedwig-Emma Urban, geb. Mau­
rer, in Osorkow Ist Prokura erteilt. 
Amtsgericht Lltzmannstadt, den u. 
Mal 1942. 

H.R.A. 851. „Bandwebcrel Emil Wicke" 
In Lltzmannstadt (Ocncral-Lltzniann-
Str. 192/194). Inhaber Ist der Kaut-
mann Emil Wicke in Lltzmannstadt. 
Amtsgericht Litzmannstadt, den 9. 
Mai 1942. 

H.R.A. 852. „Wäsche- und Bcrulsbeklci-
dungsfabrlk Kurt Schwertner und W. 
Vleblg" In Lltzmannstadt (StrnBe der 
8. Armee 239). Oesellschatter sind: 
Kaulmann Kurt Schweriner und Ehe­
frau Walll-Erna Vleblg, beide in Litz­
mannstadt. Offene Handelsgesellschaft 
seit dem 1. Oktober 1939. Amtsgericht 
Lltzmannstadt, den 9. Mal 1942. 

H.R.A. 85B. „Partluld, Wacker und Co." 
In Lltzmannstadt (Adolt-Hltler-Slraße 
Nr. 49). Gesellschafter sind: Kaul­
mann Emil Wacker und Dipl.-Kaul-
mann Georg Lieske, beide In Lltz­
mannstadt. Der Ehelrau A I m a - El-
friede Lieske, geb. Patzak, Ist Pro­
kura erteilt. Offene Handelsgesell­
schaft. DI* Gesellschaft hat am 30. Juli 
1940 begonnen. Die Oeselischafter sind 
nur gemeinschaftlich zur Vertretung der 
Gesellschaft ermächtigt. Amtsgericht 
Lltzmannstadt, den 6. Mal 1942. 

H.R.A. 85». „Volkskunsthaus Peter Sollo-
hub" In Lltzmannstadt (Adoll-Hltler-
StraBe 96). Inhaber Ist der Kaufmann 
Peter Sollohub in Lltzmannstadt. Amts­
gericht Lltzmannstadt, den 11. Mal 
1942. 

H.R.A. 640. „TcitiliroBhandlung Karl 
Ruprecht und Sänne" Offene Handels­
gesellschaft sen iinii 1. Januar 1941 
In Lltzmannstadt, (Dcutschlandplatz 6). 
Oesellschalter sind die Kaulleule Karl 
Ruprecht, Josef Ruprecht und Apollna 
rius Ruprecht In Litzmannstadt. Amts 
geriebt Lltzmannstadt, den I I . Mal 
1942. 

H.R.A. 841. „Hans Bachmann, LlkOr 
tabrlk und WelngroShandlung" in Lltz­
mannstadt (Buschllnle Nr. 85/87). In­
haber Ist der Kaufmann Hans Bach 
mann In Lltzmannstadt. Amtsgericht, 
Lltzmannstadt, den 11. Mal 1942. 

H.R.A. 842. „Alfons Scheler" In Lltz 
mannstadt (FrlderlcussttaBe 144, Koh-
lenelnzelhundelsgeschlft). Inhaber Ist 
der Kaufmann AKons Scheler In Lltz­
mannstadt. Der Ehefrau Amalie Sche­
ler, geb. Mcler-ist Prokura erteilt. 
Amtsgctlcht Lltzmunnstadt, den 11. 
Mai 1942. 

H.R.B. 70. „Flughafengesellschaft Lltz­
mannstadt m. b. H." in Lltzmannstadt 
!!• rm • i „ in -. str. 82). Gegenstand 
des Unternehmens: Der Bau, die Ver­
waltung und der Betrieb des Flug­
hafens Lltzmannstadt. Stammkapital: 
100 000 RM. OcschältstUhrer: Stadt-
kämmercidirektor Karl Eierdanz, Lltz-
mannslndt. Sind mehrere Ocschälts-
liihrer bestellt, so wird die Oesell­
schaft entweder durch zwei Geschäfts­
führer oder durch einen Oescbältsfüh-
rcr und einen Prokuristen vertreten. 
Gcsellschalt mit beschränkter Haltung. 
Der Gcsultschattsvertrag Ist am 5. De­
zember 1941 abgeschlossen. Als nicht 
••'in;, ii- . in wird veröffentlicht: Be­
kanntmachungen der Gesellschaft er­
lösen durch die „Amtlichen Veräflent-
lichungsblätter der Stadt Lltzmann­
stadt" und die vom Aulslcbtsrat be­
stimmten Tageszeitungen. Amtsgericht 
Lltzmannstadt, den 12. Mal 1942. 

V e r ä n d e r u n g e n : 
H.R.A. 24512 (alt. Reg.). „Malzprodukte-

tabrlk — Siew — fnh. Ludwig Bell-
stein" In Lltzmannstadt (Onclsenau-
straße 22). Die Firma ist geändert In 
„Ersatz- und Malzkalleetabrik Ludwig 
Bellsteln". Amtsgericht Lltzmannstadt, 
den 30. April 1942. 

H.R.A. 2464« (alt Reg.). „! . M. Oonskl 
und Blanklet" In Osorkow. Durch Ver-
tügung der i i t i i . . Treuhandncbenstelle 
Lltzmannstadt, ist die kommissarische 
Verwaltung des Unternehmens ange­
ordnet. Zu kommissarischen Verwal­
tern sind Berthold Mclchsncr und 
;.i,ix-i-'iiix Melchsner, beide In Lltz­
mannstadt, bestellt. Ihre Belugnlsse 
bestimmen sich nach der Bestallungs­
urkunde vom 28. Januar 1942. Amts­
gericht Lltzmannstadt, den 9. Mal 
1642. 

H.R.B. 27. „Teztllwerke Adolf Horak, 
Aktiengesellschaft" In Lltzmannstadt-
Erzhauttn. Jegor Bogdanow, Oustav 
Thiele und Ludwig OOnther, sämtlich 
In Lltzmannitadt-Erzhausen, ist derart 
Gesamtprokura erteilt, das jeder von 
Ihnen zusammen mit einem Vorstands­
mitglied die Oesellschaft vertritt. 
Amtsgericht Lltzmannstadt, den 13 
Mal 1942. 

H.R.B. 16. „Mannesmannrährea- und 
Elsenhandel, Oesellschaft mit be­
schränkter Haltung", Lltzmannstadt 
(Adolf-Hltler-Str. 121). Die Prokura 
für Herbert Spitz, Lltzmannstadt, Ist 
erloschen. Amtsgericht Lltzmannstadt, 
den 13. Mal 1942. 

L ö s c h u n g : 
H.R.B. 10J3 (poln.). „Bandlabrlk ,Wu-

kn'. Oescllschaft mit beschränkter 
Haltung" in Lltzmannstadt (Ooneral-
Lltzinann-Str. 192/104). Das Vermäjcn 
der Gesellschaft ist unter Aussch'ul 
der Liquidation auf die Finna „Band-
Weberei F.mll Wicke" übertrugen wor­
den. Amtsgericht Lltzmannstadt, den 
9. Mal 1942. 

« • • B a i a s i M f a B i B B y s i B i i a c a a B t 

: T O M A T E N P F L A N Z E N 
sowie EÄMTLLOHE 

- G E M Ü S E P F L A N Z E N 
s i n d n o c h 
z u e r h a l t e n I n 

? G E M Ü S E G Ä R T N E R E I 
I Jäger & Seillert 
" X a v r e r o w , Post Pabianice 

Fernsprecher Nr. 82. 
5 StrußenbahnsUdion Wldzew 

O Z O N A > 

im 
VERWENDET JEDER RAUCHER! 

Antragen sind zu richten an: 

„ Z A R " A . G . 
I N D U S T R I E W E R K E 
H E U T O M I S C H E L (Wartkegaa) 

Kupptcöbufd) 
GROßKOCHANLAGEN 

Drucks:l>r!flon. Angebott u. !nq«nUurbs»urjS 
kostenlos- durch: F. Küppenbuich & Söhn» 
AkUeng«sollsthci(t Haus Bi t\\n, [Marlin NW 7, 
Untard.lindon38. Gtofje Auii'nüunrjiicum« 

I Z U M Verbessern 
0 anderer Soßen 

Reute! 
20 Pt 

r o h e u n d g o k o c h t e F r ü c h t e 
m i t o d e r o h n e Z u c k e r 
In Zublndeglasora und -gsftaaaga, v 
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25. Jahrg. 
L l t « m a n n i t l d t e r Z e i t u n g — Mit twoch, 27. M a l 1042 Nr . »4« 

Städtische 
Handelslehranstalt 

Litzmannstadt, 
Wandalenstr. 18/15, Ru! 139-68. 
Das neue Schuljahr 
beginnt am 1. September. 

Die Anmeldungen zur zwei­
jährigen HBndelsscIiulo and 
sar zweijährigen Dotieren Han­
delsschule haben bl i Eide Hai 
zu erfolgen. 

Spltrr« Anmeldungen können nicht 
berücksichtigt werden. Hol der An­
meldung Ut d u letzte Schulzeugnia 
vorzulegen. Annieldiingtin werden 
täglich In der Zeit »on 8 bta 15 Uhr 
Im Geschäftszimmer «ntgegengenom-
mta. Utimanuttadt, d. zu April IMS. 

Der Direktor. 
Der Oberbürgermeister— Sehn 1 am t 

OVERSTOLZ 
ttACfl vrrf.voRAüs 

REINEM ORIENT -TABAK 

BERGEST!! IX? 

{ich ytte** 

M O N D A M I N 
P U D D I N G 

Mondomln-PuddlnopuW wird* 
ouf dl« AbicKn. N 47 Sl u. N 48 St 
der NöhrmiMofkort« obg «geben. 

Für Jhrp Gesundheit 
iil dai Bette gerade gut genug. 
Die Vorzug« d« i AAoteriols (Zell-
sloR.Flaum) und peinlichst« Sorg­
falt bei der Herstellung erwarben 
und erhalten dar neuzeitlichen 
Cornelia-Hygiene das Vertrauen 
von Millionen Frauen Im In- und 
Ausland. 

«dach iltl lüöft 

N I V E A ! 

Nivea-Creme erhall 
die Haut frisch, ge­
schmeidig und schön. 
Sorgfältig verreiben, 
dennNivea ist knapp; 
was es gibt, soll vie­
len zugute kommen. 
Sei sparsam damitl 

cmrea 
STIFTE 

z u m 
S c h r e i b e n 

u n d 
Z e i c h n e n 

T H E A T E R 
Theater zu Lltzmannstadt. Stlidt. 

Bühnen, Moltkcstraße. Mittwoch, 
27.Mal20UhrKdF.-DeutsclieReichs-
post „Annetten von Tharnu", 
Operette von Heinrich Strecker.— 
Donnerstag. 28, Mal, 20 Uhr KdF.-
Rlng 4. „Das Himmelbet t von 
Hilgenbur.". Ein hciteresSplel von 
Gerhard Brückner. — Freitag, 29. 
Mal, 20 Uhr 18. VorsL f. d. Freitag-
Mlete Fr. Kartenverkauf, Wahlfreie 
Miete Erstaufführung „Hochzeits­
reise ohne Mann", Lustspiel von 
Leo Lenz. — Sonnabend, 30. Mal, 
20 Wir 18. VorsL f. d. Sonnabend-
Miete Fr. Kartenverkauf Wahl­
freie Miete „Anncben von Tha­
rnu" . 

Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
Jeweils 3 Tage — für den troleo 
Verkauf 2 Tage — vor dem Aut-
führungstag. 
Mitteilung an die Inhaber der 
Platzmieten. Die Schausplelgtit-
sc'.olne der Wahllrclen Platz­
miete verlieren mit dem 31. Mal 
Ihre Gültigkeit. Dlo Operetten­
gutscheine der Wahlfreien Miete 
verlleren Ihre Gültigkeit mit dem 
29. Juni. Bs wird darauf hinge­
wiesen, daß für nicht benutzte 
Gutscheine die fälligen Raten 
auf jeden Fall bezahlt werden 
müssen. 

F I L M T H E A T E R 
Rlalto, Mclsterhatisstraße 71. 

15.00, 17.45, 20.30 Uhr. 2. Woche 
„niuslon". Kln TourJansky-Film 
der Ufa mit Brigitte Horney, Joh. 
Heosters, Otto Ed. Hasse, Nicolai 
Kolin, Walter Steinbeck. Hilde 
Sessak, Theod. Danegger. Jugend­
liche nicht zugelassen. 

Caslno, Adolf-Hitler Straße 67. 
Geschlossen. 

Palast, Adolf -Hit ler-Straße 108. 
Beginn: 15.30,18.00 und 20.80 Uhr, 
sonntags auch 13.80 Uhr. Heute 
der Algefa-Fllra «Sonntagskin­
der" mit Johannes Riemann, Ca­
rola Höhn, Theo Llngen u. a. Für 
Jugendl. ab 14 Jabre zugelassen. 

Capltol. Zlcthensrr. 41. 14.30. 17.15. 
20 Uhr. Nur 3 Tage.l Von Dienstag 
bis Donnerstag „Die letzte Run­
de". Ein spannender Film von 
Boxern und Tänzerinnen mit 
Attila Hörblger, Camilla Horn. 
Jugendllohe nicht zugelassen. 

Corso, Sohlageterstr. 55 (204). Be­
ginn : 14.80. 17.30 und 20.30 „Fa­
mil ienanschluß" nach der gleich­
namigen Komödie von Karl Bunje. 
JugendL nicht zugelassen. 

De l l , Buschllnle 123, 17.30, 20 Uhr 
„Zwischen H immel und Erde" 
mit Werner Kraus, Gisela Uhlen 
u. a. Jugendl. nicht zugelassen. 

Gloria, Ludendorlfstraße 74/70. 
Werktags 15,17.15 und 19.80 Uhr, 
sonntags auch 13 Uhr „Da hinten 
In der Heide" mit Hilde Welssner 
und Hans Stüwe. Jugondllche 
zugelassen. 

Pal ladium, Böhmische Linie lfi, 
16.00. 18.00. 20.00, sonntags auch 
12 Uhr „Polterabend" mit Ca­
milla Horn, Rudi Godden Jugend­
liche nicht zugelassen. 

Mal , Könlg-Hclnrfch-Straße 40. 15, 
17.30. 20 Uhr, sonnt auch 18 Uhr 
„Ein W a l z e r u m den Stetanus­
t u r m " mit Olga Tschechowa, 
Gustl Huber. Wolf Albach-Retty, 
Leo Slezak.Hane Richter. Jugendl. 
nicht zugelassen. 

Mlruosa, Buschllnle 178, Straßen­
bahn 5 und 9. 15, 17.15, 19.80, 
sonnt auch 13.00. Sonntag ge­
schlossene Vorstellungen. „Das 
Lied der Sonne". Jugendliche 
zugelassen. 

Muse, Breslauer Straße 178. 17.80 
und 20 Uhr „Indianer". Packende 
und unvergeßliche Szenen vom 
Leben und Treiben der Urein­
wohner Amerikas. 

Roma, Heerstraße 84. 15.30, 17.30, 
19.80 Uhr, sonntags auch 11.30 Uhr 
„Dre i Unteroll izlero". Jugend­
liche zugelassen. 

Pabianice—Capltol. 
20 Uhr „Was tun SlbUloT", Jutta 
Freybe, Ingeborg v. Kusserow, 
Jugendfrei. Ab 29. Mal „He im­
kehr". 

Volksbildungsstätte 
Lltzmannstadt, Meisterhausstr. 94. 

Kul tur f i lmbahne: Heute, den 27. 5. 
1942, 20 Uhr, Großer Saal : M iche l ­
angelo — da« Leben eines Ti tanen. 
Letzmalig. Ein Kulturtonf i lm, der 
In meisterhaften Aufnahmen das 
interessante Leben dieses gröRtcn 
italienischen Künstlers schildert 
und seine schönsten W e r k e zeigt. 
Eintrittspreis 50 Rpf., mi t Hörer­
karte 30 Rpf. 

Geschäfts-Anzeigen 
Zwlebelpl lanzen 

in kleinen und größeren Mengen 
zu haben. Adolf-Hltler-Straße 235. 

Bier — Limonade 
Ruf 212-94 

Maü-Korsett -Sulon, 
Spezielle Zeichnung für Jede Figur. 
Splnnllnle 67, W. 8, Ruf 174-61. 
Nur von 9 bis 18 und 15 bis 19 Uhr. 

Hakenkreuzlahnen, 
Relchsdlenstfabnen, Autowlmpel 
Frste Litzmannstädter Fahnen­
fabrik, Lidia Pufal. Lltzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str. 153. Ruf 102-52 

An alle Text l l fabr lkantent 
Montage-Arbelten aller Textllma 
schinen überlührt ausschließlich 
das Büro für Montage und Demon­
tage von Textilmaschinen Wilhelm 
Kart, Litzmannstadt, ZIethenstr. 47 
(alt 10). Ruf 221-68; Privat 170-40, 

Glas-, Parket t - und Gebllude-
Rclnlgung 

A. U. H. Seh nsi-hl; le witsch. Husch 
»nie 89 - Ruf 128-02. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Kutno — Ostlandtheater. Beginn 
sonntags 14. 17 und 20 Uhr, werk­
tags 17 und 20 Uhr „Menschen 
Im Sturm". 

Kal l sei l , Lichtspielhaus. Beginn: 
17.15 und 20 Uhr. sonntags 15, 
17.30 und 20 Uhr „Lotterie der 
Liebe". 

Löwenstadt, Film-Theater 
Am Mittwoch, d. 27. und Donners­
tag, d. 28. Mai 20 Uhr „Kleine 
Mildclien große Sorgen". Ju­
gendliche nicht zugelassen. 

ab Nr. 1 - -1750 
N ffi 1 bis End* 
t> »> •001 bis Ende u. 1—1815 
H f. 7501 bis Ende u. 1—2480 
H ,» 8001 bis Ende u. 1—2200 
»• „ 8001 bis Ende u. 1—2330 
l» ,( 1- -1000 
»» M 9001 bis Ende u. 1—2650 
M H 8401 bis Ende u. 1—2400 
• » II 1- -5910 
H ff 1001—«400 
M I« 1—1750 
S* *, 4101 bis Ende u. 1—1350 
M II 1- -2750 
• > 201- -1420 
M ,1 3501 bis Ende 0. 1 — 530 
M II 1- - 480 
M ff, 6501 bis Ende u. 1 — 780 
ff ff, 1- -6570 
i> ,1 3201 bis Ende 1. 1—1345 
M ,, 1- -1215 
»1 II 3001 bis Ende c. 1 — 260 
M ff* 2001 bis Ende u. 1—1020 

Der Regierungspräsident Litzmannstadt , 
Vtrhängung einer Ordnungsstrafe. Ich habe die Kaufmannsehefrau Cäcllle Wagner, 

wohnhaft In Lltzmannstadt, Schraubenweg 2, In eine Ordnungsstrafe von 2500 RM. 
genommen, well sie Butter und Eier Im Schleichhandel zu Uberpreisen gekauft 
und Tabak zu weit überhöhten Preisen Im Tauschwege abgesetzt hat. 
Lltzmannstadt, den 18. 4. 1942. 

Dir Regierungspräsident — Preisüberwachungsstelle 

Der Oberbürgermeister Lltzmannstadt 
151/42. Ausgab« «in Kodillidi. DI« deutschen Verbraucher erhalten «b sofort 

250 | Kochfisch bei den für sl« zuständigen Flschklelnvertellern. DI« Nummern 
folge der einzelnen Flichklelnverteller Ist folgende: 
Bauer, Erich, OstlandstraBe 138, 
Bialomowltsch, Wasserring, 
Braun, Else, HeerstraBe 9 1 , 
Bruck, Robert, Ulrlch-von-Hutten-StreBe 208, 
Ernst, Elvira, LudcndorflstraBe 4 1 , 
Fritze, Irma, OstlandstraBe 201, 
Follak, Alfons, Oststraße 55, 
Oampe, Hugo, HeerstraBe 5, 
Gampe, Robert, Ocneral-Lllzmann-StraBe 29 
Oebr. Orlesel, SchlageterstraBa 65, 
Hampel, Hugo, AlexandcrhoIstraB« 76, 
Laudel, Klara, OststraBe 17, 
LOck, Otto, Sängerstraße 32, 
Mewus, Oskar, FrlderUusstral« 73, 
Müller, Julius, Schauenburget Straße 19, 
Mündel, Oustav, Danzlger Straße 7, 
Owsiak, Karl, Buschllnle 47, 
Roth, Irma, MelsterhausstraBe 46, 
Schmidt, Rudolf, Hermann-Oöring-StraBe 94, 
Sdiwartz, Olga, Hohensteiner StraBe 85, 
Skwirsch, Lorenz, MoltkestraBe 181, 
Zielke, Emma, OartenstraBe 265, 
Aulfangsgesellschaft, Ziethenstraße 27, 
Lltzmannstadt, den 26. Mal 1942. 

Dar Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B 

Handwerkskammer Litzmannstadt 
An «IIa Schuhmacher Lltzmannstadt-Stidt und -Landl Betr.: Rohstoffwlrtiehaft 

Schuhbaichlag und Nlhmlttel. Die Zuteilung von Schuhbeschlag sowie Nähmittel 
ffir Schuhmacher erfolgt ab Donnerstag, den 28. 5. 1942, bis Sonnabend, den 
30, 5. 1942, Im Lokale der Schlosscrlnnung, Buschllnle 123. Die Verteilung 
findet an folgenden Zelten statt: 

Deutsche: Donoerstag, den 28. Mal 1942, von 8 bis 13 Uhr und von 14 bis 16. 
Polen: Freitag, den 29. Mal 1942, von 8 bis 13 Uhr und von 14 bis 16; 

Sonnabend, den 30. Mal 1942, von 8 bis 12 Uhr. 
Lltzmannstadt, den 26. Mal 1942. 

Handwerkskammer Posen, Nebansiolla Lltzmannstadt 

Das Amtsgericht Litzmannstadt 
7 I I U / 4 1 . Aufgebot. Der Kutscher Josef Jacaszck In Klclczew-Smuzny, Oem. 

Waldau, Kreis WarthbrUckcn, hat beantragt, die verschollene Ehefrau Iran­
er, zka Jacaszek, geb. Stopczyk, zuletzt wohnhaft In Lltzmannstadt, für tot zu 
erklären. Die Verschollene wird aufgefordert, sich bis zum 20. Juli 1942 vor 
dem unterzeichneten Oericht zu melden, widrigenfalls sl« für tot erklärt werden 
kann. Alle, die Auskunft Uber die Verschollen« geben können, werden aufge­
fordert, bis zu dem oben bestimmten Zeltpunkt dem Oericht Anzeige zu machen. 
Lltzmannstadt, den 18. Mal 1942. Da» Amtsgericht. 

Der Landrat des Kreises Lask 
Hauptklrung 1*42 für Bullen, Ebor und Ziegenbocke. Fflr den Bereich des Kreises 

Lask finden die Hauptkörungen statt: 
28. 5. 42, 8.00 Uhr, Kurplatz Karnlizewtc« (Viehmarkt) für die Stadt Pabianice. 

Ihr die Qcmelndco Gorka Pablaolcka, Wldzew und Dobron, auBcr den Orlen 
Brogl, Ldzan, Mrogl, Zimna Woda und Talar. 

28. 5. 42, 16.30 Uhr, Kärplati Dlutow für die Oemelnde Dlutow, 
2 9 . 5 . 4 2 , 7 . 0 0 Uhr, KärpHtz Wodileradf, für die Oemelnden Wodzlcrady und 

Lutomlersk. 
29. 5. 42, 14.00 Uhr, KSrplitz Lask (Viehmarkt, IBr die Stadt Lask und die Oe 

mclnden Lask, Utrata und Pruszkow; von der Oemelnde Dobron für dl« Orte 
Brogl, Ldzan, Mrogi, Zimna Woda und Talar, sowie lür den nördlichen Teil 
der Oemelnde Buczek. 

30. 5. 42, 7.30 Uhr, Körplatz Balues (Out), lür die Oemelnde Balucz. 
3 0 . 5 . 4 2 , 11.30 Uhr, Kurplatz Zelow (Viehmarkt), lür die Oemelnden Zelow 

und Bujny Szlacheckle. 
3 0 . 5 . 4 2 , 16.30 Uhr, Körplatz Wyglelsow, lür die Oemelnden Wyglclsow und 

den südlichen Teil der Oemelnde Buczek. 
1. 6. 42, 8.00 Uhr, Körplati sindil i jowlci , für die Oemelnden Sendrle|owlcc 

und Zapollce. 
1. 6. 42, 15.30 Uhr, Wldaw« (Viehmarkt), für die Gemeinden Wldawa und Choclw 
2 . 8 . 4 2 , 7.00 Uhr, Körplatz Ruslec (Viehmarkt), lür die Oemelnden Ruslec 

und Szczercow. 
2 . 6 . 4 2 , 15.30 Uhr, Körplati Klukl (Feuerwehrplatz), für die Oemelnde Klukl 

und Chablellce auBcr lür die Orte Osiny, Kol. Oslny, Dcmblna Oslnska, Winek, 
Podwlnek, Bogumllow, Karolew, Faustynow, Aleiandrow 

3 . 6 . 4 2 , 8.00 Uhr, Körplati Belchitow (Viehmarkt), lür die Stadt Belchatow 
und die Oemelnden Belchatowek und Lenkawa 

3. 6 .42 , 15.30 Uhr, Körplatz Klaszczow, lür die Oemelnde Kleszczow und von 
der Gemeinde Chablellce lür die Orte Osiny, Kol. Osiny, Dcmbiaa Oslnska, 
Winek, Podwinek, Bogumllow, Karolew, Faustynow, Alezandrow. 

4. 6. 42, 8.00 Uhr, Körplati Druzblc«, lür dl« Gemeinden Woznlkl und Wadlcw 
4 . 0 . 4 2 , 15.30 Uhr, Körplati Orablc«, lür die Oemelnde Orablca 

Vorzuführen sind:' 1. alle Bullen Im Alter von 12 Monaten und älter; 2. alle 
Eber Im Alter von 6 Monaten und älter; 3. alle Ziegenböcke Im Alter von 
6 Monaten und älter. 

Vatertiere aus Orten, die Infolge Seuchen vetcrlnärpolliellich gesperrt sind 
dürfen nicht vorgeführt werden. Diese «lad zur Nachköruog beim Tierzuchtamt 
Litzmannstadt, Schlageterstrafie 117, zu melden. FUr Vatertiere, die wegeo 
sonstiger Krankhelten nicht vorgeführt werden können, Ist eine tierärztliche 
Bescheinigung vorzulegen. — Bei det Vorführung sind — soweit die betr. Papiere 
nicht der Anmeldung beigefügt waren — vorzulegen: 1. Körbüchcr und Abstam 
mungsnachweise — soweit diese vorbanden sind — von Vatertieren, die zur 
Erteilung einer weiteren Dcckcrlaubnis zur Körung vorgeführt werden; 2. Ab-
stammungspaplere — soweit diese vorhanden sind — fUr Vaterltcre, die erstmalig 
zur Körung vorgeführt werden; 3. die Deckblocks für Vatertiere, die bereits zum 
üttentiidini Decken zugelassen waren. , 

Für all« bei der Körung vorgeführten Vitertlere Ist eine Körtler- und Haft­
pflichtversicherung abgeschlossen worden. Die Oebühren sind aul dem Körplatz 
zu entrichten. Sie betragen: 

I. Bei erstmaliger Vorführung für Bullen 5,— RM. zuzüglich 1 , — RM. Ver 
Sicherung; Eber 3,— RM. zuzüglich 0,50 RM. Versicherung; Ziegenböcke 1,50 RM. 
zuzüglich 0,25 RM. Versicherung. 

I I . FUr die Erteilung einer weiteren Deckerlaubnlt lUr Bullen 3 ,— RM. zu­
züglich 1 , — KM. Versicherung; Eber t ;o RM. zuzüglich 0,50 RM. Versicherung; 
Ziegenböcke 0,50 RM. zuzüglich 0,25 RM. Versicherung. 

DI« Bullen und Ziegenböcke sind sauber geputzt vorzuführen. Die Bullen 
müssen mit einem Nasenring versehen sein. 

Nach { 29 der Ersten Verordnung zur Förderung der Tierzucht in der Fassung 
vom 20. I I . 1939 — RGBl. 1 S. 2306 — wird bestralt: 1. mit Geldstrafe, wer 
ein nicht angekörtes oder abgekörtes Vateitler zur Zucht benutzt oder «In weib­
liches Tier von einem soichen decken i.ißt; 2. mit Oeldstiale bis 150 KM., wer 
ein Vatertier tut einer Hauptkörung nicht vorlUbrt. 

Außerdem sind aul obigen Körplätzen alle wtlBtn weiblichen Ziagen voriu-
lührtn. Dieses soll nur dazu dienen, um brauchbares Material zum Aufbau der 
Ziegenzucht zu ermitteln. Beschlagnahmungen lind nicht vorgesehen. 
Pabianice, den 22. April 1942. Oer Lindrat: gez. Todt. 

Original Oelgemälde 
und Aquarelle In großer Auswahl 
und in Jeder Preislage. Kunst­
handlung, Leopold Nickel, Lltz­
mannstadt Ostlandstraße Nr. 95, 
Ruf 138-11. Eigene BUderrahmen 
fabrlk und Buchbinderei. 

W i r l iefern 
sämtliche Bauwerkzeuge und Ge 
rate. Rüsten Ihre Reparatur 
Werkstatt mit Werkzeugen und 
Maschinen aus. Fertigen Ersatz 
teile aus Stahl-, Gran-Rotguß 
usw. an. Verlangen Sie unver­
bindliche Beratung von Erwin 
Bischoff, Baumaschinen, Brünn 
ProtektoratTrautenberger Gasse 6 
Ruf 10220. 

Selbstbemelsterung 
die nur allein zum Erfolg In Jeder 
Hinsicht führt, erlernen Sie rloh-
tlg, mündlich und schriftlich durch 
Franz Mergelsberg, München 28, 
Postfach 69. 

Bruno Thiele , L l t zmannstadt 
Was wir sofort Uelern: Pech-, 
Guß- und Schermaschinenblätter, 
DoppelwebeblUtter In allen Aus­
führungen, Rieter und Kamme 
aller Arten. Scharthaken, Geschirr-
Stützen, Winkelgeschirrstutzen, 
Schaftregullerer, Flaoh und Rund­
stahldrahte für Webeschafte, 
Scbafthalter in allen Längen. 
Blattsteoher und Relgehäkchen 
nach Muster. Schützenkastenplatt-
federn, Zugfedern In allen Stärken. 
Noppelsen, MusterbUchsen, Blech-
gllcder, Kartenbüchsen mit Kopt 
und Loch. Alle Arten von Stahl­
draht- und Flachstahlwebelltzen. 
Wir llelern sofort, prelsgereoht 
und sauber. Ruf 219-02 steht su 
Ihrer Verfügung. Wir Bind bereit 
Bruno Thiele, Inhaber Art vir 
Thleles Erben, Lltzmannstadt 
Tauentzlenstraße 65. 

Verdunkelungsrol los 
In al len Größen 

vorrätig. Adolf Freimark, Zlethen-
straßo 56, Ecke Adolf-Hltler-Str. 
Ruf 110-57. 

Fotokopien 
von Dokumenten, Zeichnungen, 
Urkunden, Ahnenpässen, Stamm­
bäumen usw. Sie werden pünktlloh 
und schnellstens bedient bei 
Erwin Stlbbe, dem Faohgeschäft 
führender Büromaschlnen, Lttz-j 
niannstndt, Adolf-Hitler-Str. 130,' 
Ruf 245-90. 

Rasiermesser, Scheren, 
Eßlöffel, Manikürezubehör, Butter­
dosen, versilberto Tafelgerilte, Ge-
schenknrtlke) usw. bei A. und 
J. Kummer, Adolf-Hltler-Str. 101. 

Achtung! 
8 Paß- und 6portbIlder für 1 RM. 
In 8 Minuten gleloh mitzunehmen. 
Amtlich zugelassen für alle Partel-
auBwelse Musterungen und Reise­
pässe bei Photomaton, Adolf-Hlt­
ler-Straße 109. Geöffnet von 
8.30 bis 19 Uhr durchgehend. 

Rundfunk u. E lek t rorepara turen 
Gerhard Gier. Ruf 168-17, Sohla-
geterstraße 67. 

Puhrunternehmen „Spedo", 
Inh.E.Torn, Litzmannstadt,Splnn­
llnle 60, Rur 211-32. Beförderungen 
aller Arten Lasten In Lltzmann­
stadt und Umgebung. 

Kaute ganze Sammlungen 
und einzelne Kunstgegenstfinde: 
Gemälde alter und neuer Meister, 
Möbel. Porzellan, Teppiche, Anti­
quitäten usw. Max Kunert, Kunst­
handlung, Adolf-Hltler-Straße 178, 

Glas, 
Fensterglas, Gärtnerglas, Orna-
roentglas, Rohglas, Drahtglas-
Sohaufensterscheibon und Kitt 
Bitte rufen Sie an, wir bedienen 
Sie gern. Flachglas-Großhandlung 
Karl Fischer A Co., Lltzmann­
stadt, Ostlandstr. 96. Ruf 219-03. 

An- und Verkauf 
von Möbeln, Teppichen, Gardinen 
Wäsche, Anzügen, Kr istal l . Gold, 
Silber, Fahrrädern, Nähmaschinen, 
Fotos, Ölgemälden. Antiquitäten 
MusHcüistrumenten, usw. durch 
Johanna AI oxan droit, Litzmann­
stadt, Motstorhausstraßo 100 (alt 40) 
Ecke Buschllnle — Ruf 148.-41 

Werkzeuge 
für Tischler, Zimmerleute, Maurer, 
Töpfer und Fliesenleger finden 
Sie Im Fachgeschäft Friedrich 
Stelp - Posen, Halbdorfstr. 41, 
Ruf 1479. 

und 
ichmerzenda 

Hornhaut­
stellen 
schnell 

beseitigt. 

Nimm 

. H Ü K O 
Hühneraugen-Tropfen 

UNGNERWERKE DRESDEN 

Immer ist es unser 
Bestreben 

durah Qualität and Lei­
stung den guten Ruf un­
seres Hauses en wahren 

KarlHilpert&Go. 
L I T Z M A N N S T A D T 
Horst-Wessel-Straße 60 

Ruf 215-88 

Älteste Kolonialwaren-und 
LebcnsmlttelBroDhaudluno 

am Orte 
Gegründet 1895 

Koh lenpap ie r 
Gewachste Rückseite. 

Kein Rollen, kein Rutschen. 
Sauber» Hind«, Idar« Schrift 

Faibkräfiig und ornioblg, 

Sblikant 
Zu beziohon durch die Fachgeschäfte. 
GÜNTHER WAGNER, DANZIG 

331 
schälte. I 
.NX.IGJ 

lieferbar durch 

dFpiTj{ng$Ubb(i> 
Adolf-Hitler-Str. 130, Huf 215 90 || 

BEFOLGEN Sl« HEU*. DA EuVutol nur U* 

«WKJ MERBOF- MI, IWI MEHR OFT FROH«* 

«TEEREN ROTWIIO«, So.gfälr-G UND HEUER» 

•Uktm OUFVEOEN. NIEHL DIE MENGE, DIE Goto 
F vf FSFTEL 

Schrott, Al tmetal le 
Jeder Art und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstädter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagerstraße 27/29 
Ruf 127-05. 

Glas-Parkott-Gebänderelnlgung, 
O. Bigotte, Glas- und Gebäudo-
relnlgung8melster, Moltkestraße 
121/26, Ruf 118-88. 

Lltzmannstl idter 
Altmater lalhandlung 

kauft ständig Lumpen, Alteisen, 
Metalle, Papier und holt ab, 
A. Schmidt, Straße d.8. Armee 128, 
Rul 142-80. 

snrdni St« ohn« Salt« mtt K. «»<)•'» 
RalnltOberrtsohcnd sonn«!!undgründllo* 
los — sautxr Mt In dl« Hmtn bind* 
werden Ihm Hlnde. K. Oidet Riinv* 
kann man ständig benutzen, wen es •«* 
gar dl« aufgesprungen« Haut nicht 
greift. Verlangen Sl« Immtt das 0** 

wahrte markenfrei« 

Kurt Cade.cnem-ucan. FMni Berlin HO'' 

DIE Gl 


